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Stimmungsmache in London
Entente-Cockungen

Der Engländer war im Laufe der Geſchichte immer einer
her Hügſten Staatsmänner, hat er es doch auch erſt wieder im
Veltkriege genügend bewieſen. Auch jetzt erkennen wir dies
wieder ganz deutlich in ſeinem Verhalten bei der Londoner Kon
ſerenz. Als die Deutſchen dort ihre Gegenvorſchläge machten,
zeigte ſich ein Sturm der Entrüſtung, wie ein „beſiegter Feind
ich überhaupt unterſtehen könnte, Gegenvorſchläge und ſogar ſo
merhörte Gegenvorſchläge wie dieſe zu machen. Ganz allmählich
ſtellt der kluge Engländer aber das Nivean ſeiner Unannehmbar-
teit herunter. Er ſucht Auswege, die zwar geringere Anforde-
rungen an uns zu ſtellen ſcheinen, die in Wirklichkeit aber
viel zu hoch ſind, um den ehrlichen Deutſchen auf den Leim
zu führen und gefügig zu machen. Erſt jetzt machen wir wieder
dieſe Erfahrung. Jn engliſchen politiſchen Kreiſen treten jetzt
zwei Projekte in den Vordergrund, die durch die deutſche
ghordnung der Konferenz als Ausweg vorgeſchlagen werden
önnten: Deutſchland würde das Pariſer Abkommen im Prin
zip annehmen, aber nach Ablauf einer gewiſſen Zeit, etwa
nach 5 Jahren, eine Reviſion verlangen, durch die die
Abmachungen den neuen Verhältniſſen angepaßt
werden. Gleichzeitig werde Deutſchland die volle Freiheit bei der
Feſtſetzung der Zahlungen überlaſſen. Das zweite Projekt greift
auf das Abkommen von Brüſſel zurück. Eine erſte Zahlung
von 15 Milliarden wäre für die nächſten Jahre zuzu
ſichern. Die weiteren Zahlungen wären ſpäterer Feſtſetzung
vorbehalten. Die Deutſchen würden den doppelten Grundſatz
einer Mindeſtzahlung und einer wechſelnden Jahreszahlung an
nehmen. Gegen den Plan Lloyd Georges einer 50prozentigen
kinfuhrabgabe macht ſich in England und auch in den
anderen Ländern wachſender Widerſtand geltend. Bekanntlich
haben nach dieſem Plan die Begzieher deutſcher Ware in den
allierten Ländern einen Teil an die deutſchen Lieferanten zu
zahlen, während der gleiche Teil der Entſchädigungskommiſſion
zuzuführen wäre. Die Finanz ſachverſtändigen erklären, daß
dieſes Verfahren zu zahlreichen Verwicklungen führen müßte.

t

Pertinax meldet dem „Echo de Paris aus London, Staats
ſekretär Bergmann habe erklärt oder erklären laſſen, daß die
von Dr. Simons am letzten Dienstag entwickelten Vorſchläge
noch nicht die letzte Grenze des deuiſchen Ent
gegenkommens bildeten. Man behauptet ſogar, Staats
ſekretär Bergmann habe ſchon geſtern mit dem engliſchen Bot-
ſchafter in Berlin, Lord Dabernon, der einer der Sachverſtän
digen von Brüſſel geweſen ſei, eine Unterredung gehabt. Auch
der „Matin“-Korreſpondent Sauerwein ſagt, geſtern abend ſei
in London das Gerücht verbreitet geweſen, daß vielleicht
ſchon heute die Deutſchen in der Lage wären, eine Mit
teilung zu machen, es ſei aber wahrſcheinlich, daß ſie erſt
die Ankunft des Reichsfinanzminiſters Dr. Wirth abwarten
würden.

Die Spannung in England
ver Halt d w. geh uDie Frage nach altung der deutſchen Regie-

rung gegenüber dem Ultimatum der Alliierten ſteht
im Mittelpunkt des öffentlichen Jntereſſes. Die Aeußerungen
der Berliner Preſſe werden aufmerkſam verfolgt. Berichke aus
Deutſchland und Vermutungen über die Haltung der deutſchen
Delegation, die zu Hoffnungen auf ein Einlenken
Deutſchlands Anlaß geben könnten, werden an hervorragen-

,,,,,ſ. SSSSSISnn5552Lärmſzenen in der franzöſiſchen Kammer
W. Paris, 5. März.

Jm Laufe der geſtrigen Kammerdebatte über die Einbe
rufung der Jahresklaſſe 1921 ſtellte General Caſtel-
negau die Frage, wie die augenblickliche Lage Frank
reich s ſei. Wir ſind am Rhein und wir haben eklatante Be
weiſe unſerer Mäßigung gegeben. Wir nähren keine agreſſiven
Gefühle gegen das Land. Wir verlangen nur, was Deutſchland
uns ſchuldig iſt. Wir wollen nicht zur Gewalt zurückkehren, aber
wenn Deutſchland uns zum Aeußerſten zwingt, dann muß es
wiſſen, daß, wenn wir einmal dort ſind, wir nicht ohne Garan-
tien das Retourbillett löſen werden. Deutſchland kann gegen
uns nichts unternehmen, wir aber alles gegen Deutſchland. Die
Heereskommiſſion vertrete den Standpunkt, daß die Stunde
noch nicht gekommen ſei, die militäriſche Schraube zu
lockern.

Der Sözialiſt Boncourt verteidigte einen Gegenvor-
ſchlag, der die Verkürzung der Militärdienſtzeit
auf ein Jahr ſchon von jetzt ab bezweckt. Kriegsminiſter Bar
thou lehnte den ſagialiſtiſchen Gegenvorſchlag ab und be
mertie, daß der ſogialiſtiſche Vorſchlag nur 100 000 ausgebildete
Soldaten ergeben würde, während allein am Rhein und im Aus

und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

lande 148 000 Saldaten erforderlich ſeien. Der ſogialiſtiſche

Sonnabend, 5. März

der Stelle geb und ausgiebig erörkerr. Während die libe
ralen Blätter Weſtminſter Gazette und „Star“ die
vorgeſtrige Rede Lloyd Georges beſonders den Stellen, die
darauf hindeuten, daß der genannte erſte Miniſter eine Ver
handlung der Reparationsfroge' unter Beteiligung
Deutſ der Anwendung von Strafmaßnahmen
vorziehen, im günſtigen Sinne beurteilen, heben die übrigen
Abendblätter die anklagenden Teile der Rede hervor.
Weſtminſter Gazette“ meint, daß der erſte Miniſter und ſeine

Kollegen die Tür für vernünftige Gegenvorſchläge noch nicht
offenhalten und daß es ihnen ſehr widerſtrebe, Strafmaß
nahmen aufzuerlegen, von denen ſie wohl wüßten, daß ſie das
Wirtſchaftsproblem, das über der Welt hängt,
verworrener machen würden.

Weſtminſter Gazette“ führt weiter aus, bisher habe kein
Staatsmann der Entente gezeigt, wie man etwas weſentliches
aus Deutſchland in ſeiner augenblicklichen Lage herausholen
wolle. Kein Menſch glaube ernſtlich an große Schuldſummen, die
ſich über 42 Jahre verteilen ließen. Niemand, der die Lage in
Deutſchland kenne, wage auf irgendeine große Steigerung der
Beträge zu rechnen, die Deutſchland augenblicklich für das Be
ſatzungsheer, an Kohlen, an Vieh und ſonſtigen
Abgaben unter dem Vertrag von Verſailles le. Es ſei
abſurd, Beträge zu fordern, die nur erreicht werden könnten, wenn
der Deutſche im Handel die Weltmärkte überſchwemme, und zu

leich genaue Vorſichtsmaßnahmen J treffen, um deutſche Ware
ernzuhalten und den deutſchen Außenhandel an der Aus

breitung zu verhindern. Das Blatt ſchließt: Wenn die Alliierten
und Deutſchland das Problem in dieſer praktiſchen Weiſe er-
örtern wollen, ſo werden ſie die Kluft überbrücken und
eine Löſung erreichen. Wenn nicht, dann werden ſie weiter

5 eien un r r 2 Reparation wirdann nicht ſt a. nden und die Finangenſich weiter verſchlechtern s
w. Haag, 5. März.

Die meiſten hol ländiſchen Blätter ſprechen über die
vorgeſtrigen Ereigniſſe kein Urteil aus. Nur der „Rotte r-
damſche Courant“ rkt, daß die Londoner Kon
ferenz über den kritiſchen Anfang hinaus iſt.
Es werden neue Vorſchläge eingereicht werden, denen Lloyd
George in ſeiner Rede klugerweiſe den Gegner die Bahn geebnet
habe. Die Deutſchen werden jetzt die Linie abtaſten müſſen, bis
ſie die Stelle des geringſten Widerſtandes finden. Bei ihrem
erſten war er ſie auf eine Mauer geſtoßen. Sie hoffen aber
auf eine Stelle zu ſtoßen, wo die Steine der Kriegsbundgenoſſ'n-
ſchaft weniger feſt zuſammengefügt ſind. Die erſte Kriſe zwiſchen
den Alliierten und den Deutſchen liegt hinter uns. Möglicherweiſe
wird es noh Frieden zwiſchen den Alliierten und den anderen
geben. Jetzt über die drohenden Sanktionen zu ſprechen, nun
das Gewitier ſich vorläufig verzogen hat, iſt zwecklos.

Was will Belgien?
w. London, 5. März.

„Hollands Nieuws Bureau meldet: Der belgiſche Miniſter
des Aeußern Jaſpar gewährte einem Korreſpondenten des
„Daily Chronicle eine Unterredung. Der Miniſter erklärte, daß
er ſich über die Lage, die durch die deutſchen Gegenvorſchläge her
vorgerufen ſei, nicht äußern wolle. Die Belgier würden in
der Frage des Schadenerſatzes ſehr praktiſch
auftreten. Belgien verlange Schadenerfatz da, wo es nötig ſei.
Ueber das deutſche Angebot, Rohmaterial und Arbeiter
für die zerſtörten Gebiete zu liefern, ſagte der Miniſter, daß dies
Angebot ungannehmbar ſei. Belgien brauche das
dentſche Material nicht und die deutſchen Arbeiter noch weniger.
Die wirtſchaftliche Lage in Belgien ſei gut, die finanzielle be
ängſtigend. Die Belgier haben durch fleißige Arbeit den Wieder-
aufbau ſehr gefördert. Obwohl die induſtrielle Tragödie ſehr
ausgedehnt ſei, habe die belgiſche Regierung kein neues Papier
geld in Umlauf gebracht.

Gegenvorſchlag wurde darauf mit 407 gegen 146 Stimmen ab-
gelehnt. Bl um verlas eine Ekklärung der ſozialiſtiſchen Gruppe,
die die Verantwortung für die Folgen der europäiſchen Politik
der Regierung ablehnt. Hierauf verlas der Kommuniſt Jean
Renaud eine kommuniſtiſche ſehr ſcharf gehaltene Erklärung,
in der es heißt, daß man die Urheber des Vertrages von
Verſailles vor ein Gericht ſtellen müſſe und daß ſich
in dem Krieg der deutſche und der franzöſiſche Jmperialismus
gegenüberſtanden. Bei dieſen Worten entſtand ein großer
Tumult. Renaud, ein Kriegsverletzter, wurde zur Ordnung
gerufen. Kriegsminiſter Barthou ſtieg auf die Tribüne. Er
proteſtierte energiſch gegen die von dem kommuniſtiſchen
Redner geſprochenen Worte. Die Rede Renauds ſei ungebörig.
Wäre er Barthou an ſeinem Platze geblieben, ohne darauf
zu antworten, ſo hätte das Land ſeine Haltung mit Recht zum
Vorwurf gemacht.
über die Perſon hinaus richte ſie ſich gegen Frarkreich. Frank
reich ſei überfallen worden und zwar unter Bedingungen, daß
die Kammer einmütig dagegen Stellung dagegen genommen habe.
Auch in dieſem Augenblick gebe Frankreich den Beweis der Mäßi
gung. Deshald könne er Frankreich nicht beleidigen laſſen. Die
gehörte Rede ſei eine Schande, ſei das Echo der don Dr. Si
mons jenſeits des Rbeins
Kampagne.,
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Es ſei eine unannehmbare Beleidigung, denn
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Bewußte Unwahrheit
Lloyd George hat ſeine große, wohlpräparierte Rede ge

halten. Zeit genug hatte er ja, um ſich auf dieſen Bluff vor
zubereiten. Denn anders als einen Bluff kann man dieſes
Konglomerat von Spitzfindigkeiten, Verdrehungen und Un-
wahrheiten nicht nennen. Es war ein Bluff, wie ihn der
Engländer ſo liebt, der von je im Trüben gefiſcht hat, aber
vor den Augen der Welt mit frommem Augenaufſchlag be
hauptete, kein Wäſſerchen zu trüben. Unzählig ſind die Bei-
ſpiele hierfür in der engliſchen Geſchichte enthalten. Aber
das größte, häßlichſte Gaukelſpiel wird jetzt geſpielt. Vieles
Unwürdige hat London in ſeinen Mauern erlebt, aber das,
was ſich heute dort abſpielt, iſt der Gipfel der Schamloſig-
keit. Frankreich ſucht Rache an Deutſchland zu nehmen, aber
England will den Rahm abſchöpfen. Das dürfte jedem klar
ſein. der nur etwas mit Englands Geſchichte, mit engliſchem
Geiſte vertraut iſt. Oder ſollte es nur einen in Deutſchland
geben, der England für ſo ſelbſtlos hält, anderen unentgelt
lich zu helfen? England dachte und denkt nur immer an ſich.
So ſteht es in London. England iſt der Hauptmacher, und
nach ſeiner Pfeife muß Frankreich tanzen. Freilich verſteht
das England nach Jahrhunderte langer Uebung iſt das
ja auch nicht verwunderlich ſo meiſterhaft, daß Frankreich
das gar nicht einmal bemerkt. Es glaubt zu ſchieben und
wird geſchoben.

Es iſt dringend nötig, die Maske der Heuchelei von Eng
lands Geſicht zu reißen. Oder ſollen wir widerſpruchslos die
Ungeheuerlichkeiten hinnehmen, die uns Lloyd George am
Donnerstag entgegenſchleuderte? Die ganzen Voraus-
ſetzungen ſeiner Rede ſind Lügen. Die Entente wälzt die
Schuld an dem Weltkriege auf uns. Deutſchlands Unſchuld
iſt klar bewieſen. Wenn die Entente dieſe Lüge immer und
immer wieder breittritt, ſo können wir uns bei unſeren
Sozialdemokraten bedanken, die den Schandvertrag von Ver
ſailles unterſchrieben und damit die Lüge von der deutſchen
Schuld am Kriege beſiegelten. Wäre es damals nicht bloß
bei großen Worten geblieben, ſondern wären dieſe Worte
Taten geworden, dann wäre das ganze Lügengebäude von
Anfang an zuſammengeſtürzt, dann liefe heute keiner mit
einer verdorrten Hand herum und die Schmach von Paris
und London blieb uns erſpart. So aber verdorrte die Hand
und die Entente baut heute alle ihre Ungeheuerlichkeiten auf
jene Schmach von Verſailles auf. Als ob die Entente nicht
ebenſogut wie wir wüßte, wer die Schuld trägt. Aber ſie hat
es ja ſchwarz auf weiß, daß Deutſchland ſich „ſchuldig be
kennt“, alſo Bewußte Unwahrheitl

Ein anderes. Lloyd George kommt im weiteren Ver
lauf ſeiner Rede auf die Verwüſtungen in Frankreich zu
ſprechen. Tränenden Auges blickt er auf die Zerſtörungen
blühender Gebiete. Wie haben die „Hunnen“ da gehauſt.
wie haben ſie nach Herzensluſt geplündert und zerſtört! So
erzählt Lloyd George mit wehmütig-zitternder Stimme. Die
Tränen in ſeinen Augen ſind Krokodilstränen, die Wehmut
iſt verhaltenes Lachen. Er lügt, er weiß es, und die Alli
ierten ſtaunen ob ſeiner Weisheit, wie man mit „Beſiegten“
umgehen muß, wie man der Welt Sand in die Augen ſtreut.
Für alle Verwüſtungen in Frankreich und Belgien iſt
Deutſchland verantwortlich. Das iſt eine glatte Sache und
die einfachſte Löſung der Welt. England erzählts, und alle
Welt glaubts. Aber wir, wir wollen es hinausrufen in die
Welt: Es iſt eine Lüge! Ebenſowenig wie wir uns die
Schuld am Kriege in die Schuhe ſchieben laſſen, ebenſowenig
nehmen wir die Schuld an den Verwüſtungen auf uns. Ver
wüſtungen ſind nun einmal unumgängliche Folgen eines
Krieges. Dafür kann nur der verantwortlich gemacht wer
den, der den Krieg heraufbeſchwor, und das ſind nicht wir,
das iſt die Entente. Und weiter. Sinnloſe Verwüſtungen
wirft uns Lloyd George vor. Deutſchland ſoll der Blitz
ableiter für England ſein. Denn wenn jemand ſinnloſe
Verwüſtungen anrichtete, ſo waren es im vergangenen
Kriege die Engländer einzig und allein. Die engliſchen
Truppen haben, wie mir die Bewohner des beſetzten Gebietes
im Jahre 1915 immer wieder erzählten, auf dem Rückzuge
ſyſtematiſch alles verwüſtet, mochte es für die Deutſchen von
Wert ſein oder nicht. Jch will nur ein Bezeichnendes an
führen. Jn dem Flecken Ourscamp bei Noyon wurde von
den Engländern eine große Tuchfabrik ausgebrannt und bis
auf die Grundmauern zerſtört. Die Lage dieſer Fabrif
mitten im Ort, unmittelbar am Schloß und an der Kirche
war derartig, daß ſie kriegstaktiſch den Deutſchen niemals
hätte nützen können.
Und wie dieſes eine Beiſpiel zeigt, ſo haben die Eng

länder überall derartige ſinnloſe Verwüſtungen in Szene
geſetzt. Als die Front erſtarrt war, waren die engliſchen
Batterien beſonders von den Landeseinwohnern gefürchtet.
Denn ſie zerſtörten Städte und Ortſchaften iit ihren
Granaten ſpyſtematiſch, ohne irgend einen beſonderen mili
täriſchen Grund. Unzählig ſind die Beiſpiele hierfür Und
nun wälzt England alle ſeine Schandtaten auf Deutſchland,
nun iſt Deutſchland dafür verantwortlich Bewußte Un

unteenommenen

Niemals darf Deutſchland nach der Schmach vonwahrheit! 4ſeilles die Schande von Varkts und London auf ſichde e n
Die Welt m

Wir haben für uns und unſere Kinder
alle dieſe Lügen der Entente bloßzuſtellen.



enb h erfahren. Wer der Schuldige t. Mit ver engliſchen
Lügenpropaganda, die im Kriege die Völker zerſetzte und
nach dem Kriege ihre Schändlichkeit weiter treibt, muß end
lich gebrochen werden. Und an uns liegt es, daß das ge
ſchieht

Die Londoner Konferenz ſteht vor der Entſcheidung.
Jetzt oder nie iſt der Zeitpunkt da, die engliſchen Machen
ſchaften zu zerbrechen. Wird dieſer Augenblick verſäumt,
dann ſind wir lebenslänglicher Sklaverei verfallen. Wir
aber wollen keine Sklaven ſein!

Ernſt Meſſerſchmidt.

Hardings Antrittsrede
J W. Waſſhington, 5. März

In ſeiner Rede anläßlich der Uebernahme der Prä
ſidentſchaft der Vereinigten Staaten ſagt Harding:

Wir haben der Entfeſſelung der Furie über die ganze Welt
r x und ſehen nun, daß unſere Republik immer noch

auf ihrem Fundament ruht und unſere Ziviliſation
erettet iſt. Wir haben es erlebt, daß die ganze Welt vollde Blicke auf die großen Werke richtete, auf denen

unſere er ihr Werk aufgebaut hatten. Die materiellen und
moraliſchen Fortſchrilte, die unſere Republik hat verwirklichen
können, beweiſen ohne weiteres die Weisheit der uns von unſern
Vätern überkommenen Politik, ſich nicht in die Ange-
legenheiten der alten elt verwickeln zu laſſen.
Wir werden keinerlei Verantwortung übernehmen, es müßte
denn ſein, daß unſer Gewiſſen und unſer Urteil uns dazu beſtim
men ſollten. Unſere Augen werden niemals ſich verſchließen
vor irgendeiner Drohung, die uns erwachſen könnte. Wir er
2ennen die Neuordnuüng in der elt an mit ihren
geren Berührungspunkten, die ein Ergebnis des Fortſchritts
ſind. Wir fühlen tief im Jnnern den Ruf der Menſchenherzen
nach Freundſchaft, Brüderlichkeit und gegenſeitiger Unterſtützung.

Wir fordern und hegen keinen Haß. AberAmerika kann und darf ſich nicht an irgendeinem ſtändigen mili
räriſchen Bündnis beteiligen, und es kann keinerlei politiſche und
wirtſchaftliche Verpflichtungen übernehmen, die unſere Ent-
ſchließungen einer Autorität unterordnen müßten, die nicht die
unfrige Wir fern unſere Rolle zu erfüllen, indem wir
einen jeden Angriffs rieg ſo haſſenswert erſcheinen laſſen, daß
die Aerger und die Völker, die dazu ihre Zuflucht nehmen,
beweiſen mü en, daß ihre Sache gerecht iſt, oder aber es müßten
die etzesverächter vor den Schranken des Weltgerichts er
ſcheinen. Wir ſind bereit, mit allen Nationen der Welt, ob groß
oder klein, uns zuſammenzutun, zu beraten und Rat zu pflegen,
um die Möglichkeit einer Schätzung und Ausgleichung der
Rüſtungen zu finden und die bedrückenden Laſten der mili
täriſchen Einrichtung zu Waſſer und zu Lande zu erleichtern.
Wir ſind entſchloſſen, uns an der Anregung von Plänen zu be
deiligen, die die Vermittlung, die Ausföhnung und
Schiedsſprüche zum Ziele haben. Aber jede Verpflichtung
muß unter der Herrſchaft unſerer nationalen Souveränität zur
Erfüllung kommen. Das iſt nur eine Sicherheitsmaßnahme.
Der Geiſt der Uneigennützigkeit der Vereinigten
Staaten iſt eine bewieſene Tatſache. Unſer inniges Streben nach
n für uns und die ganze Welt iſt wohlbekannt. Unſere

eilnahme an der Wahrung der Ziviliſation
fand ihren begeiſterten und heldenmütigen Ausdruck. Jn gleicher

eiſe wird Amerika auch heute oder morgen von neuem handeln.
Amerika wünſcht von Herzen, den erſten Schritt zu tun und on
jedem Plan mitzuarbeiten, der geeignet iſt, die Wahrſchein-
lichkeit kommender Kriege zu vermindern. Wir ſtreben
nach einem hohen Rang in der moraliſchen Leitung der Zivili
a und wir r tolz, re Amerika in ſeiner heutigen

erfaſſung der tätigſte Rufer im Streit iſt, wenn es giit, den
guten Willen zu feſtigen und die Eintracht auf beiden Welt
teilen zu begünſtigen. Wir müſſen uns klar werden, daß wirt
J Bande die engſte Verbindung zwiſchenen Völkern bilden und daß niemand nehmen kann, der nicht

auch gibt. Aber im Rahmen der neuen finanziellen und wirt
ſchaftlichen Ordnung wollen wir weitergehende Tatkraft ermutigen
und ein tieferes Vertrauen ſuchen.

Obwohl wir keine verwüſteten Länder aufzuweiſen haben,
keine zerſtörten Städte, keine gähnenden Wünſche, obgleich kein
Haß in unſerer Bruſt liegt, ſind wir mit hineingeriſſen in denWahnwitz der zügelloſen Ausgaben, in die Verwäſſerung der
Kredite, in den Umſturz des induſtriellen Gleichgewichts, in

were Unruhen, in ein unſagbares Trümmerfeld. Wenn erſt die
egierungen der ganzen Welt gleiche Freiheit wie wir geſchaffen

haben und in gleicher Weiſe wie wir dem Streben nach Frieden
ihre Kräfte weihen, dann wird, ſo glaube ich, die Traurigkeit der
Opfer des Krieges zwiſchen den Völkern zum letzten Male nieder
geſchrieben werden.

i verſicherte ſodann, ſein höchſtes Beſtreben werde
ſein, den Wiederaufbau, die Neugeſtaltung, die Wiederherſtellung
nach Kräften zu beſchleunigen. Er ſprach ſich für den Schutz
der amerikaniſchen Jnduſtrie aus, ohne den die aus
ländiſche Konkurrenz den allgemeinen Lebensſtandart zum
Sinken bringen werde und rief den Geiſt der Jnitiative der

h ken en Es t un daß die amerti mit amerikaniſchen Schiffen über Seebefördert werden, um den Weg nach allen Märkten der Welt zu
finden. Harding ſprach ſich noch zugunſten der Erleichte-
rung der Steuerlaſt aus, für die Förderung der Kredit
gewährung, für den Frieden in der Welt, der Jndu
ſtrie und eine weitherzige Verteilung der Früchte der Arbeit.
Er erklärte ſich als Gegner jedes unberechtigten Eingreifens der
Regierung in die Geſchäftswelt. Er ſchloß mit folgenden Worten:
Man muß ſich der Verpflichtungen und Schulden entledigen, die
von dem Krieg herrühren, denn keine Ziviliſation könnte deren
Verleugnung überleben.

Präſident Harding leiſtete geſtern mittag den Amtseid.
Die erſte Amtshandlung Hardings nach Ab

leiſtung ſeines Amtseides war im Gegenſatz zu dem r
Brauch, daß er perfönlich die Liſte ſeiner Kabinetksmitglieder
dem Senat während einer Vollſitzung unterbreitete. Er hielt
eine kurze Anſprache an die Senatoren und der Senat be
ſtätigte die Ernennung innerhalb von 10 Minuten.

Reichskabinett und Reichstag
W. Berlin, 5.. März.

Das Reichskabinett trat geſtern nachmittag zu einer
Beſprechung über die Londoner Verhandlungen zuſammen.
Den Beratungen lag ein ausführlicher Situations-
bericht des Außenminiſters Dr. Simons zugrunde.
Jm Anſchluß an die Kabinettsſitzung fand eine Beſprechung
mit den Parteiführern ſtatt. Der Reichskanzler
wird heute im Reichstage im Namen der Regierung
eine Erklärung zu den Verhandlungen in London abgeben,
Alsdann wird ſich der Reichstag um einige Stunden vertagen,
um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, zu der Regierungs-
erklärung Stellung zu nehmen.
wird dann eine große politiſche Ausſprache ſtattfinden.

Um die KRegierungasbildung
w. Berlin, 5. März. (Privattelegramm.)

Der interfraktionelle Ausſchuß des Reichstages be
Hloß geſtern, ſowohl die Deutſchnationalen wie die

ehrheitsſogigliſten aufzufordern, in die Re
gierung einzutreten, was, ſoweit verlautet, die Mehr-
heitsſozialiſten ablehneg werden. Präſident Ebert
hatte gleichfalls geſtern eine Ausſprache mit einem führenden
deutſchnationalen Abgeordneten über die Frage der
eventuellen Neubildung der Reiſchsregierung.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird ernſthaft für den Fall
der endgültigen Weigerung der Sozialdemo-
kraten die Kabinettsbildung unter Hinzunahme der
Deutſchnationalen erwogen.

Unbedingtes FKeſtbleiben
Berlin, 5. Märg.

Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie,
der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft und
der Zentralverband des deutſchen Großhandels haben
dem Reichsminiſter Dr Simons folgende telegraphiſche
Kundgebung zugehen laſſen:

Jnduſtrie, del und Landwirtſchaft Deutſchlands er
warten von Jhnen, Herr Miniſter, in dieſer ſchickſalsſchweren
Stunde unbedingte Feſtigkeit gegenüber dem
Ultimatum der Entente und erneuern die Verſicherung,
für die Folgen der Ablehnung der Londoner Fordevungen, ſo
ſchwer ſie auch für die deutſche Wirtſchaft ſein werden, voll und
ganz einzuſtehen;

Sofortige Swangsmaßnahmen
X London, 4. März.

Lloyd George erklärte bei den geſtrigen Verhandlungen det
Alliierten das Gutachten der Juriſten, das von dem
Franzoſen Fromagot abgegeben worden war, für unzu
länglich, und Graf Sforza ſtellte ſogar den Antrag, die
ganze Debatte über die Strafmaßnahmen zu
vertragen Plötzlich änderte jedoch Lloyd George ſeine An
ſicht wieder. Er behauptete, ſeinen Bedenken nur als Jur iſt
Ausdruck gegeben zu haben, daß man aber die zahlreichen Ver
fehlungen Deutſchlands feſtſtellen und ſich daher zu ſoforti-

en Zwangsmaßnahmen entſchließen müſſe. Dieſe neuerliche
andlung in den Anſchauungen Lloyd Georges wird auf eine

vorausgegangene Rede Briands zurückgeführt, die
mit beſonderem Nachdruck vorgetragen wurde. Außerdem ſollen
auch auf Lloyd George zahlreiche Briefe eingewirkt haben,
die ihm aus allen Teilen des Landes zugingen und ihn auf-
forderten, gegenüber der Berliner Regierung ſtandhaft zu bleiben.
Vielleicht mag auch der Wahlſieg, den er in Woolwich errung n
hat, dazu beigetragen haben. Schließlich hat auch der engliſche
Geſandte in den Vereinigten Staaten, Sir Auckland

Amerikaner an und das Genie Amerikas, Amerika eine ſtarke Geddes, eingewirkt, der Lloyd George erklärte je feſter die

Nach Wiederbeginn der Sitzung

J werde es ſein, die r n den e
Beziehungen zu ſtärken. Infolgedeſſen ſhloß ſich Lloyd Geo
der franzöſiſchen Auffaſſung an, man mit ſofort
Zwangsmaßnahmen vorgehen müſſe. gen

Die Orientkonferenz

w. London, 5.
Der amtliche Bericht teilt mit, daß die Führer der allz,

ierten Delegation geſtern nachmittag 4 Uhr im
von n zuſammenkamen, um die Antworten

z aufVorſ e, die ihnen kürzlich gemacht wurden, ennehmen. Kalageropulos gab folgende Erklärung
Die helleniſche Regierung hat der Nationalverſammlung den

Vorſchlag, der Konfereng betreffend die Entſendung einer Unter

r nach Thrazien und Smyrna unterbreitetufolge den von den Führern aller Parteien und den eord.
neten von Thrazien gehaltenen Reden hat ſich die Nationalver-

ſammlung, nachdem ſie von neuem ihre Dankbarkeit und Hoch
achtung gegenüber den Großmächten zum Ausdruck gebracht hat,
einſtweilen gegen den unterbreiteten Vorſchlag
ausgeſprochen

Die türkiſche eab: Jn Uebereinſtimmung mit den Weiſungen, die ſie aus
Angora erhalten hat, nimmt die Delegation der groß
türkiſchen Nationalverſammlung die Einberufung einer Unter
ſuchungskommiſſion zu den von den Delegierten am 25. J bruar
1921 formulirten Bedingungen an. Die Nationalverſammlung i
der Anſicht, daß die Unterſuchung unter der direkten Ueber
wachung und unter der effektiven Kontrolle der Alliierten Be
hörden vorgenommen werden muß.

Nach einer Havasmeldung aus London haben Lkloyd
George, Briand und Lord r nach der Kon-
ferenz mit der griechiſchen und der türkiſchen Delegation eine

Beſprechung über die durchdie ablehnende Haltung der griechiſ Regierung gegenüber dem
Verlangen, eine Unterſuchungskommiſſion nach Thrazien zu
ſenden, und auf der andern Seite durch die Zuſtimmung der Re
gierung von Angora zu den wirtſchaftlichen Beſtimmungen des
Vertrages von Sevres geſchaffen iſt. Der Oberſte Rat wird nach
einer Havasmeldung zweifellos die griechiſchen und die türkiſchen
Vertreter nochmals anhören. Am Montag oder Dienstag
wird er ihnen amtlich die endgültige Antwort mit
teilen.

r

Die Revolution in Petersburg
W. Kopenhagen, 5. März.

„Politiken“ meldet: Ueber Reval ſind neue alarmierende
Nachrichten aus Petersburg eingegangen, wonach die
Matroſen von Kronſtadt, ungefähr 40000 Mann,
einen neuen Aufruhr hervorgerufen haben. Die Befeſti-

ungsewerke und das Schloß befinden ſich nach Meldungen, dieer Miniſter des Auswärtigen von Eſtland erhalten hat, in den

Händen des Revolutionskomitees. Andere Meldungen wollen
wiſſen, daß auch ganz Petersburg von dieſem Komitee beherrſcht
wird. Die weiße Flagge ſoll über dem Winterpalais in
Petersburg und über dem Kremlin Moskau wehen.
Die Meldungen beſagen weiter, die Soldaten in Moskau hätten
ſich geweigert, gegen die Aufrührer vorzugehen, und revolutio
näre Truppen ſind vom Süden auf dem Marſche gegen Peters-
burg. Jn ganz Rußland herrſcht eine erregte Bewegung.
Weitere Funkſprüche vom Revolutionskomitee beſtätigen, daß es
in Kronſtadt die Macht in den Händen hat und daß es mit dem
antibolſchewiſtiſchen General Koslowski zuſammenarbeite.

th. Der ſtändige parlamentariſche Ausſchuß des Landtags iſt
zum 8. d. M. vom Präſidenten Leinert einberufen worden, um
eine Notverordnung über die Provinzial-Landtage zu beraten.

th. Mandatswahl im Reichstage. Heute verlieren die Abge-
ordneten der Wahlkreiſe 1 und 14 (Oſtpreußen und Schleswig-
Holſtein), die aus der Nationalverſammlung übernommen wur-
den, ihre Mandate, ſoweit ſie nicht wiedergewählt ſind. Die Neu-
gewählten übernehmen dafür die Mandate.

Ein Großfeuer hat den größten Teil der Papierfabrik von
Jagenberg u. Co. in Solingen in Aſche gelegt. Die Betriebs
anlägen wurden faſt vollſtändig vernichtet.

Der „Deutſche“, eine neue Tageszeitung. Die vom Wohl
fahrtsminiſter Stegerwald auf der Eſſener Tagung des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes angekündigte neue Tageszeitung erſcheint
am 1. April in der Druckerei und Verlagsanſtalt Otto Stollberg
u. Co., Kommanditgeſellſchaft, unter dem Namen „Der

Tageszeitung für deutſche Volkegemeinſchaft“. Sie
ſoll für gemeinſame Wirken aller ſchaffenden Stände am
Wiederaufbau Deutſchlands eintreten. Die Verlagsleitung hat
Otto Stollberg, der frühere Verlagsdirektor der Deutſchen All-
gemeinen Zeitung übernommen. Die Chefredaktion übernimmt
Dr. Adolf Sarter, Geheimer Regierungsrat, der aus ſeiner bis-
herigen Tätigkeit als Miniſterialrat im Reichsverkehrsminiſterium
zu dieſem Zwecke ausſcheiden wird.

Der deutſche Bauer bei Löns
Bauern, kernige deutſche Bauern, und Menſchen mit einer

Bauernnatur, die in die Stadt verſchlagen wurden und ſich zu-
rückſehnen nach der eigenen Scholle, die hingusſtreben aus dem
widerlichen Gewühl und der Haſt der Städte in den ſtillen Frieden
deutſchen Landlebens, das ſind die Geſtalten, die in den Löns-
ſchen Büchern immer wieder geſchildert werden.

Jm deutſchen Bauern findet er die Hauptſtütze deutſchen
Volkstums. Bei ihm findet er noch Aufrichtigkeit und Mannes-
würde, deutſche Jnnerlichkeit und wahre Religiöſität.

„Bauer mußt du werden, dann hat dir keiner was zu ſagen,“
läßt er in ſeinem Roman „Dahinten in der Heide“ Thöde Volk-
mann ſagen, „von dem es hieß, er ſei überſpönig, weil er ein
gelehrter Mann war, ſich aber wie ein Bauer trug“. Und dann iſt
er wieder Lüder Volkmann, der ſich im Strudel der „Welt“ ver-
loren hette und nach langer Jrrfahrt wieder in die Heimas und
in die Sauernwürde zurückkehrte.

Hellmold HKag wricder, der Stadtmenſch und Küſtler aus dem
„Zweiten Geſicht dem alle Kreiſe der Ge'ell'chaft offen ſicken,
flüchtet ſich zu den Bauern. Bei ihnen ſitzt er abends im Dorf-
krug, oder er hört den Mädchen in der Spinnſtube zu. „Wenn
er abends mit Mieken, einem einfachen ſchlichten Dorfmädchen,
zuſammen ſaß, und ſie ſang alte Lieder oder erzählte mit leiſer
Stimme von alten Zeiten, als noch Wotan und Frigge in Ehren
ſtanden, dann war ihm, als ob ſein Volk neben ihm ſäße und ihm
ſich offenbarte in dieſem Weibe.“

Deutſcher Bauer iſt für Löns ein Ehrentitel. Hier ſchlum
mern noch alle guten Eigenſchaften unſeres Volkes. Er iſt nicht
nur Beſteller des Ackers, nein! auch der Erhalter deutſcher Zucht
und Sitte. Jm Bauerntum liegt die Hauptwurzel
der deutſchen Wiedergeburt!

Das iſt der Leitgedanke, der in allen Schriften des Dichters
wiederkehrt. Jm „Wehrwolf“ zeigt er wie die Bauern ſich in der
ſchlimmſten Zeit der Sittenverderbnis und des allgemeinen Aufruhrs rein ten im Bewußtſein ihres Deutſchtums. Und moch

ſie bitteren Not gehorchend, bis an die Kn inS. wateri, Ze Aliteden rein, und feſtes, in deutſchem te
nes Gotwertrouen half ihnen über die Zeit der
Der „Wehrwolf“ das Hobelied des deutſchen ern

dems! Dieſer Harm. Wulf. den großes Unglück über Nacht zum

alten Manne werden läßt, und den dennoch ſein großes Gottver
trauen und ſein zäher Tatwille zum Ausharren im ſteten, ſchier
ausſichtsloſen Kampfe feſtigt, iſt faſt über das Einzelmenſchliche
zum Artbild des deutſchen Bauern emporgehoben.

Heimatliebe, Gottvertrauen und Tatkraft, das ſind die Eigen-
ſchaften der Bauern, die Löns ſchildert. Deutſcher Familien
und Gemeinſchaftsſinn liegt in ihren Seelen verankert. Und: ſie
fühlen ſich nicht haltlos, nicht „in die Welt geſetzt“. Sie ſind ſich
bewußt, daß ſie das Glied einer großen Gemeinſchaft ſind, die in
der Vergangenheit wurzelt und einer gewiſſen Zukunft ent
gegenſtrebt.

Große Muſikaufführungen in Dresder
Zum erſten Male wird in Dresden ein Zuſammenwirken

großer Muſikimſtitute geplant, um in der Oſterzert eine Reihe
umfaſſender Aufführungen zu veranſtalten. Die Dres
dener Muſikwoche Oſtern 4921“, deren Textfoige nun
endgül!g feſtſtebt, beginnt am 28. März und endet am 4. April.
Zur Aufführung gelangen die „Matthäus-Paſſion“ von
J S. Bach (23. und 24. März), die Achte Sinfonie vor
Guſtav Mahler (31. März und 1. April), und die Neunte
Sinfonie von L. van Beethoven (S8. und 4. April. Zur
Mitwirkung haben ſich vereinigt: die Dresdener Sing-Akademie,
de VolksSngAkadenrie, der Dresdener Lehrer-Geſangverein.
der Volksmäncerchor und das Philharmoniſche Orcheſter. Her
vorragende Drerdener und auswärtige Soliſten ſind dagu her
angezonen und in der Leitung teilen ſich die Kapellmeiſter
Edwin Lindner und Kurt Striegler. Am 29. März iſt
ein Konzert des Philharmomſchen Orcheſters mit Soliſten
und Edwin Lindner als Dirigent vorgeſehen. G.eichzeitig finden
in der Staatsoper Aufführungen von „Parſifal“ (26. und
27. März). „Ring des Nibelungen“ (29. 30. Märzg, 1.,
8. April), „Figaro“ (31. März), „Jdomencus“ (S. April,
und Roſenkaveolier“ (28. Märgz) ſtatt. Von Dresdener
krchen muſikaliſchen Darbietungen ſei beſonders auf die tradi-
tionelle Aufführnug der „Matthäus- Paſſion am Kar-
frei und auf die Veſper und das Kurrendeſingen
m tſonnabend m der Kreugzkirche hingewiefen. Außerdem
bereitet die Martin Lutherkirche am Karfrer ägndels
„Nefftas“ vor und in der katholiſchen kommen
Werke von Paleſtring, Haſſe (Te deum), Mozart (Krögungs
meſſe), Beethoven und Schubert zu Gehör.

Erfolge der ſtudentiſchen Selbſthilfe. Jn einer Mün-
chen er Studentenverſammlung, in welcher Fritz Beck, der Or-
ganiſator der wirtſchaftlichen Selbſthilfe der deutſchen Studenten
einen Vortrag hielt, teilte daran m der Lektor der Uni
verſität, Geheimrat von Frank, mit, daß Verleger und Sorti-
menter eine Vereinbarung getroffen hätten, nach der vom nächſten Semeſter ab für wiſteßſchaſ liche Bücher eine Verbilli-

ung von 25 Prozent eintritt. Mit einer ausländiſchen
egierung würden ferner Verhandkungen geführt, um zu gün-

ſtigen Bedingungen Anzüge zu bekommen.
Ein neues öſterreichiſches Theatergeſetz. Jm öſterreichiſchen

Parlament iſt ein neues Theatergeſetz eingebracht worden,
das beſtimmt, daß den Schauſpielern und Schauſpielerinnen
ſämtliche Kleider zur Verfügung geſtellt werden müſſen, daß
ferner jedem Mitglied der Bühne ein vierwöchentlicher Urlaub
zu gewähren iſt. Zur Teilnahme an Proben während der Nacht
ſowie an Sonn und Feiertagen ſind die Mitglieder nicht ver-
pflichtet. Die Arbeitszeit beträgt 8 Stunden. Die Bezüge der
Bühnenmitglieder ſind dreimal monatlich, und zwar am 10
und 20. eines jeden Monats auszuzahlen.

Dr. Hans Pfitzner ſiedelt bei Abſchluß ſeiner dieswinter
lichen Tätigkeit in Berlin, wo er bekanntlich eine Meiſterklaſſe für
Kompoſition an der Akademie leitei, Anfang März wieder nach
Unterſ-hondorf am Ammerſee über, um ſich während des Som-
mers ganz ſeinen kompoſitoriſchen Arbeiten zu widmen. Er wird
zunächſt ein umfangreichers Werk für 4 Soloſtimmen, Chor,
großes Orcheſter und Orgel nach Sprüchen und Gedichten von
Eichendorff vollenden, deſſen Kompoſition bis zur Hälfte fortge
ſchritten iſt. Die Uraufführung des Werkes findet Anfang Hes
Jabres 1922 ſtatt, wahrſcheinlich gleichzeitig in mehreren großen
Stiädten, die ſich bereits hierum bewerben.

Erinnerungsblatt zum Gedächtnis gefallener Lehrer. Ein
Crinnerungsblatt zum Gedächtnis gefallener Lehrer hat die Re
gierung ſchon im Jahre 1916 vorbereitet. Ein künſt'eriſches Er
innerungsblatt ſollte als Wandſchmuck für die Schulklaſſen geſtif
te werden. Das Blatt iſt jetzt hergeſtellt. Der Miniſter für

Kunſt und Volksbildung hat die Regierungen er
nt darf für die len des Begzirks umelden.Der le Se In Hoſe Beamter de
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Um das Saargebiet
w März d. J. blickt die Stadt Saarbrücken, der Mittel

Saargebietes, àuf eine 600jährige
Eine Feier dieſes Ereigniſſes wird in Saarbrücken
Rückſicht auf die franzöſiſche Beſetzung nicht möglich
wir im deutſchen Vaterlande ſchulden aber dem Ereig-

m ſo mehr Beachtung, als das jetzige Schickſal unſerer
n Landsleute für dieſe das Ergebnis nicht nur

heltkrieges, ſondern eines langen Kampfes für die Er
ing ihres Deutſchtums darſtellt,

Land an der Saar gehört ſeit dem Vertrage von
alſo ſeit mehr als tauſend Jahren, dem Deutſchen

e an. Solange aber das Land an Frankreich grenzt,
der unruhige Nachbar keine Gelegenheit zur Annexion

ht vorübergehen laſſen. Nach dem Raube Elſaß-
hringens, vor rund 250 Jahren, ließ König Ludwig XIV.
Frankreich Saarbrücken militäriſch beſetzen und ver

e von dem damaligen Landesherrn, dem Grafen Guſtav
f von NaſſauSaarbrücken, den Anſchluß an Frankreich.
R Graf weigerte ſich, dem Reich die Treue zu brechen. Als

in Kampfe gegen die Franzoſen gefallen war, wurde
x Witwe gezwungen, dem König von Frankreich den
zeid zu leiſten. Erſt nach 25 Jahren, im Frieden von

hk, gab Frankreich das Land dem Deutſchen Reiche
g. Faſt ein Jahrhundert ſpäter, im Jahre 1793, wur
m Stadt und Land von den Soldaten der franzöſiſchen
olution beſetzt. Länger als 20 Jahre dauerte es, bis
Frühjahr 1814 Blücher als Befreier einrückte. Aller-

brachte in dem folgenden Frieden zu Paris Diplo-
enkunſt es fertig, die deutſche Grenzmark nicht wieder
Reich, ſondern zu Frankreich zu ſchlagen. Als jedoch
terloo geſchlagen war, ſandte die Saarbrücker Bürger
ſt eine Abordnung nach Paris, um den verbündeten
xtſchern ſelbſt den Wunſch der Bevölkerung, bei Deutſch

zu bleiben, ans Herz zu legen; und es gelang, im
ten Pariſer Frieden, die Wiedervereinigung mit Deutſch
d durchzuſetzen.

Als dann die Jnduſtrie des Saarlandes immer mehr
hlühte, forderte Frankreich in den ſechziger Jahren durch
lament und Preſſe die Abtretung des Saarkohlen
gens als angebliche Lebensnotwendigkeit für Frankreich.
woleon verlieh nach 1866 dieſem Verlangen durch ſeine
npenſationsforderung gegenüber Preußen Ausdruck, und
führte nicht zuletzt die Zurückweiſung dieſer Anſprüche
h Bismarck zum Kriege 1870, deſſen Ausgang das Saar-
ſiet für beinahe 50 Jahre von dem läſtigen Grenznachbarn

ite.

Mit dem Verluſt von ElſaßLothringen bekam das
argebiet 1918 wieder eine gemeinſchaftliche Grenze mit

ankreich. Kein Wunder, daß nun Frankreich ſeine
nexioniſtiſchen Pläne wieder hervorgeholt hat. Man er-
d das Völkerbundsmandat und die Volksabſtimmung nach
Jahren. Um ſich dabei den Anſchein des Rechts zu geben,
te Clemenceau, wie aus Enthüllungen Tardieus bekannt
vor dem gröbſten Schwindelmanöver nicht zurück. Er

hauptete, im Saargebiet ſeien 150 000 Franzoſen anſäſſig.
Unterlagen für dieſe Lüge hatte man ſich verſchafft, in

n man den deutſchen Bergleuten in den von Frankreich
ommenen Saargruben, die eine Lebensmittelzulage

langt hatten, einen Revers in franzöſiſcher Sprache vor
te, den ſie unterſchreiben müßten, um die Lebensmittel
bekommen. Als ſich ſpäter herausſtellte, daß der Revers
verſteckter Form auch eine Erklärung für Frankreich ent

war es zu ſpät; die meiſten hatten bereits unterſchrie-
Ebenſo faul ſind auch die bei der Regelung der Saar-

hietsfrage von Frankreich ins Feld geführten wirtſcha't
en Gründe. Wenn durch den Friedensvertrag die Kohlen
gwerke des Saargebiets in franzöſiſches Eigentum über-
ngen ſind, um Frankreich für den Kohlenausfall aus
n im Kriege zerſtörten Zechen zu entſchädigen, ſo iſt

ſhuſtellen, daß die Saarkohle jetzt nur zum geringſten Teil
Frankreich ſelbſt verbraucht, vielmehr ins Ausland ver

uſt wird. Gegenwärtig aber lagert ſie auf den Halden,
d die Belegſchaften müſſen feiern, weil der Abſatz ſtockt.
t wahre Zweck iſt ja auch die „friedliche“ Durchdringung
s Saargebictes mit dem welſchen Element. So hat ſich
it Hilfe der Saarkohle der franzöſiſche Kapitalismus bei
x geſamten Saarinduſtrie eine ausſchlaggebende Beteili-
g geſichert. Durch eine viel zu knappe Bemeſſung des

usbrandes für die deutſche Bevölkerung, durch die mit
its gerechtfertigte militäriſche Beſetzung und die jedem
h und Recht hohnſprechende Ausweiſung der bodenſtän-

n Deutſchen behält man die ſchwerſten Druckmittel
genüber dem Deutſchtum in der Hand. Die Einbeziehung
s Landes in das franzöſiſche Zollſyſtein und die ſchon jetzt
h vollziehende Abſchnürung des dortigen Handels vom
tſchen Markt ſind weitere Etappen zu dem Ziel, das Land
n vor der Volksabſtimmung gänzlich dem franzöſiſchen

influß zu unterwerfen. Wie ſich die vom Völkerbund ein
te Regierungskommiſſion des Saargebietes dabei ver
und dem ihr anvertrauten Wohl der Bevölkerung gerecht
d. geht aus folgendem hervor: Heute, ein Jahr nach Ab
ß des Friedensvertrages und ſeit Beginn der Tätigkeit
Regierungskommiſſion, ſprechen in allen Zweigen der
valkung des Saargebietes landfremde Beamte, insbe

ere franzöſiſche Staatsangehörige das entſcheidende
t. Bei den Saargruben und der geſamten Schwer

duſtrie iſt auf Betreiben der Regierungskommiſſion der
mzöſiſche Franken als Beſoldungsmittel eingeführrt. Jn
ſtaatlichen Betrieben und bei der Beamtenſchaft iſt die
gierungskommiſſion trotz des ihr entgegengeſetzten Wider-

indes emſig bemüht, der Frankenbeſoldung Eingang zu
haffen. Wenngleich die deutſche Staatsangehörigkert ver

Senrländer“ nach dem Friedensvertrag erhalten bleibt, hat
noch die Regierungskommiſſion die Wahrnehmung der
Slandsintereſſen der Saargebietsbewohner der franzöſi

den Regierung und ihren diplomatiſchen Organen über-
uoe

Wenn trotzdem die Saarbevölkerung das ihr auferlegte
h willig trägt, ſo tut ſie das im Vertrauen auf das ihrem
olkstum inne wohnende Recht und auf den Tag, der ihr

efreiung bringen wird. Wir im deutſchen Vaterland
ſollen ſie in ihrer Bedrängnis nicht vergeſſen.

Eine Erklärung Ludendorffs. General Ludendorff erſucht
z ſolgende Erklärung Im Zuſammenhang mit dem bekannten
mruf der Deutſchen Allgemeinen Zeitung und des

dere rrecht Kapit e ſich nicht nur n eines Gutachtens gewandtonde ich iEhren t Kreis Tatſahhe als unwahr hingeſtellt. Jch

den Wert ihres Landes,

erkläre gleichfalls daß weder Kapitän Ehrhardt, noch irgendein
anderer in der Angelegenheit an mich herangetreten iſt, auf dieſich jener gjarmruf und die Erklärung des Forſtrates Eſcherich
nur irgendwie beziehen können. Jch bedauere die Hereinziehung
meines Namens, die nur allzu durrchſichtige Zwecke verfolgt, und
kann nur wünſchen, daß Herr Stinnes und Herr Forſtvat Eſcherich
reſtloſe Aufklärung geben.

Prozeß Sonnenfeld

b. Berlin, 4. März.
Jn der heuti Sitzung wurden die Rieſenausgaben erörtert, die ſich die Famntktenuniglteder Sonnenfeld im Anſchluß an

die Unterſchlagungen der 154 Millionen Mark ſeinerzeit geleiſtet
hatten. Die Anklage behauptet daß u. a. bei der Firma Jsrael
eine Vierzimmereinrichtung in vornehmſter
Ausführung für 117705 Mark von Sonnenfeld Vater
und Sohn gekauft worden ſei. Dieſe Einrichtung kam in die
elterliche Wohnung, während die alte Einrichtung die beiden ver-
heirateten Töchter, Frau Wutke und Frau Lenz, geſchenkt erhiel
ten. Bei der grrya Albert Roſenhain wurden für 32 085 Mark
Bronzen, Vaſen und andere Luxusgegenſtände zur Aus-
h der t gekauft, bei dem Pelzwarengeſchäftaul Mann für 42 800 Mark Pelze, bei der Firma Maaßen
Kleidungsſtücke für 1042 Mark. Herbert Sonnenfeld erwarb bei
der Firma Steinway u. Sons einen Stutzflügel um
12 650 Mark und einen Notenſchrank um 2000 Mark. Die Frau
Pauline Sonnenfeld kaufte bei Herpich Söhne zwei Zobel
füchſe und für ihren Mann einen amerikaniſchen Biberpelz
r 7200 Mark. Ferner bezahlte Sonnenfeld Vater ein von der

ecklenburgiſchen Verſicherungsbank in Schwerin gegen Verpfän-
dung ſeiner Lebensverſicherungspolice gegebenes Darlehen vons00 Mark zurück, während Ernſt Sonnenfeld eine neue Lebens-
verſicherung über 50 000 Mark aufnahm und die Prämie rück
wirkend bis zum 1. April 1914 in bar auszahlte.

Die bei Jsrael gekauften Sachen will Ernſt Sonnen-
feld von ſeinem Verdienſte bei Sklarz, der in die De
tauſende gegangen ſei, bezahlt haben. Einen geringen Teil der
übrigen Sachen habe er jedoch von der unterſchlagenen Million
gekauft. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich durch Fragen des Vor
ſitzenden heraus, daß Sonnenfeld Vater ſeine, nach eigenen An
gaben ganz enormen Einnahmen nicht mit einem Pfennig
verſteuert hat. Er behauptet, daß er durch ſeine 1919 er
folgte Verhaftung gar nicht in die Lage gekommen ſei, ſeinen
ſteuerlichen Verpflichtungen nachzukommen.,

Polniſche Diebsgelüſte
Den Polen ſchwillt naturgemäß gewaltig der Kamm,

nachdem Frankreich mit ihnen das Militärabkommen ge-
ſchloſſen hat, das nach den Andeutungen Pariſer Zeitungen
noch über ein regelrechtes Bündnis hinausgehen und Polen
mit Frankreich in ein ganz enges Zuſammengehörigkeits-
verhältnis verſtricken ſoll. Geſtützt auf dies Bündnis und
im Vertrauen auf den großen Freund im Weſten, zieht Polen
große Truppenmaſſen an der ganzen Grenze nach Deutſch
land zuſammen, vornehmlich aber an der oberſchleſiſchen
Grenze. Was das zu bedeuten hat, iſt klar. Doch über den
Zuſammenhang mit der Abſtimmung in Oberſchleſien hin-
aus werden dieſe polniſchen Truppenanſammlungen nun
auch noch mit den Londoner Verhandlungen in Verbindung
gebracht: polniſche Truppen ſollen mitwirken, wenn nach Ab
lehnung der Pariſer Forderungen Frankreich in Deutſchland
einzubrechen und weiteres deutſches Gebiet zu beſetzen die
willkommene Gelegenheit ſieht. Da begegnen ſich die
Räuberinſtinkte der Franzoſen mit denen der Polen. Wie
ſie in Oberſchleſien gemeinſam Unrecht und Verbrechen gegen
die Deutſchen verübt haben, ſo möchten ſie auch gemeinſam
im übrigen Deutſchland auf Diebſtahl ausgehen. Jndeſſen
dienen dieſe Pläne und die damit in Zuſammenhang ſtehen
den polniſchen Truppenanſammlungen an unſerer Grenze
zunächſt als Schreckmittel, das uns und ganz beſonders
unſere Regierungsmänner und unſeren Verdreter in London
ſo wenig aus der Faſſung bringen darf, wie es die deutſchen
Oberſchleſier von ihrer Pflicht, der Heimat zu helfen und ſie
vor der polniſchen Fremdherrſchaft zu bewahren abzu
ſcheuchen, geeignet ſein kann. Auch die Polen wenden ſich
vorläufig näher erreichbarer und unſcheinbarerer Beute zu.

Am 1t1. Juli 1920 hat in Weſt und Oſtpreußen die
Volksabſtimmung ſtattgefunden, und ein geradezu überwäl-
tigendes Bekennknis der Bevölkerung zum deutſchen Vater-
land ergeben. Mit ein'ach kläglichen Zahlen blieben die pol
niſchen Stimmen in der Minderheit. Wo Hunderttauſende
gegen ein paar Tauſend ſtanden, konnte es nicht ſchwer ſein,
nach Recht und Billigkeit die Grenzen zu ziehen und das
Land, das ſo deutlich ſeinen Willen kundgetan hatte, nicht in
den polniſchen Hexenkeſſel geworfen zu werden, dort zu laſſen,
wo es bleiben wollte, bei Deutſchland. Allein Recht und
Billigkeit ſind das, wofür den ſtets von „Gerechtigkeit“
ſchwätzenden Feinden jeder Sinn fehlt. Bei der Grenz-
abſteckung ſuchte die feindliche Kommiſſion den Polen noch
einen Rieſenvorteil zuzuſchanzen und gab ihnen die ganze
Weichſel, auch einen fünfzig Meter breiten Streifen auf
dem rechten, durch die Abſtimmung deutſch erhaltenen Ufer.
Den „freien Zugang“ zur Weichſel, den der Vertrag von
Verſailles Deutſchland ausdrücklich zugeſteht, gewährte man
in Geſtalt einer ſchmalen Straße, die zu einer früheren
Fähre führt und von ein paar Bäumen eingefaßt iſt; was
links und rechts von den Bäumen liegt, iſt polniſches Ge
biet. Dem Buchſtaben iſt damit Genüge getan und das
Recht in gemeinſter Form verhöhnt worden. Zugleich aber
ſind die unglücklichen Bewohner der Weichſelniederung auf
dem deutſchen Ufer mit dieſer vorläufigen Grenzlinie um

ja um Erwerb und Lebensgrund-
lage gebracht. Den Korbmachern in den umliegenden Ort-
ſchaften iſt das Weidenrohr der Niederung genommen, die
Fiſcher ſind vom Strom abgedrängt und können ihren Be
ruf nicht mehr ausüben, die Viehhalter haben teils die
Weiden ganz verloren, und wenn ihnen die Weide blieb, ſo
können ſie das Vieh nicht mehr zur Tränke führen. Vor
allem aber iſt das Deichgebiet zerriſſen und damit dem
Niederungsland der notwendige Schutz gegen die Ueber-
flutungen des waſſerreichen Stromes genommen. Denn
Deichſchutz und Entwäſſerung laſſen ſich nur einheitlich
regeln; der Fluß kümmert ſich nicht um polniſche oder deut
ſche Deichverwaltung, Ortſchaften und Gelände, ſondern tritt
über die Ufer, wann und wo es ihm gefällt. Jſt dieſe vor
läufige Grenzziehung alſo ſchon Aberwitz, verbunden mit
gemeiner Ruchloſigkeit, die eine ſauer arbeitende Bevölke
rung abſichtlich zugrunde richtet, ſo reizt ſie obendrein noch
die Begehrlichkeit der Polen.

d ihnen der ganze Strom mitſamt dem Schickſal der
anwohnenden Menſchen ſchon ausgeliefert, warum ſollen ſie
da nicht noch mehr fordern? Und jetzt erfahren wir gus den
lebhaften Proteſten der Stadtverwaltung von Marien
werder, daß Beſtrebungen am Werk ſind, auch noch den Teil
des rechten Weichſelufers zu Volen zu ſchlagen, der his zu

den Höhen von Marienwerder reicht. Dann haben ſie ein
bequemes Eingangsgebiet nach Oſtpreußen das ihnen ohne
hin lockend in die Augen ſticht. Vorgeblich wollen die Polen
in dieſer Gegend einen Kanal anlegen, und was ſie dazu
brauchen, muß ihnen nach ihrer und ihrer franzöſiſchen
Freunde Anſicht ohne weiteres aus deutſchem Gebiet ge
geben werden. Jhr Fürſprecher iſt der franzöſiſche General
Dupont, der ebenſo wie General le Rond als einſeitiger
Gönner aller polniſchen Habſucht ſich längſt bekannt gemacht
hat. Die Stadt Marienwerder liegt an der Grenze des Hoch-
waſſergebiets, etwa 414 Kilometer von der Weichſel ent
fernt, und etwa 3 Kilometer von der vorläufigen Grenze,
Was es für ſie bedeutet, wenn ihr die ganze Niederung ge
nommen wird, iſt ohne weiteres klar. Verzweifelt wehrt ſie
ſich gegen dieſen gemeinen Raub und mit ihr die Bevölke-
rung der im Abſtimmungskampf für Deutſchland behaupte-
ten Landſchaft. Nicht ihr Jntereſſe liegt in dieſem Augen-
blick aber der bedrohten Stadt am Lerzen, ſondern die
deutſche Sache. Was hat die Abſtimmung vom vorigen Jahre
noch für einen Sinn und Zweck, wenn doch gegen den
Willen der Bevölkerung das Land nach Willkür zu Polen ge
ſchlagen und der Volkswille von den Alliierten, die für „Ge-
rechtigkeit“ zu wirken vorgeben, mit Füßen getreten wird?

Polen will deutſches Land, will Oſtpreußen haben, zu
nächſt einen Landſtreifen der Weichſelniederung. Vorwände,
wie der jetzt ausgeſpielte Kanalplan, finden ſich immer. Und
die Polen vertrauen darauf, daß ihre franzöſiſchen Freunde
ihnen den Raub zuſchanzen. Haben ſie erſt dieſen Land-
ſtrich und drangſalieren die deutſche Bevölkerung, dann er
warten ſie, daß ihnen Weiteres ſchon von ſelbſt zufällt.
Deshalb hat die Stadt Marienwerder vollauf recht, wenn ſie
von der Reichsregierung fordert, daß ſie hier mit aller Ent-
ſchiedenheit Widerſtand leiſtet, auch gegen die von Dupont
angeregte „Prüfung durch interalliierte Sachverſtändige“.
Es gilt, das Abſtimmungsergebnis vom 11. Juli zu behaup
ten. Was deutſche Treue und deutſcher Volkswille für
Deutſchland erhalten hat, darf unter keinen Umſtänden
preisgegeben werden.

Wie und von wem bei äöffentlicher
Bewirtſchaftung „verdient“ wird

Ein ſonderbares, aber charakteriſtiſches Beiſpiel von der
Schlamperei in kommunaler Wirtſchaft ſollte am Donners-
tag in der Berliner Stadtverordneten ver-
ſammlung durch eine Anfrage der deutſchnationalen
Fraktion zur Beſprechung kommen. Dieſes Vorhaben wurde
aber bezeichnenderweiſe durch Einſpruch von links unmöglich
gemacht, ſo daß die Sache früheſtens in nächſter Sitzung zur
Verhandlung kommen kann. Von den der Anfrage zugrunde
liegenden Tatſachen wird uns folgendes berichtet:

Durch einen Aufkauf von Hülſenfrüchten während der
Einkaufszeit des Jahres 1919/20 iſt der Lebensmittelverband
GroßBerlin um rund 105,6 Millionen Mark ge-
ſchädigt worden. Jm Laufe des Sommers, zur Zeit
des größten Valuratiefſtandes kaufte der Lebensmittelverband
von einem Berliner Händler-Konzern für 135 Millionen
Mark Chingerbſen und Rangoonbohnen, die jedoch zur
menſchlichen Ernährung nicht geeignet waren.
Der Preis dieſer Hülſenfrüchte belief ſich einſchließlich der
Koſten für die Lagerung, Verwaltungskoſten uſw. am 1. Okt.
v. Js. auf 7540 Mark je Tonne. Jnsgeſamt waren es 18 000
Tonnen, die im Laufe dieſes Winters wieder weiter-
verkauft werden mußten. Bei dieſem Weirerverkauf
erzielte die Stadt Berlin jedoch nur einen Erlös von 29 Mill.
Mark, ſo daß ſich der Geſamtverluſt auf 105,6
Millionen Mark beläuft. Damit iſt dieſe Geſchichte
aber noch nicht zu Ende. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt,
daß es der Wiederverkäufer, der erwähnte Händ-
lerkonzern, dem Firmen wie Abrahamſohn, Simon
Böhm, Albert Kuh uſw. angehören, gweſen iſt, der alſo an
dem erſten Verkauf einſchließlich des Rückkaufes einen in
die Millionen gehenden Verdienſt mühelos
eingeſteckt hat und dann noch aus dem zweiten Weiter-
verkauf dieſer Hülſenfrüchte als Futtermittel nochmals
verdient hat. Nach Sachverſtändigen Gutachten war der
größte Teil der Erbſen über acht Jahre alt, unanſehnlich und
von ſchlechter Farbe, ſelbſt nach einer Kochzeit von 48 Stunden
war dieſe „Qualität“ noch hart und ungenießbar.

Man darf einigermaßen neugierig darauf ſein, mit
welchen Ausreden dieſes „Geſchäft“ gerechtfertigt werden
wird.

Eingeſanot
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik ake
unſer Leſer zu Worte kommen. gleichgüitig. od ihre Anſichten mit denen
der Redaktion UÜberei ſtimmen oder nicht. Tie Redaktion üdernimmt

alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantw rtung dem Vublikum gegenüber

Zur Notlage der Ruhegehaltsempfänger
Die Ruhegehaltsempfänger ſowie die Witwen und Waiſen

verſtorbener Beamten und Unterbeamten der Poſtverwaltung
warten noch immer auf die Nachgahlung der ihnen vom 1. April
1920 ab bewilligten höheren Bezüge und können die Verzögerung
umſoweniger verſtehen, als die im Dienſt befindlichen Beamten
ſämtliche Nachzahlungen bereits erhalten haben.

Mit Rückſicht auf die große Notlage, in der ſich außer zahl
reichen Ruhegehaltsempfängern namentlich die Witwen und
Waiſen befinden, wäre es ſehr erwünſcht, daß die erhöhten Ve
züge recht bald zur Auszahlung gelangten.

Kirchliche Nachrichten
Evang. Inth. Gemeinde (Weidenplan H: 10 Uhr G.,

Paſſionsandacht. Chriſtliche Gemeinſchaft d. Landeslirche)
Maraaretenſtr. 5: Sonntag 11 K. Evangeliſation. Donners
tag 8 B. Meth. Gemeinde (Aktusgebäude Franck Stiſtungem:
Sonntag vorm. 10 G., abends s Uhr G. Jm'pektor G. Rexroth.

nſpektor G. Rexroth.
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be prigerstrasse 86

Fernruf 1224.

Alte Promenade 117

Fernruf 5738.

bote Heumann

in dem grossen Lustspiel
in 4 Anfzügeoen

„Iie drei

lauten
Vorführ.: 5.00 7.10 9.20.

Das grosese sensationelle
Detektiv- Abenteuer

Der sehwarte Gast
5 spannende Akte mit

Rita Parsen.
Vorkführ.: 4.00 6.10 820.

S I Beginn: Wochentags 4 Uhbr,
Sonntags 3 Uhr.

S Noehentags dis 5 Uhr Kleine
kreise bei rollem Programm.

hIichtspiel Theater
Täglich

Das Haupt der Huare,

I Fin gewaltiges Furioso in einem Vorspiel
und fünt Akten.

I Der erste Film der Decla- Meisterwerke mit

sASsSCHA GURA
I Margarete Kupfer Eduard v. Winterstein
Adele Sandrock Wilhelm Diegelmann

Spaniens Vergangenhbeit und aus dem
Herrliche und naturwahre Bilder aus

spanischen Volksleben!

Paul Wegener

im romantisehen Spiel in
5 Akte

Verlorene Schatten
Der Verfasser des Films ist

Paul Wegener selbst.
Vorführ.: 4.40 650 9.10.

Die Berner Range
rèn: lolte gehieht. T
Lustspiel in 3 Akten mit

Hilde Wörner.
Die neusst. Wochenberlehte

Von Sehreidtäveh und Werkstatt.

Beginn 4 Uhr.
Wochentags bis 5 Uhr Kleine
Preiso dei vollem Programm.

Morgen Sonntag
11 Uhr vormittags und

3 Uhr nachmittags
Jugend Vorstellung
Der kleine Muck.

h Seheldungerese

Wilh.

wugn unx V7 i
J o

d J
W

W 2

Naeh vollendetem
zeigt im vergrösserten Geschäftelokal

Frühjahrs- Neuheiten
bei billigster Preisstellung

Große Ulrichstraße 37.

We
J J

2 J d
J l

m
e

in groaser Auswahl

Brackebusch
Telefon 6813.

Leipzig

polo IDeatet

Täglich 79), Uhr
Mit

Riesenlacherfolg

Rechtzeitig
Plätze bestellen!

J Sonntag, den 6. März,
nachmittags Z3 Uhr:

Volksvorstellg. bei Kl. Pr.

PensionSchöller.
Abds. 7 Ende 10
Die Zauherflöte.
Montag, den 7. März,
Anfg. 7 Ende 10
Wenn liebe wich

Vorführung: 455 8.00 Uhr.
Ferner:

0Fl immer. Rolf
Schwank in zwei Akten.

In der Hauptrolle:Rot Lindau-Schuſz.
Vorfübrung: 4.20 7.10 10.00 Uhr.

Die neueste Messter Wochenschau.

KonzeriAirehtion Reinhold Hoch, Halle.

Donnerstag. 10. März. abends 8 Uhr
Degenloge“ Waradeplatz)

K O X P R T
Rose Johanni

(Sopran) Berlin
TWelemaqueLambrino

(Klavier) Leipaig
Otto Volkmann

(Begl.) Magdeburg
Blüthnerflügel. Vertreter: B. DOL L.
Programm siehe Plakatsäulen.

Karten zu 3.40, 4.60, 5.80, 7. M. bei
Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Froeikarten werden nieht nusgexeben.
Freitag. 11. März. abends 8 Uhr

Türmeloge““ (Albrechtstrasse)

VIII. Kammermusik
(Ruasischer Abend)

HalleschessStrelchquartett
J. Versteeg A. Bohnhardt
A. Müranu F. Welse.Streichquartette von Tschaikowsky 0Op. 1Borocdin (II.) und a d. Namen Bigt

Karten zu 3.40, 580, 7. 9.60 Mk. bei
Reinhold Koch,. Hofmusikalienhandlung,

Alte Promenade l a.

Weinstuhe Am Steintor“
neben Walhalla

ervorra gende Weine,
ute Kdehe.
ter Konzert.

r künesrägi

re

Sonntag, den 6. März,

der Halle

Thalln Theuter
Sonntag, den 6. März,

abends 7 Uhr:
Comtesse Guckerl.

Gr. Ulrichstr. 4/s5 I.
Diese Woche:
Goerz-isonzo

X

nachmittags 3 Uhr
Konzert Süd Amerika.

vom Philvarmoniſchen à
Orcheſter. Leitung:
ar Steuer Skatgelegenhelt
Nach dem KonzertBall. im HUNsu- Hotel

am Riebeckplatz, neben Apollo.

TIIALIASAILBE.
Grosses Vokal- u. Instrumental- Konzert

am Dienstag, den 8. März 1921, abends 7 Uhr
zum Besten des Verbandes Halle-Thä-ringen der Deutsechen Relehsfeehtschule
aus Anlass seines 25 jährigen Bestehens.
ausgeführt v. d. beiden Gesangsabt. der Männer-
chor- Liedertafel (Diedermeister: Herr Privat-
lehrer H. Schulze u. ihren Solisten: Frl. Louise
Naundorf, Frl. Else Dorn u. Herrn Werner
Lau, sowie dem Halleschen Solo-Quartett und
dem Beamten-Orchester (Leiter: Herr Kessler).

Vorsprueh.,
gedichtet von Herrn Hans- Herbert Vietzke,

gesprochen von Frl. Käthe Weber.
Karten zu 7,. 5. 4, 3 u. 2 M. in der Hofmusikalien-
handl. von Heinrieh Hothan u. a. d. Abendkasse.

Kauiwänviveher'erein.

Montag 7. März 1921, abends
7 Uhr oberer Saal des Stadt-
achützenhanuses (nieht Thalia-Saah)
Wuvikal. Abendunterhalt. mit Tann

(Vokalquartett Halle und Dr. Viol).Der Vorstand.

fohenzollernhof
(Grand-Hotel). Magdeburger Strabe 65.
Tonntag. 6. d. M. im grünen Sag

Tanz- Abend.
K. V. A.

Wir bitten uniere Leſer ergebenſt, alle Eintanfe
n. ſonnigen h nur bei den Jnſerenten

ſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen

RKotel Nauffe
Vornehmstes Haus am Platze

Vollständis neu eingerichtet
Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser und Telephon

Konferenz zimmer

(Mkernalonaler Finanzring

lulerslelle Beamlenbanküneien

Depositen-Zins

Krecite-Zins

Arnulfstrasses 26, l in München.
Agenturen werden überall errichtet.

J

7 o.
872 o.

Welt Panorama D. O. R.
Freitag, den 11. März 1921, abends 8 Ubr

Wohltätigkei s-Konzert
im Neumarktſchützenhanus

zum Veſten kriegébeſchädigter Mitglieder,
Kriegswitwen und -Waiſen unter gütiger Mit
wirkung von Frau Mahlendorf, Herrn Dr. Mosor
und der geſamten Kapelle der Schutzpolizei Halle
unter Leitung des Herrn Muſiikdiretktiors Kott.
Eintrittskarten von A A. bis 10.-- (für Mitglieder
ermäßigte Eintri stpreie) bei H. Hothan und

G. Assmann, Gr. Ulrichſtraße

i Saal Seor Loge zu Jen 5 Türmen.
Donnerstag. 10. März. 4 und 8 Uhr

Auf yielfachen Wunschbustiger buse Nachm. e S
Wilhelm Abend

mit 250 Lichtbildern

Baron Garlo von der Ropp.
Nachm. Max u. Moritz u. a lust. Buschiaden,
Abends: Herr u. Frau Knopp, Jualechen u. a.
Karten 5--2 M. u. Steuer b. Heinrich Hothan.

I Kinder nachm. halbe Preise.
FDDdddddddddddddduuubd

Haus der landurie
fravexestr. s H. Genau ren 1222

Vorzügliche Küche
Vut gepflegte Biere

ff. Weine erster Häusor

Dejeuners Diners Soupers

Kleiner Saal zum Abhalten von
Festlichkeiten etc.

Wer

in

Steiger,
Hotliieteranteon,
Poststr. 9,10.

Mratzbe

JFuwelen n Gold a Uber

Modernes Theat

i cht
Riesen- Erfolge

erzielt täglich
Buffalo ger gtärhkgf

Mann der Welt
Die Akrobatenlaufbahn eines Priy,

Sensatlonen u. Kraftieistun,
ferner

das Kköstlicbhe Lustspiel

Das Backehote
insgesamt 10 Akte.

gen

Sonntagsc nrnor 2Fn5reher Einlass 2 Uhr Er
68 Beginn1681. s V UlriImherzen erst

clis führende Kleinkunst-Bühno
Neue Promenade 8. Fernspr.
Das ganze Programm ist ein Schh
so urteilt die Presse und das Pubig

Bachus Jacoh
einer der besten Humoristen Dentsehl,

1oRabarett- u. Variets-Attraktonen. Anfang

Pfrwan
elalre e

es

Westſällsohe Prlvaltn
übernimmt Verwaltung von
Kapitalien zur Anlage für

industrie u. Häande
bei hypothekarischer Sicherheit gegen be

Zinsen. Zeitdauer nach Vereinban
Anfragen werden erbeten unter Z. 5
an die Geschäftsstelle dieser Zeit

Verſammlung der
Mars-lastour, Gr. Ulrichſtraße 10 (So

r Geſellſchaſtsſaal) zur Gründung
Bezirks und Provinzialverbandes, zu dec ſchluß b
Ackerverpächter aus Halle und dem S s deu
zwecks Wahrung ihrer jetzt ſtark geſähr
Intereſſen eingeladen werden.

Aterverpächter

Mittwoch, 9. März, nachm. 2 Uhr
Ackerverpächter in

e ETX EsAdolf Schusterman
zeitungsnachrichten-Bureai] vird à
8ERLIN 80. 16, Rungestr. 22 e u

Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie,
Politik. Kunst, Wiessenschaft, Handel
und Industrie. Liest neben Tager
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Wochenschriften,

che Entwüe,

2wiehtige Punktezur Herstellung vornehmer, werbe en
Kräftiger Geschäftsdrucksachen V aftsort

borzugrei
aſſen.

Moderne Briefköpfe, wirkung-
volle Kataloge u. Buchumschläge
Prospekte und Plakate liefen

Otto ThieleBuech- u. Kunstdruckerel
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62
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Falle un mgebung

Halle, 5. März
75 Jahre Bad Wittekind
Von Karl Meitner-Heckert, Halle,

git dem erſten Lenzſäuſeln, mit dem erſten Starſchvei auf
Reuederg, mit dem erſten Nachngallenſchlag beim Philo

genenſtein im Bürgerpark, wird auch der Name „Wittelkind“
n Halle alljährlich neugeboren. Wittekind! Was hätte eine

ee Stadt aus dieſem herrlichen Flocchen Erde mit ſeinen
gſunheitsfördernden Quellen längſt geſchaffen! Halle mache
o dem unzulänglichen Badehüttchen einen Verſuch nach dem
ern, Verpachtung eigene Regie, zu einer großzügigen

indaktion, die Halle berühmt, dem Stad fäckel, dem Ge
und Fremdenverkehrsweſen ungeahnte Erfolge bringen

lauter Experimentieren leiderl noch ruicht
men.

Wenn im Jahre 1921 von einem dreiviertelhundertjährigen
iläum des Bades Wittekind die Rede iſt, ſo liegt die Be

ung auf dem Wörtchen „Bad“. Denn vor 75 Jahren, im
hre 1846, wurde durch den Beſitzer Thiele auf dem ehemals

mohlſchen Gartengrund in Giebichenſtein ein Soolbad ein
xrichtet, nachdem man den Grund des alten Witrekindbrunnens
reicht hat. Der Wittekindbrunnen feiert damit zum dritten
gale ſeinen geſchichtlichen Geburtstag. Bekanntlich ſchenkte
an Karl der Große dem Sohne des Sächſenkönigs Wittekirid
Giebichenſtein nebſt dem Dorfe Dobreſole (unſer heutiges
hallel), und die urkundlich bereits damals erwähnte „Quelle“.
zufolge eines vom Erxgbiſchof Wichmann erteilten Privilegii
contirmatorii fiel 1181 der Salzbrunnen „Witiekind“ an das
gioſter zum Neuenwerk. Profeſſor Steinberg, einer der alten
eifrigen Wittekindforſcher, ſtellte feſt, daß der Brunnen unter
Etzbiſchof Ruperti von Magdeburg zugeworfen wurde, „als die
Ztadt und der Erzbiſchof wegen des Brunnens in Streit ge
teten“. Lange ſchlief der „Wittekindbrunnen“ den Schiaf des
Lergeſſenſeins. Erſt im Jahre 1702 wurde der Brunnen von
zeuem erhoben, ein Gradierhaus gebaut, auf welchem die Soole,
die nach der Halleſchen Soolwage im Brunnen nur vierlötig
war, auf 10 Loth gradiert, in Röhren auf das Amt Giebichen
ſein geleitet, und allda in 4 Pfannen verſotten wurde. Nicht
lange währte dieſer zum zweiten Male geborene Wittekind
zrunnen. Schon anno 1711 wurde das Gradierwerk abgebrochen,
r Salzbrunnen wieder zugeſpundet und verſchüttet und das
Salzſieden in Giebichenſtein eingeſtellt.

Als man vor 75 Jahren daranging, den alten Bruwren
neu zu erwecken, war es nicht der ſchwärmeriſche Augenblick
der Taufe, ſondern das geſchichtliche Vorleben, welches die
Quelle „Wittekindsbrunnen“ hieß. Herr Thiele, der damalige
Beſitzer des Schmohlſchen Grundes, auf dem ſich die Quelle be
fand, faßte im Herbſt des Jahres 1845 den Plan, ein Wannen,
Sooldampf und Douchenbad zu errichten, überwand alle
Schwierigkeiten, die ſich ihm beim Aufſuchen des alten Brunnens
engegenſtellten, und hatte die Genugtuung, nachdem der
9runnen ſelbſt wiedergefunden war, im Frühling 1846 vor
W Jahren! den Grund des alten „Wittekindbrunnens“ zu

eters
pegung.
daß es
it dem

tags iſt

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Und noch liegt Bad Wittekind im Schutze des Reilsberges,
offen für das Erſcheinen der Sonne gegen Morgen und Mittag
und wartet, daß es aus ſeinem Dornröschenſchaf erweckt werde.
Dreiviertel des Märchensſäkulum ſind verfloſſen. Wann er
ſcheint der Pring? Wer küßt den Erlöſungskuß 7

Eine neue Zeitung in Halle
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben
Wie aus ſicherer Quelle verlautet, beſteht die Abſicht, eine

vom Landesverband der Deutſchnationalen Volkspartei geleitete
neue Zeitung herauszubringen, die als Tageszeitung ausſchließ
lich die Belange der Partei vertreten ſoll. Das dazu geſammelte
Kapital liegt ſchon bereit. Sorge für die Geldgeber, die ſicher
aus Unkenntnis gehandelt haben, läßt aber mitteilen, daß alle
einſeitigen Parteigründungen bisher Fiaskogemacht a Abgeſehen von den ausgeſprochenen Partei

geitungen Halles Allgemeine Zeitung“, „Saalezeitung“ „Volks-
ſtimme“), geht es Berliner Gründungen ebenſo („Poſt“).
Sie außerordentliche Zuſchüſſe, die dafür herge-
gebenen Kapitalien ſind zumeiſt verloren. Auch die

Halleſche Zeitung“ war früher in Händen einer Aktien-Geſell-
ſchaft und ſpäter in einer G. m. b. H., und in beiden
Fällen ging das Geld verloren. Wie ſteht es z. B.
auch mit der Mitteldeutſchen Zeitung“ in Erfurt?

Da es ſich um Millionenwerte handelt, ſo iſt es ſehr zu be
dauern, daß man zwecklos das Geld opfert, ſtatt es nützlichen
Parteiintereſſen zu widmen. Denn was könnte man mit dieſen
großen Mitteln alles anfangen! Aber nein, die Unverantwort
lichen geben, die Verantwortlichen verleiten ſie dazu, und am
Ende dient alles dazu, um was beileibe nicht die Abſicht ift
die deutſchnationale Sache zu ſchädigen. Denn beſſer, als die
allerdings freie „Halleſche Zeitung die deutſchnationalen Be
lange vertreten hat, mehr, als ſich ihre Mitarbeiter für die natio-
nale Sache zur Wahl gemüht haben, wird es ſchwerlich eine
ausgeſprochene Parteizeitung können. Und dieſe wendet ſich
naturgemäß ja auch nur wieder an eingeſchworene Leute der
ſelben Richtung, während eine freie Zeitung, die nicht
parteiamtlich geleitet wird, andere Leſerkreiſe hat und andere
politiſch beeinflußt, und ſo die Wählerzahl vermehrt.
Wenn nicht in letzter Stunde eine Beſinnung erfolgt, werden
wir alſo in Halle bald eine freie und eine parteiamtlich
geleitete nationale Zeitung neben der volksparteilichen „Allge-
meinen Zeitung noch haben. Roland.

Die Zukunft Halles als Juduftrieſtadt
Von Architekt H. Frede, B. D. A.

Es iſt in letzter Zeit vielfach darüber geſchrieben worden, daß
ſeitens der Stadt Leipzig Beſtrebungen im Gange ſind, die
Eiſenbahndirektion nach dort zu verlegen. Daß Leipzig verſuchen
wird, derartige Verwaltungsbehörden und ſonſtige Großunter
nehmungen in ſeine Peripherie zu ziehen, iſt wohl inſofern ſelbſt
verſtändlich, als es erkennt, daß ſich in Mitteldeutſchland eine ge-
waltige Jnduſtrie entfalten wird.

Es bedarf keiner Frage, daß Halle als Hauptknotenpunkt
Nitteldeutſchlands und als Hauptgentrale der Braunkohlen
induſtrie hier uabedingt den Vorzug zu beanſpruchen und es in
der Hand hat, durch die natürliche geſchaffene Lage ſich Leipzig
gegenüber zu behaupten.

Es wird nicht genügen, daß die Stadt Halle gegen die Be
ſtrebungen Leipzigs arbeitet, nein, es muß auch ſeitens der
Stadt Halle etwas geleiſtet werden, denn Leipzig wird ſeine Be
ſtrebungen uneingeſchränkt und mit voller Energie weiter zu
fördern ſuchen.

Durch die Wirkungen des Krieges iſt nicht nur ein Mangel

Sonnabens, den 5. März

wir keine Entfaltungemöglichkeit, d. h. alſo, r
wir nicht für Bureauräume in größerem Umfange, wie ſie die
Induſtrie braucht, ſo werden andere N ſtädte den Vorteil an
ſich reißen, den Halle verſchmäht. Anſäſſigen Geſchäftsbtrieben
und Jnduſtriegrößen iſt es eine Unmöglichkeit, ſich weiter zu
entwickeln, da Bureauräume fehlen t

„S Bureauräume in ausreichendemMaßel“, wird der Ruf laut in der Geſchäfts und uſtrie
welt. Die dadurch freiwerdenden jetzigen Bureauräume ſind meiſt
ganze Wohnetagen, die in mehrere Wohnungen geteilt werden
könnten, und es würde dadurch ſchon erheblich dem Mangel an
Wohnungen geſteuert werden können.

Vor einigen Tagen iſt bereits Mitteilung darüber gemacht,
t am Riebeckplatz ein 12ſtöckiges Bureauhaus errichtet werden
ſoll. Die Finanzierung des Unternehmens iſt ohne Beihilfe von

Stadt und Staat erfolgt. nAngebracht wäre es, daß die Stadt ſowohl wie auch das
Reich und Staat Darlehen bzw. Ueberteuerungszuſchüſſe hergeben
würden genau wie bei Errichtung von Kleinwohnungsbauten.
Bekanntlich werden für die zu errichtenden Wohnungen bedeu-
tende Beträge an Ueberteuerungszuſchüſſe von Reich, Staat und
Stadt bewilligt. Mit demſelben Rechte müßten alſo dieſe Gelder
ebenfalls flüſſig gemacht werden zur Errichtung von Bureau-
häuſern, da ja wie ſchon angedeutet, eigentlich dem Mangel an
Wohnungen dadurch mit abgeholfen wird

Soll alſo Halle Zentralpunkt des mitteldeutſchen Braun
kohlengebietes bleiben, ſo muß auch hierfür ſeitens der Stadt
Halle etwas unternommen werden. Halle wird, wenn auch
nicht vorläufig, aber mindeſtens in 20--30 Jahren daß zweite
Eſſen an der Ruhr.

Hoffentlich iſt die Stadt Halle nicht kurzſichtig und begreift,
was zur Weiterentwicklung ſeiner ſelbſt notwendig iſt, wenn uns
Leipgig nicht zuvor kommen ſoll.

Jnnungsausſchuß
Geſellenſtücks-Ausſtellung. Berufsberatung. Kommuniſtiſche

Umtriebe in der Handwerkerſchule.
Der Jnnungsausſchuß hielt geſtern abend im

„Schultheiß“ in der Poſtſtraße eine Verſammlung ab, die vom
Vorſitzenden, Malerobermeiſter Bieſecker, mit einer Reihe ge
ſchäftlicher Mitteilungen eröffnet wurde. Die Namen der von
den Jnnungen vorgeſchlagenen neuen Mitglieder zur Handwerks-
kammer ſind der Regierung in Merſeburg eingereicht worden,
eine Antwort auf die Eingabe iſt jedoch noch nicht erfolgt. Die
nächſte Sitzung der Handwerkskammer findet An-
fang April ſtatt und wird vorausſichtlich zwei Tage bean-
ſpruchen. Von ſtudentiſcher Seite iſt auch der Jnnungsaus-
ſchuß auf die Notlage vieler Studenten hingewieſen
worden. Es wird deshalb gebeten, daß den notleidenden
Studenten ſeitens des Handwerks während der Ferien Arbeit
verſchafft werde. Weiter wies der Vorſitzende auf die Pro
vinzial-Meiſterkurſe in Magdeburg hin, zu denen von
der Handwerkskammer 2000 Mark gezahlt werden, um auch Halle
ſchen Handwerkern Gelegenheit zu geben, ſich weiter auszu
bilden. Als Weihnachtsgeſchenk hat der Jnnungsaus-
ſchuß diesmal an bedürftige Handwerkerwitwen 300 M. J

Eine lebhafte Beſprechung rief die für den 3. und 4. April
geplante Geſellenſtücks- Ausſtellung hervor. Sie
wird in der Handwerkerſchule abgehalten und an ihr werden ſich
diesmal auch die Schloſſer-, Schuhmacher- und Glaſerinnungen
beteiligen. Vorläufig ſtehen für Prämiierungen 500 Mark zur
Verfügung; man hofft aber, daß ſich dieſe Summe noch erhöhen
wird, da auch den Bau- und Maſchinenſchloſſern ſowie den
Zeugſchmieden in der Jnduſtrie die Beteiligung an der Aus-
ſtellung geſtattet iſt und die betreffenden induſtriellen Kreiſe
vorausſichtlich zu den Koſten mitbeitragen werden. Jnsgeſamt

en, um erreichen. Der Salzbrunnen wurde im ausgebühnten Zuſtande dürfte es ſich um etwas über 200 Ausſteller handeln. Die ausaten. angetroffen das Zimmerſchrot war gang erhalten. Eine da h t rer entſtanden i i e geſtellten Gegenſtände werden gegen Diebſtahl verſichert; als Ern

e mga tat Broſchij z 2 tritt wird 1 ark erhoben werden. Es wurde beſchloſſen, dieAbg is von einem Wittekindgönrer verfaßte Broſchüre erzählt e n r i i Mark erhob d S de beſchloſſleswig wu t r ver r er Hotels, teilweiſe die beſten Hotels der Stadt, ſind von gro Angelegenheit noch einmal in einer erweiterten Vorſtandsſitzunwur- daß der alte Brunnen ein Viereck von 8 Fuß Seitenlänge bildet induſtriellen Werken, die bereits in Mitteldeutſchland anſäſſig u beſprechen und danach eine Kommiſſion mit der Abhaltun des
e Neu und 40 Fuß tief war. Die geruchloſe, ſtark ſalzig und angenehm waren, gekauft und ſind als Bureauräume eingerichtet worden. Ausſtellung zu beguftragen. s

hitterlich ſchmeckende 4lötige Soole floß zu 5 Kubikfuß in der Aus den Tayeszeitungen ſind verſchiedentlich Mitteilungen Seitens des Kaſſierers wurde Bericht über die Kaſſenver
ik von Rinute. Und was von großem Wert war, in den Brunnen darüber bekanntgeworden, daß ſeitens der rheiniſch weſtfäliſchen hältniſſe erſtattet. Das Vermögen des Jnnungsausſchuſſes be
triebs drang kein wildes Waſſer ein. Für das Badehaus, das aus infolge trug am 31. Dezember e rund r Die Entlaſtung6 Badeſtuben beſtand, entwarf der Gehei Oberbaurvat Stiele tärker S ſetze n- wurde einſtimmig ausgeſprochen und zu Kaſſenprüfern für dieſesWohl die be V e dis Verurumg der Boe Ich verweiſe auf die Leunawerke. Ferner auf die Be Jahr die Herren Srume, Fiſcher und Wentzke ennt
utſchen ſtrebungen der Firma Krupp, ſich hierſelbſt niederzulaſſen. Der Haushaltsplan für das laufende Jahr wurde in Einnahmea gäſte wurden errichtet, und koſteten pro Woche und Zimme: Die Gelſenkirchner Bergwerk- Aktien Il zſcheint r 7 ſ 9 g geſe und Ausgabe auf je 1084,86 Mark feſtgeſetzt. Die Herrenlberg Als r S a v ver W ha w. Bieſecker, Müller und Zwanzig, die aus dem Vorr 75 Pfg. feſtg ie neue Aera Wittekinds hatte begonnen worben. m Vernehmen nach en a an gro z ieder-W Giebichenſtein erwartete ſtatt der Salgzſieder Kurgäſte e Unternehmungen vor, ſich hier niederzulaſſen. argen. enngesgemaß auzuſcheiben hakten, wurden wieder

e am Halle ſo verdi Reil „Wo Soole iſt, m Will Halle alſo ſeinen günſtigen Eiſenbahnknotenpunkt und Unter Verſchiedenem kam man auf die Berufsg hat W wen per en Ma re e ſeine zentrale Lage zum Mitteldeutſchen Braunkohlengebiete be beratungen, wie ſie jetzt durch die Tageszeitungen erfolgen,
All Säckel! he, wenn den Teil der Sooke, der unge halten, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich erforderlich, daß den Großunter zu ſprechen, wobei einerſeits zum Ausdruck gebracht wurde, daßtimmt h wehe, w man S m r 7 De e nehmungen Entwicklungsfähigkeit und Entfaltungsmöglichkeit ge- die Berufsberatungen im Einvernehmen mit den Jnnungen
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Wean ba Vorgehen der Tageszeftungen ſehr, indem dieſe
ich der verſchiedenen Berufe aufklärend wirkten und

Handwerk dadurch nicht benachteiligt, ſondern gefördert würde.
Mancherlei Klagen wurden wieder gegen das Schmerzenskind

der Handwerker, die Fortbildungsſchule vorgebracht.
Man ſprach auch darüber ſeine Verwunderung aus, daß man
durch die Fortbildungsſchulen die Mittelſchule zu unterbinden
trachtet, und verſtand nicht, daß 10 Klaſſen der Luiſenſchule ab

ehaut werden ſollen, um eine Fortbildungsſchule dort unterzu
nungen. Die Erhaltung der Mittelſchulen könne nur erwünſcht

ein. Die Beſchwerden gegen die Fortbildungsſchule richteten
hauptſächlich gegen den Beſuchszwang am Vormittag, aber

auch dagegen, daß an ihr Lehrwerkſtätten eingerichtet wer
den ſollen, durch die das praktiſche Handwerk keinen Nutzen, ſon
dern eher Schaden erleiden würde. Von einer Seite bezeichnete
man die Forkbildungsſchulen als einen Eiſenklotz am Fuße des
o ein anderer Verſammlungsbeſucher empfahl den
Handwerkern das Mittel des Streiks, wenn die Zuſtände, wie ſie
jetzt an der Fortbildungsſchule herrſchten, nicht bald aufhörten
Wieder ein anderer Redner machte Mitteilung davon, daß von
den Lehrlingen kommuniftiſche Agikationszettel
aus der Schule mit nach Hauſe gebracht worden ſeien. Das
Handwerk, ſo betonte noch ein weiterer Redner, werde von dem
Direktor und vielfach von der Lehrerſchaft der Handwerkerſchule
als regktionär angeſehen, was jedoch durchaus nicht zutreffe.
Es müſſe dahin geſtrebt werden, daß die Lehrerſchaft mit den
Handwerksmeiftern mehr Hand in Hand arbeite, als dies jetzt
leider der Fall ſei.

Das Umzug verbot vom 18. Januar
Die Antwort der Reichsregierung

Wie ſeinerzeit ſchon berichtet, haſten die Abgeordneten
Wulle und Hemeter (Din.) wegen des Verbots des Um
zuges des Deutſchvwölkiſchen Schutz- und Trutzbundes in Halle
eine Anfrage an die Reichsregierung geſtellt. Jn
der Sitzung des Reichstages vom 25. 2. cr. iſt dieſe Anfrage von
einem Vertreter des Reichsminiſteriums des Jnnern wie folgt
beantwortet worden:

„Der Deutſchvölkiſche Schutz und Trutzbund in Halle a. S.
hat am 16. Januar 1921 aus Anlaß dex Reichsgründung eine
Maſſenverſammlung im Walhalla Theater abgehalten. Jm An-
ſchluß an dieſe beabſichtigte er, einen Umzug durch die Straßen
der Stadt unter Abſingung vatevländiſcher Lieder zum Kaiſer-
Wilhelm- Denkmal und den Kriegerdenkmälern zu veranſtalten.
Mit Rückſicht auf die außerordentlich geſpannte Lage wurde der
Schutz und Trutzbund erſucht, von dem Umzuge abzuſehen. Da
er dieſem Erſuchen nicht entſprach, verbot die Poltzeiver
waltung den Umzug im Einvernehmen mit dem Regierungs
und dem Oberpräſidenten im Intereſſe der Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung. Dieſer erſchien ge
fährdet, weil ſich die Bevölkerung in großer Erregung defand
und nach den der Polizeive waltung gewordenen Mitdenungen
ſchwere Gefahren zu befürchten waren, auch verlautete, daß
der Umzug gegebenenfalls mit Gewalt verhindert werden ſolle.
Hingzu kam, daß mit Rückſicht auf die geringe Zahl der vor
handenen Sicherheitsmannſchaften keine Gewähr dafür ge
boten werden konnte, die Ruhe und Ordnung bei etwaigen
Zwiſchenfällen aufrechtzuerhalten. Wie den Vertretern
des Schutz und Trutzbundes ausdrücklich mitgeteilt worden iſt,
hätten dem Umzuge an einem Wochentage keine Bedenken ent-
gegengeſtanden.

Jm übrigen iſt zutreffend daß am Sonnabend, den
1s. Januar 1921, ein Umzug der ſozialiſtiſchen Par-
teien ohne Widerſpruch der Polizeiverwaltung
ſtattgefunden hat. Nach Anſicht des preußiſchen Herrn
Miniſters des Jnnern kann in dieſem Verfahren des Vertreters
der Polizeiverwaltung eine verſchiedenar!ige Behandlung der
Parteien und ein der Reichsverfaung widerſprechendes Ver
halten micht erblickt werden, da den Vertretern des Schutz und
Trutzbundes ausdrücklich erklärt worden iſt, daß der Umzug nur
für den Sonntag verboten werde, der Abhaltung eines ſolchen
an einem Wochentage jedoch keine Bedenken entgegenſtänden.“

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 735 Uhr, findet

das Sinfoniekonzert unter Leitung von Profeſſor Dr.
Hans Pfitzner ſtatt. Sonntag nachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung
bei kleinen Preiſen von 1 bis 5 Mk. „Penſion Schöller“, Sonntag
abend 725 Uhr gelangt Mozarts Oper „Die Zauberflöte“ zur
Aufführung. Dienstag geht unter der Spielleitung von Adalbert
Kriwat „Menagerie“ von Kurt Goetz in Szene. Beſchäftigt
ſind: Hedwig Jonas, Jrma Grawi, Joſef Krahé, Adalbert Kri-
wat, Hermann Wedding, Willi Schur, Heinz Rohleder, Emanuel
von Weber, Walter Henneberg, Otto Tiedemann, Theo Schmaus,
Fritz Henſel. Mittwoch wird „Der fliegende Holländer“ wieder-
holt. Donnerstag „Die Zauberflöte“, Freitag „Menagerie“,
Sonnabend „Wenn Liebe erwacht“. Der Vorverkauf für die Vor
ſtellungen der laufenden Woche beginnt immer Montag, vor-
mittags 10 Uhr.

Im Thaliatheater gelangt am Sonntag, abends 738 Uhr,
das Luſtſpiel „Komteſſe Guckerl“ von Schönthan und Koppel-Ell-
feld zur Aufführung. Karten ſind zu haben im Vorverkauf an
der Kaſſe des Stadttheaters, ſowie eine halbe Stunde vor Beginn
im Thaliatheater

Freie Volksbühne Halle. IV. Werk („Maria Magdalena“).
Spieltage: C: Sonnabend, den 5., D: Montag, den 7., E: Mitt-
woch, den 9., F: Donnerstag, den 10. März. Jm Rahmen derSonderveranſtaltungen der Freien Volksbühne findet am
15. März, abends 8 Uhr, im großen Konzertſaal des Volksparkes
ein Vortrag von Prof. Dr. Heine- Deſſau über Deutſche
Arbeiterdichter“ ſtatt. Der Vortragende wird ſeine Ausführungen
mit Darbietungen dichteriſcher Proben begleiten. Der Karten-verkauf (1 et iſt im Gange. Neuanmeldungen als Mitglied

nehmen die Kartenverkaufsſtellen und die Geſchäftsſtelle, Leip
zigerſtraße 91, entgegen.

Konzertabend Degenkoge. Roſe Johanni (Sopran), Berlin,
eine Schülerin Lili Lehmanns, verbindet ſich mit Télémaque
Lambrino, dem berühmten Leipziger Pianiſten, zu einem Konzert
in der Degenloge am Donnerstag, den 10. März, abends 48 Uhr.
Als Begleiter fungiert der hier beſtens bekannte Otto Volkmann,
Magdeburg. Das Programm hat u. a. die Manuſtkriptauffüh-
rung von Dr. Walter Vetter, Halle, vorgeſehen. Karten bei
Reinhold Koch, Hofmuſikalienhandlung, Alte Promenade la.

Halleſches Streichquartett. Die Konzertmeiſter Verſteeg,
Bohnhardt, Mürau, Weiſe laden für Freitag, den 11. März,
abends 8 Uhr, nach der Türmeloge (Albrechtſtraße) zur
8. Kammermuſik ein. Das Programm bringt ruſſiſche Muſik:
Das D-dur-Streichquartett von Tſchaikowsky, das berühmte
zweite von Alexander Vorodin, ferner den 1. und 8. Satz des be-
kannten Streichquartetts auf den Namen B-la-f. Schüler und
Studierende zahlen die Hälfte. Karten bei Reinhold Koch, Alte
Promenade la.

Händel- Verein in Halle muſikaliſche Leitung Prof. Alfred
Rahlwes). Das nächſte (2.) Konzert des HändelVereins findet

zertes Mittwoch, den 16. März, inn rn eines Kammer Kon
der Aula dex Univerſität ſtatt. Näheres bei Reinhold Koch, Alte
Promenade la.

Luſtiger Wilhelm Buſch- Nachmittag und Abend. Auf
vielſeitigen Wunſch ſpricht Baron Carlo von der Ropp, der
beliebte Rezitator am Donnerstag, den 10. März, nochmals
einige luſtige Buſchiaden, wie Herr und Frau Knopp, Julchen
u. a. Am Nachmittag für große und kleine Leute Max und
Moritz u. a. Zahlreiche Lichtbilder illuſtrieren den trefflichen
Vortrag. Karten bei Heinrich Hothan.

Konzert zu Gunſten des Säuglings- und Kinderheims des
Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkstkraft.
Das „Vokalquartett- Halle (Luiſe Nauendorf,
Helma Baer, Hermann Schaaf, Kurt Nederkorn) und das
Halleſche Skreichquartett“ (Verſteeg, Bonhardt, Würau, Weiſe) haben ſich in freundli-hſter Weiſe
bereit erdlärt, am Sonntag, den 13. Märgz, nachm. 5 Uhr im
Stadtſchützen haus ein Konzert zu Gunſten des in großer
Notlage ſich befindenden Säuglings- und Kinderheimes des Bun
des zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft zu ver
anſtalten. Am Flügel wird Herr Paul Döring die rbie
tungen des Volksquartetts begleiten. Programme, die gleich

itig als Eintrittskarten gelten, ſind im Vorverkauf bei der Geſhaſtoſtelle des Bundes, Magdeburgerſtraße 21, zu iehen.

Andere Stellen werden Jn dieſen Tagenmußten für 35 000 Mark Wäſcheſtücke (Windeln, Bettlaken uſw.)
für das Säuglingsheim ſchafft werden. Wenn nicht auslän
diſche Freunde immer wieder Geldmittel zur Verfügung geftellt

iten, wäre das Heim längſt zu Grunde gegangen. Es iſt zu
ffen, daß die erwähnte Veranſtaltung ſich eines lebhaften Be

uches erfreuen möge, auch ſchon deshalb, weil die Mitwirkenden
für einen hohen Kunſtgenuß gewährleiſten. Nach dem Konzert iſt
r geboten, bei einer Taſſe Tee ungezwungen zuſammen
zu bleiben.Berband Halle Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
In dem am Dienstag, den 8. Märg, abends 728 Uhr in dem
Thaliaſaal ſtattfindenden Vokal- und Jnſtrumental-Hongert ge
langt u. a. Emil Büchners „Wittekind“ für Soli, Männerchor,
gemiſchten Schlußchor und Orcheſter zur Aufführung. Die Titel
partie hat Herr Werner Lau gütigſt übernommen. Der von
Herrn Hans Herbert Vietzke gedichteie und von Frl. Käthe Weber
geſprochene Vorſpruch wird die Jubiläums-Veranſtaltung des
ren des Halle Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule ein
eiten.

„König Laurins Roſengarten.“ Der Männer- Geſangverein
Halle 1911, einer unſerer größten und auf geſanglicher Höhe
ſtehender Männerchöre, wird anläßlich ſeines 10jährigen Beſtehens
am nächſten Donnerstag, abends, in der „Saalſchloßbrauerei“
ein Konzert veranſtalten, wo neben mehreren a capella-Chören
„König Laurins Roſengarten“, eine deutſche Heiden
mär für Männerchor, Baritonſolo und Orcheſter, Dichtung und
Muſik. von Dr. Fritz Volbach, zur Aufführung gelangt. Als
Soliſt iſt Dr. Viol gewonnen, der außer den umfangreichen
Solopartien des Chorwerkes einige Schubertlieder am Klavier
ſingen wird.

Stadtmiſſion. Ueber „Johannes Beck, ein Pionier der
Grönlandmiſſion“, ſpricht Prediger Kölbing am nächſten
Sonntag abends 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4.

Ueber den Waffenſtillſtand vom 11. November 1918 und
den Frieden von Verſailles ſpricht Herr Bergrat Schrader am
Sonntag abend 8 Uhr im Chriſtlichen Verein Junger Männer,
Geiſtſtraße 29. Gäſte Fnd willkommen.

Halleſche Silmſchau
U.-T., Leipzigerſtraße. Das große Doppelprogramm der

laufenden Spielwoche ſteht im Zeichen eines Detektiv- und eines
Luſtſpielfilms eigentlich an ſich nichts Welterſchütterndes.
Rollen doch derartige Filme alltäglich zu Tauſenden über die
Leinwand der unzähligen deutſchen Kinos. Um ſo erſtaunlicher
und anerkennenswerter iſt es, 72 auf dieſen beiden Gebieten
der Filmdarſtellung dem gewiß nicht gerade anſpruchsloſen Kino-
publikum immer wieder neue und anſprechende Motive geboten
werden. So verbindet das Detektiv- Abenteuer „Der ſchwarze
Gaſt“ in der Hauptrolle Rita Parſen mit einer originellen,
pſychologiſch durchaus einwandfreien Jdee eine Handlung, die
trotz mannigfacher Komplikationen ſich ſtets im Rahmen des
Möglichen bewegt und die Zuſchauer bis zum letzten Augenbiick
in Spannung hält. Der friſche, geſunde Humor, die flotte, ur
komiſche Handlung eine Erbſchaftsgeſchichte mit Hinderniſſen

und die Anmut von Lotte Neumann in dem Luſtſpiel „Die
drei Tanten“ ſtellen dieſen Film den erſten Erzeugniſſen dieſes
Genres ebenbürtig an die Seite.

U.-T.-Lichtſpiele, Alte Promenade. „Der verlorene
Schatten“ ein phantaſtiſches Spiel in 6 Akten, deſſen künſt
leriſche Ausgeſtaltung zuſammen mit dem ausgezeichneten Spiel
der Darſteller dem Stück zu einer warmen Aufnahme bei den
Kinobeſuchern verhilft. Beſonders Paul Wegener als Stadt
muſikus Sebaldus iſt unübertrefflich. Für eine Geige, mit der
er ſich die Liebe der Geliebten erſpielen will, verkauft Sebaldus
einem zur Erde herabgeſtiegenen „Höllenſohn“ ſeinen Schatten.
Erſt ſpäter kommt ihm das Furchtbare ſeiner Tat zum Bewußt-
ſein. Geächtet, muß er flüchten. Nach langem Umherirren ge
lingt es ihm, mit Hilfe der Geliebten, endlich dem „Dunkelmann
den verſchriebenen Schatten wieder abzujagen. Das wirklich
nette Luſtſpiel „Lotte ſchiebt“ mit ſeinen teilweiſe recht ulkigen
Situationen ſorgt für die Erheiterung des Publikumm.

Jn den C.T.Lichtſpielen, Gr. Ulrichſtraße, iſt die Direktion
für dieſe Woche wieder mit einem recht unterhaltenden, inter
oſſanten Spielplan herausgekommen. Bei der Hauptdarbietung,
„Der fürſtliche Abenteurer“, handelt es ſich um einen
jungen Herzog, dem ſeine hohe Herkunft anfänglich unbekannt iſt
und gegen den höfiſche Jntrigen in einer Weiſe geſponnen
werden, daß er die Heimat zu verlaſſen und ſein Fortkommen in
Amerika zu ſuchen gezwungen iſt. Der junge Herzog iſt ein
guter Akrobat, deshalb findet er bald Anſtellung in einem Zirkus
und wird der Liebling des Publikums. Mit aller Liebe und
Treue hängen er und ſeine Gattin an ihrem prächtigen Buben.
Doch die Nachſtellungen nach ihm dringen auch über das große
Waſſer hinüber und man ſucht ſein Leben namentlich dadurch
freudlos zu geſtalten, indem Gedungene den Knaben den Eltern
zu entführen trachten. Als Retter in der Not tritt ihnen aber
in jedem Fall ein Mitangeſtellter des Zirkus zur Seite, der
geradezu ſpielend infolge ſeiner Körperkraft alle Widerſaher be
ſeitigt. Das Dunkel, das über dem Akrobaten beſteht, wird ſchließ
lich gelüftet und er kehrt in die Heimat zurück. Der Großhberzog,
der auf die Beſeitigung des ihm unbequemen Herzogs bedacht war,
ſieht ſeine Partie nun als verloren an und er verzichtet auf die
weitere Herrſcherwürde, die von dem Herzog übernommen wird.
Das ſechsaktige Werk iſt teilweiſe von wuchtiger, erſchütternder
Wirkung und ſehr ſpannend. Das vieraktige Luſtſpiel Das
Badehotel“ bringt oftmals recht prickelrde Szenen und ließ
die Beſucher mitunter minutenlang nicht aus dem Lachen heraus-
kommen.

Das WalhallaLichtſpieltheater bringt auh in dieſer
Woche ein erſtklaſfiges und empfehlenswertes Programm. Es

wird uns der erſte Film der DeclaMeiſterwerke „Da s g
des Juares“, ein Furioſo in einem Vorſpiel und 6 An e
Wolfgang Geiger, gezeigt. Der Jnhalt iſt eine Epiſode n t
Zeit des ſpaniſchen Bürgerkrieges um die Mitte des W
Jahrhunderts wo die Liebe zum Vaterlande und zu ihrer
Unrecht von Haus und Hof vertriebenen Eltern die
Juarez und ſeine junge Frau, zu Verſchwörern werden iäßt e
er durch ſchnöden Verrat das Schafott beſteigen muß, fur hgerächt durch ſeine treue, junge Frau. Packende Szenen 9
ein mit zum Srßen Teil OriginalAufnahmen von der an
franzöſiſchen Grenze laſſen den Zuſchauer bis zum Ende n Die En
ermüden. Die neueſte Wochenſchau und ein weigktig nen ge
Schwank, „Flimmer-Rolf“, mit Rolf LindauSchulz in ge e rorhe

A. er Ha e vorherrolle, bringen dann die nötige Abwechſlung und Kuſheite t ſind
Neſen,

Dr. Albrecht Thaer Aus Gießen kommt dam!
Trauerkunde, daß der Oberrealſchuldirektor Profeſſor J u und
Albrecht Thaer am 1. März d. Js., 65 Jahre e müſſen
ſtorben iſt. Der Heimgegarigene war vielen alten Hallenſer i en in
kein Fremder, hat er doch eine Reihe von Jahren vſtäd tiſche Oberrealſchule geleitet, deren Schüler d n
großen Verdienſte dieſes ſeltenen Mannes um die Entwiclun, a die
der im Aufblühen befindlichen Schulanſtalt bei ſeinem Da gesgang nach Hamburg zur Uebernahme einer Oberrealſchule dur e d
einen Fackelzug ehrten. Dr. Albrecht Thaer, ein Enkel des de derſel
rühmten Landwirts gleichen Namens, eilte bei Ausbruch de ſelten
Weltkrieges zu den Fahnen. Als Hauptmann der Landvweh dgängig
häufig mitten im Schlachtgetümmel, ward er mehrmals ver gtriebetechn
wundet. Für ſeine Tapferkeit und ſein muſtergüliges de n b
ſpiel erhielt der Patriot das Eiſerne Kreuz II und T. giaſe D
auch wurde er zum Major befördert. Zwei Söhne ſtarben den
Heldentod fürs Vaterland; der Kummer um ihre beiden inhabe
Jüngſten brach ein treues Mutterherz: vor bald zwei Jehren wo
raubte der Tod dem auch in trüben Tagen ſtandhaften Manne Leſungehef
die Gattin. Nun ward es immer ſtiller um ihn. Als er im ſgichnung
letzten Sommer eben von einer ſchweren Grippe geneſen war nen ver
durfte ich ihm in Hamburg wie ſo oft in langen Jahren die I geändert
Hand drücken. Mit großer Freude erinnerte er ſich alter Zeiten W
und einſtiger Schüler. Am 1. Oktober trat der allſeits geachtet e
Schulmann in den Ruheſtand; nun ſiedelte er nach Gießen nen
über. Auf dem dortigen alten Friedhof hart man Dr. Albrecht 7 818
Thaer zur letzten Ruhe gebettet. Ghre ſeinem Andenken des Geſan

Friedrich Quehl, uSchwierigkeiten der auswärtigen Schüler. Unſere hieſigen s weiblich
Schulen werden von zahlreichen auswärtigen Schülern beſcht,
Die zunehmenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der Eltern
laſſen es angezeigt ſein, auf Mittel zu ſinnen, um die Zahl der
Fahrſchüler einzuſchränken, die weite Bahnwege zurückzulegen
haben. Neben den wachſenden Koſten werden die unkontrollier- Am 1.
baren Einflüſſe auf weilen Fahrten ohne jegliche Aufſicht immer Wunßlan
bedenklicher. Hier hilft nur eine Dezentraliſation unſeres Schul- gdet nur
weſens, die am r durch Gründung von anerkannten deſſau-Privatſchulen an kleineren Orten erfolgt. Lehrkräfte ſind hrt, R die
im Ueberfluß vorhanden. Es kommt nur auf gilte Organiſation an. ben angeb

Künſtleriſcher Vortragsabend im „Mozartſaal“. Geſtern i zu e
wagte es wieder einmal einer, mit rein rezita: oriſchen Dar m Geſchä
bietungen vor die Oeffentlichkeit zu treten. Roland S. Winden 1
Schwarz hatte, für ſeine Vorträge hochdramatiſche Dich ungen Huerung
gewählt: „Die Flüchtlinge“ von Dingelſtedt, „Judas und
Jſchariot von Geibel „Babel“, der beinahe aſſiſch g.
wordene „Tod des Tiberius“. Solcher Stoff ſicherte a. Teu
Roland S. Schwarz bei den ſtimmlichen und mimiſchen Mitteln,

mich henen n udie ihm zu Gebote ſtehen weitgehendſte Entfaltungsmöglichkeit. unſereWer be den Vorträgen, zuweilen etwas übertrieben, der ehe- r emvr
malige Schauſpieler zum Vorſchein kam, tat das ſeinen künſt Vaer hat

leviſchen Leiſtungen keinen Abbruch. Jm Gegenteil, ſo wurden2 9 ggendwelchealle Phaſen ſeeliſcher Kärupfe und Erregungen, wie ſie beer in dem ſelbſtquäleriſchen Monolog des Chriſtus-Ver- hen 2
räters oft elementar zum Ausbruch kommen, aufs glücküchſte Auß, nah
unterſtrichen. Dazu kam eine vollendete Sprechtechmk und ver e Ku
ſtändnisvolles Ver liefen in die Dichtungen. Frau VLange- e. We
Cornill wartete mit einigen kleinen Liedern von Volf, uags z w
Wagner, Reger u. a, auf, von denen Regers in letzter Zeit faſt un Sach
in keinem Geſangskongert fehlendes und reizendes „Mariä mſerer Pr
Wiegenlied“ am beſten gefiel. Sah man von einigen kriti- en Zu
ſchen Stellen während der Einſätze ab, ſo konnte man mit den gehen
geſtrigen Geſangsleiſtungen von Frau Lange-Cornill zufrieden w. hafte
ſein. War der Klang mitunter auch eiwas zu hart und Sadlungeg
metallen, ſo merkte man doch des öfteren die Freude der men
Künſtlerin, bei Tönen, beſonders der höhern. Lagen. zu ver 4 Ha
weilen und ſie durch den Raum ſchwingen zu laſſen, ſodaß auf jeigern
dieſe Weiſe ihre ſtimmliche Begabung ſehr gut zum Ausdruck m dem
kam. Karl Klanert erledigte die Begleitung mit ge wo d

tem Können.W Woologiſcher Garten. Vor einem großen Zuhörerkreis e
fand am Donnerstag abend das 6. Geſellſchaftskonzert ſtatt. m
Unter der Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer wurde Wer vo
vom Philharmoniſchen Orcheſter die reichhaltige und ſchwierige r 4
Vortragsfolge in anerkennenswerter Weiſe durchgeführt. Be orre m
ſonders gefiel die Wiedergabe der Fantaſie aus der Oper „Der dem
liegende Holländer“, die Ouvertüre „Friedensfeier“ von Reinede N.

und 2 Stücke aus „Sigurd Jorſalfar“ von Grieg. Der Soliſt des LAbends, Opernſänger Dugo Bergholz, errang mit der Grals- ſorgen
ergählung aus „Lohengrin“, dem Gebet aus „Rienzi“ und „Lache
Bajazzo“ ſtarken Beifall.Der Kaufmänniſche Verein, e V., veranſtaltet am Mon
tag abends 7 Uhr im oberen Saal des „Stadſchützenhauſes
eine muſikaliſche Abendunterhaltung mit Tanz. Den mußtenſchen Teil beſtreitet unſer Vokalquartett Halle, das neben Volks
lüedern, Zigeunerliedern von Brahms und Quartettgeſänge m
Klavierbegleitung bringen wird. Als Soliſt iſt der hinlänglich
bekannte und geſchätz.e Sänger, Herr Dr. Viol, gewonnen
worden. Wir machen noch n auf das Jnſerak in

r heutigen Nummer aufmerkſam.unſere De genſer Verband der Hotel- Angeſtellten Deutſch

lands“, der ſich im a Jahre mit dem Deutſchen
Kellnerbund zu dem „Bund der Hotel, Reſtaurant- und Cafe-
Angeſtellten Deutſchlands“ vereinigt hatte, iſt am 5. Februar in
Braunſchweig wieder gegründet worden mit dem Sitz in Dresden.
Der Genfer Verband der Hotel Angeſtellten Deutſchlands iſt ſeit
ſeiner Gründung jm Jahre 1877 in Genf den deutſchen Hotel
Angeſtellten die beſte Stütze und erleichtert ihnen weſentlich das
Aufſuchen des Auslandes behufs Erlernung von fremden
Sprachen, gibt ihnen Gelegenheit, ſich praktiſch und theoretiſch
weiterzubilden, ſorgt für ſie durch eigene Klubhäuſer und hat
vorbildliche Unterſtützungskaſſen. Während des Krieges hat er
viele Tauſende ſeiner Mitglieder, die in Feindesland interniert
waren, hauptſächlich in England, Frankreich und auf der Jnſel
Malta, in großzügiger Weiſe unterſtützt und ihnen bei der Heim-
kehr in die deutſche Heimat durch Vermittlung von geeigneten
Stellen und Ueberweiſung von Berufswäſche und -kleidung
zum Teil koſtenlos, zum Teil zu ganz mäßigen Preiſen er
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Das neue Poſtſcheckamt in Erfurt
Erfurt, 4. März.

des neuen Poſtſcheckamts in Erfurt iſt jed

in Leipgig angeſchloſſen waren, hierher über
ghrt ſind. 2 urgeit ſind etwa 18 500 Kontoinhaber in Erfurte en. iejenigen Kontoinhaber, die im Bereiche des
je dam bezirk Erfurt (Ober Poſtdirektzonen

und Erfurt) wohnen und nur in angeſchloſſen
n müſſen ihre Beſtellungen an dieſes Amt richten. In den
fölen in denen ſowohl in Erfurt als in Leipzig Konten unter
ſten werden, ſind Neubeſtellungen zweckmäßig an dasjenige
n zu ſenden, das den Hauptverkehr des Kontoinhabers vert und künftig als ſolches beibehalden werden ſoll.

hei dieſer Gelegenheit wird darauf hingewieſen daß in der
xfolge 1 bis 10000 noch eine beträchtliche n ige

ſenten, deren Jnhaber ſ. Zt. die Ueberführung von Le
wer derſelben Rummer bisher wünſchten, in Erfurt offen
jeſelten werden, weil die beabſichtigte Werlegung ſpäter
dgängig gemacht oder noch nicht beantragt worden ſt. Aus
gtriebetechniſchen Gründen laſſen ſich dieſe Nummern nin
h bis zum 1. April d. J. freihalten dieſem Zeirpunkt
len ſie an neu hinzutretende Kunden vergeben werden. Den
ſereffenden Jnhabern wird deshalb geraten, bis dahin beim

checkamt in Leipzig die Ueberführung zu beantragen. Die
pinhaber, deren Konten hier mit neuer Nummer ein

worden ſind, dürfen ebenfalls ihre Scheck. und Ueber
peſſungshefte nach Aenderung der Nummer und Scheckamts

ichnung auſbrauchen. Etwa noch vorhandene Zahlkarten
ünnen ebenfalls durch Druck oder ein druckähnliches Verfahren
geändert werden. Hinſichtlich des Geſchäftsumfanges des

ſtſcheckam es Exfurt wird uns milgeeilt, daß im Monat453 117456 Zahlkarten und 70 432 Ueberweiſungen mit

M 802 852 bzw. 285 409 861 Mk. gulgeſchrieben ſowie 31 3956
Jhlungsanweiſungen und 74 428 Ueberweiſungen über
14871 818 bzw. 369 784 767 Mk. zur Laſt geſchrieben wurden
des Geſamtdguthaben der Kontoinhaber behrug Ende Januar
246 5855 Mk. das Perſonal umfaßte 460 Kräfte, darunter
v weibliche.

Eine neue Eiſenbahnlinie
Roßlau, 3. März.

Am 1. April ſoll aller Vorausſicht nach die neue Bahnlinie

iſation an.

Geſtern
Dar-

land S.
D ch ungen

tun angeblich wegen Materialverſorgung auf Jahre hinaus
piht zu erwarten. In den intereſſierten Kreiſen der Handels

ſchlenden 16 Kilometer Schienenweg bis Wieſenburg trotz der
Zuerung zu beſchaffen ſeien, zumal ein großer Teil der Unter
tau- und Erdarbeit auf der Reſtſtrocke auch ſchon erledigt iſt.

k. Teuchern, 4. März. (Die neuzeitliche Straßen-
henennung) iſt nun wieder ein Stückchen weiter gediehen
da mnſeve Siedler ſehr heftig gegen die Straßennamen Roſa

ie Entwicklung
gewiſſen Abſchluß gelangt, nachdem die 8000 Konten,

r

hört, ſt die Fortſetzung der Strecke Deſſau—-Jeber bis Wieſen

res Shu elanu Jebe rm Bergfriede eröffnet werden. Sie
erkannten et nur nen Teil der planten Vol'bahnſtreckeräfte ſin deſſau Wieſenburg. ie man von zuſtändiger Stelle

nd Geſchäftswel: iſt man wohl mit Recht der Anſicht, daß die

2. Beilage zur H alleſchen 5eitung

Täters ausgeſetzt. Das Bürgermeiſteramt weiſt davauf hin,
daß vandaliſtiſche Zerſtörungen vorſteheender Art zur Berriebs
e der betroffenen Firmen führen können, wodurch de
ſolchen erbrechen fernſteenhden Arbeitern Nachteile bgw
Lohneinbußen entſtehen würden.

D. Vom Eichsfelde, 4. März. (Japaniſche Shrung
eines deutſchen Offizier s.) Dem bei der gung
Tſingtaus gefallenen Sohne des auf Kloſter Zel a an
ſäſſigen wwants von Fries, dem Leutnant der Re
ſerve von Fries, wurde durch die Japaner eine beſondere

Der Direktor der Oſaka Shofen Kaiſſa K. Herie
bekannte japaniſche Kröſus Baron Jwaſaki hatten die

iche dieſes deutſchen Offigiers, der ſich durch ſein tapferes
Verhalten die Bewunderung der Japaner erworben hat, auf
eigene Koſten nach Deutſchland ſchaffen laſſen.

tk. Sonneberg, 4. März. u Kreis-Elektrizitäts-
Verſor Nachdem der Kreisausſchuß den Sonne-
berger Li en die Genehmigung zur Verlegung
ober- und unterxirdiſcher Fernleitungen auf den Straßen, Plätzen
und Landwegen erteilt hat, wird mit dem Bau der Hoch-
ſpannungs-Fernleitungen im Kreiſe Sonneberg fofort begonnen
werden, wozu die Sonneberger Licht- und Kraftwer die Kapital

Sonnabenö, den 5. März in

aufnahme bereits beſchloſſen haben. Den Gemeinden des
Kreiſes wird damit die Möglichkeit gegeben, ſich an dieſe Hoch
ſtromfernleitungen von 20 000 Volt anzuſchließen.

Saalfeld, 4. März. Errichtung eines Heil-
bad r Auf dem Gelände der bekannten Feengrotten in Saal
feld iſt die Exrichtung eines Heilbades geplant, das die äußerſt
heilkräftigen Eiſenockerwaſſer der Grotten für Leidende nutzbar
machen ſoll. Die Grotte hatte bis zum Juli 1920 eine Beſucher
zahl pon 100 000 aufzuweiſen.

D. Heiligenſtadt, 4. März. Pafſſionsfpielke.) Seit
einer Woche wird hier täglich zweimal die große deutſche Volks
paſſion der Gebr. Faßnacht aufgeführt. Die Bevölkerung des
Eichsfeldes wandert in Strömen zu den Feſtſpielen die ſonſt
nur in größeren Städten dargeboden werden. Es wirken ea.

200 Perſonen mit. SLeipzig, 4. März. (Um die Angliederung der
Forſtakademie Tharand h an die Univerſität Leipgig
und die Unterbringung eines forſttechniſchen Jnſtituts zu er
möglichen beſchloß der Nat der Stadt Leipzig, der Univerſität
zur Errichtung eines Neubaues einen Bauplatz von rund 4209
Quadratmeern unentge,ltlich zu überiaſſen, ſo lange der
Bau forſtwiſſenſchaftlichen Zwecken dient.
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J n e Te neunteDie Ligaſpiele des Sonntags
Boruſſia und Wacker im Kampfe um die Kreismeiſterſchaft.

Halle 96 und Sportfreunde im friedlichen Wettkampfe.
Wieder ſtehen wir am Vorabend eines großen e

welches die ſo lange erſehnte Entſcheidung in den Meiſterſchafts
ſpielen bringen ſoll. Wacker und Boruſſia fechten die
Meiſterſchaft unter ſich aus. Einfach liegt die Sache trotzdem
nicht; denn noch kann das Spiel beide Mannſchaften auf gleiche
Punkthöhe bringen. Allerdings iſt dazu ein Sieg Wackers nötig.
Ein Unentſchieden genügt für Voruſſig zur Meiſterſchaft. Die
Lage ſpiegelt ſich tabellariſch ſo wieder:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

Boruſſia 17 14 2 1 66 21 30Wacker 17 18 2 2 52 13 28Demnach hat Peruſſia 2 Punkte Vorſprung und geht in aus
ſichtsreicher Poſition in das Spiel. Selbſt eine Niederlage läßt
den Schwarzen noch Hoffnung auf die Meiſterſchaft, da ſie ihr
Glück in einem zweiten Spiele nochmals verſuchen können. Für
Wacker gibt es keinen anderen Ausweg, als Sieg um jeden Preis.
Wer morgen der Glückliche ſein wird, iſt ſchwer zu ſagen. An
Spielſtärke ſind ſich beide Mannſchaften z ebenbürtig. Das
Spielglück wird hier ſeine entſcheidende Rolle ſpielen. Gelingt
es Boruſſig, wie in dem letzten, ſo jäh unterbrochenen Spiele,
einen Torvorſprung herauszuholen, fo ſollte die Meiſterſchaft
ihnen gehören. Ein Tipp für die eine oder andere Mannſchaft
abzugeben, iſt unmöglich. Die Tatſachen mögen ſelbſt die Ant
wort auf alle die vielen Fragen geben, die vor der Entſcheidang
von Mund zu Mund gehen.
nämlich, daß das Spiel von der beſſeren Mannſchaft gewonnen

Wir möchten nur eins wünſchen,

werden möge und unliebſame Vorfälle den Austrag des wichtigen
Kampfes nicht wieder beeinträchtigen.

Das große Ereignis wird von zwei anderen,
friedlicheren, umrahmt. Halle 96 hat als Gaſt T. und B
Weſt-Leipzig, und damit eine Mannſchaft verpflichtet, die
zu den beſten Leipzigs gehört. Sie hat ſich in der zweiten Runde
der Verbandsſpiele geradezu glänzend geſchlagen und beſitzt an
einzelnen Poſten hervorragende Spieler, die ſich ſchon mehrf
repräſentativ ausgezeichnet haben. Da Halle 96 mit weſentlich
anderer Mannſchaft gegen die ſpielſtarken Gäſte antreten muß,
als am letzten Sonntag gegen Sportverein 88, ſo werden ſie wohl
oder übel eine Niederlage einſtecken müſſen. Wie wir hören, iſt
Elsner noch immer verletzt. Für ihn wird Hankel
Ferner geben die Blau-Röten noch Förderer, Burghardt
und Rehn für die Mitteldeutſche Pokalmannſchaft ab, ſo daß
ſie mehrfachen Erſatz einſtellen müſſen. Halle 96 meldet uns
folgende Mannſchaft: Tannenberg, Huth, Hankel, Liebig, Vorkauf,
Ehlicker, Körſte, Mainz, Zſchenker, Grüneberg, Hans. Die Gäſte
werden mit ihrer beſten Mannſchaft antreten.

Arm Vormittag treffen ſich auf dem Kometplatz um
211 Uhr Sport- und Spielvereinigung Magde-
burg und Sportfreunde. Die Gäſte haben in den Ver
bandsſpielen des Elbekreiſes eine gute Rolle geſpielt und ſahen
eine Zeitlang wie der künftige Meiſter aus. Jm Ziel wurden
ie n von der Preußen- Mannſchaft abgefangen und mußtena s Vereine ſpielen zu denſelben Zeiten auf dem Platze des Hall.

Turn und Sportvereins (Roßplatz).
ſich mit einem ſehr ehrenwerten zweiten Platz in der Tabelle be
gnügen. Wir ſind trotzdem der Meinung, daß die Magdeburger
Ligaklaſſe an unſere Halliſche nicht heranreicht und daß insbe-
ſondere die Sportfreunde ihnen überlegen ſind. Die Sport
freundeElf hat ſich gegen Wacker gut geſchlagen und befindet ſich
in feiner Form. Mehrere Tore zu ihren Gunſten ſollten den
Unterſchied zwiſchen ihrem und der Gäſte Können dokumentieren.

Halleſche Spieler in der Mitteldeutſchen Pokalmannſchaft.
Morgen unterzieht der Mitteldeutſche Verband ſeine Pokal-Elf
nochmals einer Prüfung. Jn V. f. B. Leipzig hat er ihr
einen ſtarken Gegner geſtellt, ſo daß die Repräſenkativen reiche
Gelegenheit baben, ihr Können unter Beweis zu ſtellen. Be
kanntlich tritt der V. M. B. V. am 20. März in Leipzig gegen
Weſtdeutſchland in der Schlußrunde um den Bundespokal an, und
eine ſcharfe Ueberprüfung der Erwählten iſt daher am Platze.
Leider kann die Verbandsmannſchaft nicht in der gemeldeten
Aufſtellung antreten, da Fortuna- und Wacker-Leipgig, die je
einen Spieler für die Verbandself abgeben ſollten, am Vor
mittag in Leipzig ein Verbandsſpiel austragen müſſen. Für
Denkewitz wird daher Hetze- Chemnitz und für Weißenborn
Rehn- Halle 96 ſpielen, Da bereits drei Hallenſer (Förderer,
Burghardt und Gäbelein) in der Pokalmannſchaft ſpielen, ſo iſtRehn der vierte, der die Farben unſerer Stadt in Leipzig ver
treten wird. Letzterer hat fich als Spieler ſehr entwickelt und
Fefe dem bekannten Dreigeſtirn als würdiger Partner zur Seite

ehen.
Der Mitteldentſche Verband hält hente und morgen eine

Vorſtandsſitzung in Bad Köſen im „Mutigen Ritter“ ab, die
ſich heute mit einer Anzahl ſehr wichtiger Berufungen und
morgen mit Satzungsberatungen beſchäftigen wird. on den
Berufungen haben einige einſchneidende Bedeutung für die
mitteldeutſchen HKreismeiſter. Dem V. f. B. Coburg wird z. B.

n künſt Luremburgſtraße und Karl Liebknechtſtraße vro-
o wurden ttiert hatten wollte der Magiſtrat von der Bezeichnung durch

ſie be tgendwelche Namen abſehen und den neuen Stadtteil als Sied
iſtus-Ver- ling l--44 bezeichnen. Doch fand er hiermit bei der kommu-
glückiichſie ſiſchen Mehrheit keine Gegenliebe; ſie blieb bei ihrem Be-
und ver ſhluß, nahm ſogar eine Umtaufe vor, indem ſie die Mittel
Lange- wße Kurt Eisnerſtraße benannte,
n Voff, tk. Weißenfels, 4. März. (50 Millionen für Sied-
Zeit faſt luagszwecke.) Der Landlieferungsverband für die Pro
„Marià Sachſen hat einſtimmig beſchloſſen, das Siedlungswerk in

n kfrit mſerer Provinz in großzügiger Weiſe zu fördern. Er wird zu
mit den deſem Zweck eirre Obligationsanleihe bis zu 50 000 000 Mk.

zufrieden aufnehmen, für welche der geſamte Großgrundbeſitz der Pro
art und z haftet. Aus dieſem Betrage ſollen der gemeinnützigen
ude der Sedlungs geſellſchaft Sachſenland Mittel zum Erwerv von ge
zu ver netem Siedlungsland zur Verfügung geſtellt werden.
daß auf d. Halberſtadt, 8. März. (Uebermäßige Preis
Ausdrug ieigerungen am unrechten Ort.) Die Stadt mach:
mit ge mit dem Verkauf von reſervierten Gravſtellen auf dem Fried

hof trotz der Preiserhöhung von 100 auf 300 bzw. 600 Mk. ſo
rerkreit gite Eeſchäfte, daß ſie, um einer Erweiterung des Friedhofe-
t ſtatt. wrzubeugen, jetzt den Stadtverordneten vorſchlägt, die Preiſe

wurde euf 1000 bzw. 2000 Mk. zu erhöhen, um dem Abſatz einen
wierige ſiegel vorzuſchieben.
t. Be tk. Arnſtadt, 4. März. (An Gasvergifkung ger „Der forben) iſt hier eine in den 70er Jahren ſtehende Rentiere.
Reinecke n dem Schlafgimmer der Wohnung war in der Nacht die
liſt des Eiung zur Gaslampe undicht geworden, ſo daß man gar
Grals- Vorgen die inzwiſchen verſtorbene Frau und deren Tochter,
„Lache e in den 50er Jahren ſtehende Ehefrau, bewußtlas auffand.

ſatforſchungen haben ergeben an einem Verbindungs
Non- uhr ein Verſchluß undicht geworden war und das Gas nur

auſes anz allmählich ausſtrömte.
uſtkals Erfurt, 4. März. (Blumenſchmuckwettbewerb.)
Volks Im den Ruf Erfurts als Blumenſtadt zu erhalten, be

ge m ſloß der Erfurter Gartenbauverein, bei den ſtädtiſchen Be
änglich wen vorſtellig zu werden, wie ſchon vor dem Kriege einen
onnen Llumenſchmuckwettbewerb wieder ins Leben zu
rat in fen. Anlaß zu dieſer Maßnahme gab ein in Offenbach g. d.

66 mm Hino gezeigter Fily „Erfurt, die Blumenſtadt“.
utſch. tk. Nudolſtadt, A März. (Singvögel als Schieber
i vare.) Mehr als 80 Stieglitze, Zeiſige und Dompfaffen hatte

m m hieſiger beiter nach und nach eingefangen und ſtand im
g ff, dieſe Singvögel nach dem beſetzten Gebiet zu ver

c Pten wo ihr Verkauf infolge des Kursunterſchiedes der
Sotel beſonders lohnend iſt. Ehe aber der rohe Patron ſein
h das haben ausführen konnie, wurde ihm von der Polizei das
den ſeine a ölkchen beſchlagnahmt und dem heimiſchen Walde

e Wn hl S ffenthal, 4. März. (44 Fanſterſcheiten zer
i er v Vandalen haben in der Nacht zum Sonntag etwaniert rn r des Kontorgebäudes der PorzellanInfel Weiß, Kühnert u. Co. durch Steinwürfe gzertrümmert
ein e Firma hat 1000 Mk. Velohr rung auf die Ermittiung des
ieten 2
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Tapeten Neue undk große uzu sehr vortell haften
ermäßigten Preisen.

pielen.
der deutſche Meiſter 1. F. T. N und

Beide haben nur zweimal je

weſentlich

ſeine ſo ſchwer errungene Kreismeiſterſchaft ſtreitig gemacht, und
auch für Leipzig liegen Berufungen vor, die die Tabelle weſent
lich beeinfluſſen könnten.

Hockeytagung. Die Provinz Sachſen als Kreis des
Mitteldeutſchen Hockeyverbandes hält heute in Köthen ihren Ver-
bandsdag ab. Die Tagesordnung enthält u. a. die Neuwahl des
Vorſtandes.

Die Herliner Mannſchaft für Budapeſt. Für den Fuß-
ball-Städtelampf Budapeſt Berlin an Sonntag in der
ungariſchen Hauptſtadt hat der Berliner Verband folgende Mann-
ſchaft aufgeſtellt: Tor: Schwedler (V. f. B. Pankow); Verteidi
ger: Mohns Norden Nordweſt), Fritſche (Vorwärts); Läufer:
Laube (Hertha), Tewes (Viktoria), Harbarth (Spandau); Stür-
mer: Leiſerowitzſch (Tenis Boruſſia), Montag Norden Nordweſt),
Rollack (Preußen), M. Krüger (Vittoria), Wolter (Vorwärts). Der
Sturm hat nach der Niederlage gegen Hamburg ein vollkommen
verändertes Ausſehen. Nur Woltex iſt auf altem Poſten ver
blieben. In die Läuferreihe iſt anſtelle von Sorkale (Preußen)
Laube (Hertha) geſtelll. Den Kampf leitet Meisl-Wien.

Das FußballLänderſpioel Oeſterreich Schweiz zweifelhaft.
Der Schweizer Fußball Verband hat dem Oeſterreichiſchen Fuß-
vallVervand mitgeteilt, daß die Austragung des Länderſpieles in
der Schweiz am 1. Mai wegen der an dieſem Tage ſtattfindenden
Arbeiterfeiern nicht durchführbar ſei. Da dem Oe. F. V.
aber mit Rückſicht auf die am 5. und 8. i ſtattfindenden Spiele
gegen Süddeutſchland und Deutſchland kein geeigneter Termin
zur Verfügung ſteht dürfte der Kampf im Frühjchr kaum zu
ſtande kommen. Das Spiel Oeſterreich Schweden am
26. März in Wien dagegen iſt geſichert.

Die Berliner Olympiabahn als Fußballplatz. Die größte
Berliner Radrennbahn, die Olympigbahn am Bahnhof Beußel-
ſtvaße, iſt für alle rennfreien Sonntoge an den Verband
Brandenburgiſcher Ballſpielvereine verpachtee worden. Alle
größeren Fußballkämpfe mit auswärtigen Mannſchaften dürften,
ſaweit ſie nicht im Stadion ausgetragen werden, auf der Rad
rennbahn ſtattfinden.

Die ſüddeutſchen Fußball-Kreismeiſte/ find nach den in
den einzelnen Kreiſen ziemlich zum Abſchluß gebrachten Spielen

Giebichenſtein

foll Nordmain: Eintracht-Frankfurt; Südmain:
Offenbacher Kickers; Nordbayern: 1. F. C. Nürnberg;
Südbayern: Wacker-München; Südweſt: 1. F. C. Pforz
heim; Württemberg: Stuttgarter Kickers; Odenwald:Wabohof Nanmheim; Hefſen: Mainz 05; Pfalgz: Phönix
Ludwigshafen: Saar: BoruſſiaNeuktrchen. Ungeſchlagen find

ü BoruſſiaNeufkirchen.
durch unentſchiedene

Spiele abgegeben.
Fauſtball. Am kommenden Sonntag ſpielen folgende erſte

Mannſchaften auf dem Sandanger: vorm. 9--936 Uhr: Turn
verein Jahn egen Taubſtummenturnverein; vorm. 9,40 bis10,10 Uhr: Hafmänniſher Turnverein gegen Turnvereimn

vorm. 10,20 bis 10,50 Uhr: Hall. Turn und
Sportverein gen Turnverein Jahn; vorm. 11 bis 11,80 Uhr:
Turnverein Ammendorf gegen Turnverein Giebichenſtein; vorm.
11,40 bis 12,10 Uhr: Turn und Sportverein egen Taub-ſtummenturnverein. ie Mannſchaften der 2. giaſ

e derſelben

Ferner treffen ſich auf dem
Platze des Kaufm. Turnvereins (auf der Peißnitz) die 3. Mann
ſchaft des Hall. Turn und Sportvereins und 3. Mannſchaft des
Kaufm. Turnvereins um 10 Uhr.

Thorleif Haug gewinnt den Königsporkal. Die Holmenkoll-
rennen brachten in ihrem weiteren Verlauf die Großen Sprung-
rennen, die bei herrlichem Wetter vor ſich gingen. Eine rieſige
Menſchenmenge umſäumte den Sprunghügel; es mögen ehwa
50 000 Zuſchauer geweſen fein, die den Wettbewerben mit ge
ſpanntem Intereſſe folgten. Wenn die Sprünge auch nicht dieVelren des Vorjchres erreichten, fo waren Stil und Haltung

jedoch hervorragend. Etwa 90 Prozent aller Sprünge wurden
geſtanden ausgeführt. Mehrere Hundert der berühmteſten Läufer
aus den nordiſchen Ländern ſtellten fich dem Starter, von denen
die Norweger, ebenſo wie im 50-m-Langlauf des erſten Tages,
den Vogel abſchoſſen. Jn der Hauptklaſſe die für Teilnehmer
offen war, die in einem internationalen Renwen ausgezeichnet
worden ſind, ſiegte im komb. auf (17 km Langlauf und Sprung-
lauf) der Norweger Thorſeif Haug, der Gewinner des 50-hm-
Laufes in 1 Stunde 25 Min. 48 Sek. und mit Sprüngen von 82
und 34 m, der damit den Königspokal gewann. Die Klaſſe B
für Teilnehmer, die in Bezirks-, Kreis oder Landesmeiſter-
cheften ausgezeichnet worden ſind, ſah den Norweger Horue

Mjardal in Front, der die 17 m in 1: 33: 85 zurücklegte und
Sprünge von 24 und 80 m erzielle. Jm Sprung der Junioren-
Taſſen endete der Norweger Nies Hoierdahl mit 38 und 37 mm als
Erſter vor ſeinem Landsmann Fritz Fanſen, der 35 und 389 m
ſprang. Der mnglauf der Altersklaſſe wurde von dem Nor
weger Johann Chriſtofferſen mit Sprüngen von 88 und 35 m
gewonnen. Zweiter wurde hier Birger-Opſal, der 37 mm ſprang
Der bal für den relativ beſten Springer wurde Georg
Oefterhold zuerkannt, der im eleganten Stile 37 und 38 mm ſprang.
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Gommerz- u. Privat-Bank, Akt. Ges.,AKktienkapital und Reserven K. ar ceeeeeèòè
klliale Halle a. S, Posſfstrasse 12

kel. 1382, 1383, 1692

Ausführung aller bankwägvigen Cevehnl,

c Stellen Angebote d

Handelslehrer (in)
für Stenographie und Schreib
maſchine zum 1. April geſucht.

Kaufmänniſche Privatſchule von

Wilhelm Baer,Geiſſſraße 41, 11.Halle (Saale),

Erſtklaſſige rheiniſche
Weingroßhandlung mit Eigenban

ſucht

ſeriöſen, tüchtigen

Vertreter.
Angebote mit Angabe von Referenzen unter
Z. 5996 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Ztg.

tüchtige Platz bezw. Bezirksvertreter
v. leiſtungsfähig.

an Rudolt Mosse.,

Rauchtabakfabr.
Frankfurt am Main.

Zum ſofortigen Eintritt geſucht
17

et ht Hofarbeiter,der mit Viebfuuet rn Beſcheid weiß, ſowie

eine Magd
zutn Melken der Kühe und Nebenbeſchäftigung im
Haus. Angedote an die Thäringiseche Hotel-Bo h Oberhof (Thüringen).
Junge Krankenpflegerin

ſucht für ſofort tagsüber Beſchäftigung, auch zu
Kindern, da ſehr kinderlieb. Offerten unter Z. 5003
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Suche zum 1. Mai erfahrenes, gebildetes

Wirtſchaftsfräu lein,das ſelbſtändig kochen, einwecken, auch nähen und Klein

tierpflege beaufſichtigen kann.

Frau M. Blancke,
Merſeburg, „Villa Blancke“.

Leiſtungsſah. badiſche
Zigarrenfabrik ſucht
für ihre Fabrikate in der
billigeren u. mittleren
Preislage je einen bei
der einſchlägigen Kund-
ſchaft beſtens
führten

Proviſtons

Verireterf“s
für größere Bezirke.
Offerten mit Angabe von
Referenz. u. F. M. 701
an Rudolt Mosse,
Manuheim.

Uebenverdienſt,
ev. neue Exiſtenz dauernd
bohes Einkommen durch
Voſtverſand im Hauſe.
Vortenniniſſe n.erforderl.
Gratis-Austkunft

K5öhler Co.,
Veriin J.Selowerſtr.
Geſchäſtsmann,

40 Fahre alt, ſucht tücht.
Wirtſchaſterin.

Späiere Heirat nicht aus-
geſchloſſen. Verm. erw.
doch nicht Bedingung. Off.
unter 7. 4989 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Geb. Fräulein
zur Beauf ichtigung der
Schul arbeiten von zweiKi ndern u. 6 Jahre für
nachmittags geincht.

iger Straße
6tellen- Geſuche

Thtiger ind
ſucht Stellung als

Wirtſchaſter,

einge-4

Verwalter oder
F.JagdaufſeherZ. 38 J. Kaution

kann geſtellt werd. Off. u.
Z.4981 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg

Jung. Landwirtsſohn
(22 Jahre alt) zucht zum
1. April Stellung als
e Verwaltergy noch in Stellung).
ſtellung kann erſolgen.

Krieh Theuerkauf.en t Saalkreis.

Suche für mein. 22jahr.
Sohn zu ſof. od. 1. April
Stellung als

Derwalter
direkt unter Prinzipal.
43J. Prax., Buchführungs-
turſus ſoeben beendet.

Sommermeyer,
Hutsbeſitzer,

Schafſtädt b. Merſeburg.

Verheirateter Landwirt
fucht zum 1. 4. Stellung alsWoiorp reoder leſer

reſp. du
Angeb. erb. unter Z. 5001
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verwalter,
der ſelbſt mit Hand anlegt,
ſucht zum 1. 4. wegen Ver
pachtung des jetzigen Gutes
Stellung als Wirtſchaſter,
wo Frau die a Wübernimmt. Ia. Zeugniſ
und Empfehlungen ſtehen
gern zu Dienſten. Werte
Angebote erbittet
Rud. 8piecker, Gutsverwalt,
Nitzſchka b. Schmölln

(S.Altenburg).

Geb. älterer ſelbſtändiger

CLandwirt,
ſehr rüſtig, mit beſten
Empfehlungen, wünſch
Vertretung

zur Unterſtützung des
Herrn od. ſonſtigen Ver-
trauenspoſten zu über-
nehmen. Gefl. Angebote
unter Z. 4997 an die Ge
ſchäftsſtelle d. 3tg. erbeten

Suche fur meine
l6jährige Tochter

Mamſell-
Oehrſtelle

zum 1. oder 15. April.
Off. unter Z. 5006 an
die Geſchäftsſt. d. Zig

Thäring, Dienstmädehen,
Hausmädchen, Köchinnen,
Kinderfraulein, Stützenu. ſ. w. ſucht man durch

Jnſerat im
l r Kobnur nur

Tüchtiger, verheirateter h

Plätterin
emvfiebhlt in u. außer
dem HauDrey viitraßze 1 III r.

TKaufgeſuche

Weibe Bohnen

reine, bandyggtel. Ware,
Anſen ünd Erbſen

kanft in großen und
kleinen Poſten

Alwin Damm,
Getreide Großhandlung

Schönebeck a. Elbe.
Telefon 278 u. 279.

Ich laufe alle
Herren-, DBamen-,
Kind. Garderobe,

Wäsche usw.
zu e Preis.Hammer.Rath 17, Hof.

Roßhaar
kauft, auch fertigt aus

nnd Bürſten
Oskar Seifert,

Bürſten pp. f. Jnduſtrie,
Landwirtſch. u. Haushalt,
Halle (S.), Schülershof 4

BRettwäschse.
Handtücher,
UMemden

kauft zu annehmb. Preiſ.
Frau Morniekel.

Große Klausſtraße 19,
Ecke Domſtr. Tel. 4314.

Geldſchrank uutctas
vertäuflich. Cräkestr. 20 p. r

Neue
Drillmaſchine,
beſtes Fabrikat, 3 m breit

23 Reihen, Zahnkranz-
Vorderſteuer, beſonderer
Umſtände halber billig ab
zugeben. Off. u. Z. 4998 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Pa. I4. Indrach Jachſ.

Anh. E. Gelde!, Baumsenulen,

Deigeha d. hiedenweräa

(Prov. Sachsen).

Spexlaſithi z
Garantiert venaeger
dentsehe Sie bitte

Lortenlose

Kiekern Leder

und

Jeds ver
teilhafte
Rez gs

quella für

endung
mnin ar

Preisiisle

hiehtenſ-

Hen! Hen!
Ich habe noch großePoſten geſundes Elb-

l und Havelben zur Ver
fügung und e dieſes
ab nach jed. Bahnſtation.
Gutes Raubfutter ſpart
Kraftfutter.
Alb. Uehtenhagen,

Stendal.

Rotkleeſamen J
3 Ztr., prima gereinigt,

verkauft
Vlrieh, Niemberg.

IEIIIIIILIILIIKun x zumAnkanf vonZuthtböten:

geb. 1920
aus nur erſtklaſſigen

Sitammſchäfereien
8 d. Merino- Fleiſch
s und des dentſchen S

ſchwarzköpfigenFleiſchichafs nimmt 3

entgegens Johannes Hoyne s 2

2 »Direktor,Frank e etr. 4.9
urter SFernruf 16 460. 2

99000000

gelieſertem Haar Beſen

Werkſt. jeder Art Beſen, 8

Fernſprecher 2229.

verkäufe

Kleinbahn nach

Tr alle elddriechen
J A

Die diesjährige

III
findet Spnnabend, den 30. April, 11*/, Uhr ſtatt.

Huchtleitung: Schäfereidirektor Johannes Henyne Leipzig.

ELEKTROMOTOR
S. M. 8. t.

Turmstr FAR.LE um-tr
fernapr. 5987, 27697 e eelegr Adr. EnAMOoroR

ratur-Werksfätten
inen-

nd ſansformatoren

Wer Feſte im
ſgaferei Rittergut Brietzke,

Poſt Seppernick, Bezirk Magdeburg,
Fernſprecher Coburg 8.

Wagen zur Abholung ſind früh 9 Uhr Bahnhof HZepprernick
ab Magdeburg 7.49) Rückiahrt ab Zeppernick nachm. 3 Uhr,
Magdeburg an 4.14. Züge Richtung Bitterfeld-Zerbſt
haben Anſchluß S. 10 vormittags in Gommern mit der

Station Brietzke, an dort 9 Uhr. Rückfart

Kauft

Dienstag, den S.

6.

Da mico z.
reichen, oſtfrieſiſchen

empfohlen.
mit Angeboten zu Dien

Wirkaufen
ſtändig

Chr. Körher,
Einrichtg., Warenbeſtand,

Lieferung von
prima hochtragenden,

Kühen und Särſen
und Jungvieh, ſowie von hVollblut- Jährlingsbullen

von eingetragenen Herdbuchseltern, ſchwarzb. rotb.
Aufträge ſam e erwünſcht u. ſteh

en

Louis Israéls, Weener,
Oſtfricsland.

Schlachtpferde
II. BRöhlert c Co

Erſte Hall. m Verw.-Geſ. m. b. H.
Tel. 1558 4046 Halle a. S.,

März erhalte ich

belgiſche und
NdenburgerP erde

1195

milch

Glauchaerſtr. 75.

z Schlagen von Uelsaaten
aller Art auf neueſter Oelpreßanlage

führt ſachgemäß aus Umtauſchſtelle
für Halle und Umgegend die Firma

Max Teichmann, man ekſerake 12
u. Alter Canenger Weg, Speicher

Veit. Pieuſchager. Nühle b. Merſeburg.

ab Brietzke nachmittags 3 24, an Gommern 413, dort
wiederum Anſchluß an die Züge Richtung Bitterfeld-Zerbſt.

Ab- Kriek

Domplatz 9 leleph. 3060

Rohprodukte alter Art
zu bekannten Tagespreisen!!

mit 1 Morgen Feld,Stallung und gleich frei
werdender Wohnung

ſofort zu verkaufen.
öchtadebach Rr. 57,
Babhnſtation Kötſchan.

Gute Buistenz!

Panuſaktirwarengeſh
wegzugshalb. ſofort verkfl.
Schönes Ladenlokal mit
freiſt. Wohng. ohne Tauſch.

Erforderlich 49--50 Mille.
Beſte Lage. Bill. Miete.
Näheres durch A. Lange,
Gotha, Hanſenſtraße 11

Steckzwiebeln,
kleinſte, bis etwas über
Haſelnußgröße, handver
leſen, Ztr. 100 M. ab Ver
ſandftation, Poſtpakere

es à 9 Pfund 20 M. frei jeder
Poſtſtation gegen Nach
nahme hat abzugeben

B. Alapperstüek. Cärtner,
Förderſtedt, B. Magdebg.

Geldverkehr
Haben Sie Kapital aus-

zuleinen Wollen Sie
Uhren Grundbesitz, Ihr
Gut usw. ohne Kosten

verkaufen
Wenden Sie sich an die

Hypothekenschutzbank

Sachsen-Anhalt-Thüringen,
Akt. Ges., zu Halle a. S.

Rathausstrabe 14.
Vertrauenswürwige eti.
Mitarpeiter gewunaoht.

wsvVerſchiedenes

l Gutsverpachtung,
Das im Kreiſe Angermünde

ab entweder wie bisher
das Hauptaut

Pachtgutes iſt nach
oder bei Herrn
jederzeit geſtattet.
benachbarter I
Herrenhofen iſt, falls

von der Eſſenbahnſtation Vaſſow Uckerm r

fernte Rütergut e tendell mit V h eof, rund 746 läche. durchſhuntethaufſee Paſſ. e wedt, ſoll vom

tendell,das Vorwerk Herrenbof, 25auf 12 oder 18 Jabre verpachtet 33 den dis

Verpachtungsbedingungen können bier
von exnſten Bewerbern aber auch gegen

ceeeeeeeeeeeer die wi en BeWänſch koſtenlos erleit ener
zuvoriger Anmeiduy

Riltergutspächter Knu
ineund Privangebote ſind bis 20. A e e

ote pri ieGreiffenberg (Uckermark), rer an
Pürstl. I ynar-, Eräll, Rederu'sehe Gehen

belegene,

urchſchnitien von

ungeteilt oder i

490 h z
deng eſel

alt

Die Beſichtig gung

ne dee Sie
möglich.

den 3

Bockverkauf
Rerlnoegleiſchida,. »Stammherde,

Zöehter Sebätereidirektor Neumann e
n

im Mat 192 g

M

Auf m. Gut v. üb, 6000
Mrg. Näh. Halle ſ. ich ein.
Hypoth. v. 2 Millionen

Mark. Gefäll. Angeb.
unter Z. 4993 an die
Geſchäſtsſt. dieſer Ztg.

X

Einige hunderttauſ. M.
ſollen im Ganzen oder
geteilt auf gute Acker
hypothek von einer
Kaſſenverwaltung aus
geliehen werden.

Anträge unt. Z. 4994
an die Geſchäfſtsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Cöehnerinen w

Arauken Bedarfsartikel.

W. H. Fritz Speer,
Halle. Gr. Ulriehstr. 68,
Kogeonäb. Arnold Freitaseb.

Freudendergunn
kehren 5

bei GebrauBoten tet
Präparat beruht
wiſſenſch. Grundlax,

le earct. g
exuelle Schwäche.Arbeite lreſe z

verjüngt, dah. kann de
Erfolg in Jhr. Veruſil
nicht ausbleiben. Ori
Packung M. 25, ſtanh
verſchl. geg. Nachnahme

LucernaCabletten

bewährtes Mittel gegen

Rheuma, Gicht v
Mk. 18. franko
Nachn. Richtig an
gewandt, immer Erfolg

Dr. Ad. NMeyer, Hamdrt
Tarpenbeckſtraße

Takel-biete
Vorträge, Ansprachen
nach Angaben sofort
v Io. Koterevren.
Institut Hansa

Aib. Dehnestr. L Tal. b

30jähr. Frl. jucht mi
ihrem Hund Doberma

Penſion
aufs Land, Thür. od.bevorz. Off. m. Preican
unter Z. 5004 an die Ge
ſchäſtsſtelle d d. Zeug

Secott's
ſämtliche Roman
in 42 Biedermeierbänden

Fernruf

Bruchkranke
können auch ohne Ope-
ration und Berufsſtörung
geheilt werden. Nächſte
Sprechſt. in Halle, Hotel

traße 68 am 9. März
1921 v. 10--1 Uhr.Dr. med. Laabs.
Spez.-Arzt f. Bruchleiden,
Berlin. 35., Potsdamer Str. 102

Sport Artikel
Fußball, Lennis-

Hocleyöpieler, Rad

jahrer, Ruderer,

uropa. Magdeburger
äin ſnpgannſng S

aus dem Jahre 1828 gegen
öchſtgebot zu verkauf
ffert. unt. Z. 5005 and

Geſchäftsſt. dieſ. Zeitun

Gravierunge
jed. Art b. z. feinſten Aus

W. Gerstäeker,
Gravenr,

Spal-Apparen
ürrin: aſnron

Sottst 37 und
Turner e Leicht Winc c en

Kedgetsa ar a tur Weathletſt u. Touriſtit Heringe a ähugiingt

v
M. Schnee el. n ue t C. Klappendbach,
z »hwe Kundſchaft in
Da e e u. Kindergar-
deren m. Zu erfragenin der iaitsſt. d. Ztg.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämticeh-
Unterzeuge um
Strumpftwaren

in ersten Sperialgesehbätt

t. Schnee acht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

iche n. andere Fuhren
werden ſof. ausgeführt.

Fuhre 45 R. Hüärtel.

Gr. UVirichstrabe Al,

miet Geſuch

ehed Dame ſucht
ſofort ein

Zimmer
Nähr Röſer- od. V
ſtraße vei beſſ. v
Dietwieb. Röſerſtr.

Wer k. ja kinderl. Ehepaet
2 Zimmer mit

oder Küchendenutz. abge

Angeb. an Paul

b

Lerchenfeldſtraße 24.
Fernruſ 5822..

Geſchäftsſt. d. Zig.

Statt Swangseinguartierurg
Herr aus guter Familie ſucht zwei

Zimmer mit Bedienung in vornehmem
Dre ſch, Druander ſtraße 13

Standpu
drüben

zulöſen,
Schlachte

Die
Ueberlaſt

örbert w.
arbeit g
Abwehr
gangen

Pariſer
wird, u
dolge je.

Da
Elemente

Arbeit
licht we
wieder

Zune
ſtung un
ernährter

Arbeiter,
die Umg
Länder

lands un

fall betri
Menſchen

nur Ver
Vereinba
ſchränkt.

füllen,
Produkti
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die Verhandlungen in London brachten, war erneut nicht an

iandpunke einnehmen. Vielleicht iſt daraus bei aller Zu
Sdhaltung der Börſe doch die Neigung zur Befeſtigung zu er

Wochenſchau
27. Februar bis 6. März

Es iſt eigentlich ſonderbar, daß dieſe Tage der Londoner
gonferenz urſerem Deutſchland kein anderes Geſicht aufgeprägt
haben. Handel und Wandel nehmen ihren Fortgang, die Vörſe
bleibt ruhig und abwartend, der Verkehr läuft weiter wie in
den ruhigſten Zeiten. Das alles aber iſt nur äußerlich, denn
die Erforderniſſe des Tages evrheiſchen ihr Recht. Wenn man
genauer prüft, ſo fühlt man übevall den laſtenden Druck, der
ſeit der Ausfahrt unſerer Delegierten über uns ſchwwebt. Was

getan, uns hoffnungsvoller zu machen. Das Ganze ein
Homödienſpiel um den vertraglichen Schein des Rechtes nach
außen zu wahren, eine ſchöne Geſte und ein Zugeſtändnis vor
dem endgültigen Schlußwort, das man ſich ſeit Verſailles noch
mer vorbehalten hatte. Es iſt ja aus den Veröffentlichungen
der ganzen Woche bebannt, wie der Gang der Verhandlungen
unter Lloyd Georges Vorſitz ſich zuſpitzte, wie wir nun bis zum
Montag der neuen Berichtswoche der Antwort der deutſchen
Regierung entgegenbangen, deren Gegenvorſchläge man ver
lachte. Wir haben nicht die Anſicht der Sachverſtändigen ge'eilt,
die Deutſchlands gegenwärtige Lage zu optimiſtiſch betrachteten
und wir waren von vornherein der Meinung, daß eine
Honferenz in London über die Pariſer Forderungen un-
nötig ſei. Wenn unſere Unterhändler doch den Gang nach
London antraten, ſo geſchah das in der alten deutſchen Ver
trauensſeligkeit, die vom Feinde nach allen Erfahrungen doch
noch ein Einſehen erwartet. Lloyd George hat in ſeiner Ant-
wort auf Dr. Simons Rede (H. Z. Nr. 106) unzweideutig den
Standpunkt der Alliierten gu erkennen gegeben. Man brauch;
drüben unſere Milliarden, van Verſprechungen an das Volt ein
zulöſen, die man in „Siegerlaune“ über tauſend verlorene
Schlachten gemacht hat.

Die Folgen für die deutſche Volkswirtſchaft durch eine
leberlaſtung unſeres Könnens ſind genugſam vor London er-
ölert worden. Hier hat die deutſche Preſſe die Aufklärungs-
arbeit geleiſtet, die notwendig war, um einen gemeinſamen
Abwehrwillen zu erzielen. Loyd George iſt das nicht ent
gangen und er fordert danach um ſo rückſichtsloſer Erfüllung der
Pariſer Forderungen. Je ſtiller es jetzt aber in Deutſchlartd
wird, umſo würdevoller für dieſe ſchwarzen Tage, die eine
Folge jener Politik in den Jahren 19 und 20 ſind.

Daß trotzdem die vaterlandsfeindlichen linksradikalen
Elemente ſich dieſen Zuſtand zunutze machen würden um für
ſich Kapital aus unſerer traurigen Lage zu ſchlagen, das war
rorausgzuſehen! Gerade ſie, die ſich rühmen, die Maſſen zu ver
dreten, müßten der Schwere eirigedenkt ſein, die uns die Er
füllung jener Forderungen der Alliierten bringen würden. Sie
ſetzt, um nur noch in die ſem Zuſammenhang eins zu er
wähnen, eine Vermehrung der menſchlichen
Arbeits leiſtung voraus, die nur in Jahrzehnten verwirk
licht werden könnte. Vermehrte Arbeitergahlen verlangen
wiederum erhöhten Konſum.

Zunächſt aber iſt eine bedenkliche Verminderung nach Lei
ſtung und Zahl eingetreten. Die Leiſtung des einzelnen unter
ernährten Arbeiters iſt geſunken, Die zahlreichen ausländiſchen
Arbeiter, die Deutſchland früher beſchäftigte ſind ſowohl durch
die Umgeſtaltung der politiſchen Verhältniſſe der umliegenden
Länder als auch durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſch
lands uns bis auf einen geringen Bruchteil entzogen. Der Aus
fall beträgt allein für Deutſchlands induſtrielle Arbeit eine
Nenſchenzahl von annähernd einer halben Million. Es bliebe
nur Verlängerung der Arbeitsgeit übrig. Durch internationale
Vereinbarung iſt der Weltarbeitstag auf acht Stunden be
ſchränkt. Um die von Deutſchland geforderte Leiſtung zu er
füllen, müßte, wenn alle Vorausſetzungen hinſichtlich der
Ptoduktionsmitel, der Rohſtoffe, der Abſatzmöglichkeit und des
Kapitals gegeben wären, und wenn die ſtüändliche Arbeits
leiſtung und der Stand der Technik nicht ſinken die Arbeits
zeit des deutſchen Arbeiters von acht auf vier
zehn Stunden erhöht werden. Dies bedeutet eine
Leiſtung, die felbſt in der Frühgzeit der Jnduſtrialiſierung
Europas, die rückſichtsloſer mit Menſchenkräften umging, als
nerträglich und unerfüllbar angeſehen worden wäre. Es be
ſteht keine Möglichkeit für ein Land, einen Anſpruch von ſolcher
Unmenſchlichkeit an den größten Teil ſeiner eigenen Bevölkerung
zu ſtellen, und es kann niemals die Meinung der Alliierten ge
neſen ſein, unter Verletzung nicht nur des Geiſtes, ſoardern auch
des Wortlautes des 13. Teiles des Verſailler Vertrages, Deutſch
land zur Stellung eines ſolchen Anſpruchs zu zwingen.

An der Börſe wurde durch die Spannung, welche die
Londoner Konfereng erzeugte, alle Unternehmungsluſt gelähnr:.
De Umſätze waren infolgedeſſen zu Beginn der Woche gering,
die Hursbewwegung war eng begrengt und zeigte Neigung zur
Abſchwächung. Die Deviſenturſe ſtellten ſich entſprechend der
anfänglichen Markabſchwächung in Newyork höher und behielten
die entſchiedene Aufwärtsbewegung auch wach der ungünſtigen
Aunahne der deutſchen Gegenvorſchläge in London irotz der
veſſerung des Markkurſes in Newyork bei. Eine weitere Folge
Reſer ungünſtigen Aufnahme zeigte ſich darin, daß eine weſent
liche Verſteifung des Deviſenmarktes eintrat, was dem Kurs-
ſtand der Jnduſtriewerte zur Stütze diente. Da die Börſe bis
her och keine beſtunmte Stellung gegenüber den Drohungen
der Entente nehmen konnte, herrſcht weiterhin große Zu
rückhaltung und Geſchäfts uniuſt, und man
wartel die weitere politiſche Entwicklung ab. Jedoch ſchetnt die
Wörſe dee Lage nicht als ganz hoffnungelos anzuſehen, was in der
Neigung zur Abſchwächung bei Deviſen gum Ausdruck kommt.
hieraus erklärt ſich auch die verhältnismäßige Feſtigung des
Effektenmarktes. Die Vörſe glaubte aber aus den vorliegenden
Londoner Meldungen entnehmen zu können, daß ein unmittel
barer ſchroffer Abbruch der Verhandlungen ſeitens der Alliierten
micht beabſichtigt ſei und war daher geneigt, die Lage als nicht
hoffnungslos anguſehen. Demgemäß geigte ſich ſpäter eine
ete Haltung. und die Effektenturſe ſehzten überwiegend 2—52
wer ein. Dieſen Beſſernugen ſtanden nur vereinzelt Ab
ſchwächumgen gegenüber und nach zeitweiſer Belebung erfuhren
die Umſähe eine beträchtliche Einſchränkung.

Die letzten Nachrichten aus London wollen wiſſer, daß die
MWierien. nicht mehr den ſchroffen Ablehnungs

Firma Joſeph Reuter in

klären. Die Kursbe wegung der Mark zeigt folgende
Aufſtellung

Friedensarität S. Juni 1920 Jan. 1091 Febr. je
Amſterdam 59,26 7,60 5,27 4,80 4,77
Zürich 123,45 16,10 11,45 9,85 9,72
Stockholm 88,80 18, 45 8,25 7,25 7,20
Kopenhagen 88,80 16,40 9,15 9,10 9,

Während in London um die Weiterexiſtenz einer ſelbſt
ſtändigen deutſchen Volkswirtſchaft gekämpft wird, beginnt am
morgigen Sontag die große deutſche Muſterſchau in unſere
Nachbarſtadt Leipzig, die ein Bild deutſchen Schaffens iſt
Nach den Anmeldungen aus dem Jn- und Ausland kann man
auch in dieſem Jahre auf eine Rekordmeſſe ſchließen
Wenigſtens nach der Beſucherzahl. So nimmt man z. B. an,
daß etwa 25 000 Ausländer die Frühjahrsmeſſe aufſuchen
wedden Und die ſind bei dem großen Geſchäft das Entſcheidende.
Unſere Volkswirtſchaft kann nur durch eine Aktivität der
Handelsbilanz geſunden. Wenn das Vertrauen zur deutſchen
Ware wiederkehrt, iſt der Anfang zum langſamen Wiederauf
ſtiog gegeben. Jialien, Holland, Schweden, England, Ungarn
Finnland, die Tſchechoſlowakei und auch Frankreich werden in
Leipzig vertreten ſein. Die diesjährige Meſſe mit mehr als 15 000
Ausſtellern wird ja endlich auch eine Konzentration aufweiſen
wie ſie ſchon lange gewünſcht wurde. Die Sondermeſſen fallen
fort; auf beſonderem Gelände werden ſich die Baumeſſe und
die Techniſche Meſſe zeigen. Auch die Branchenvereinigung in
beſonderen Häuſern hat Fortſchritte gemacht. So wenſt dieſe
Meſſe das Haus „Conzentra“ (Bingkongern), ein „Tabak- Haus
Kosmos“, „Schweizer-Haus“, „Textil-Meßhalle“ uſw. auf. Auch
die Werkzeugmaſchinen- und die Armaturen-
Induſtrie haben ſich zu beſonderen Muſterlagerplätzen vereinigt,

wie auch die Zentrale für Gasverwertung eine
eigene Ausſtellungsgruppe bibden wird. Damit vereinfacht ſich
die Arbeit des Einkäufers bedeutend, denn die Ueberſichtlichkeit
ließ auf der Leipziger Meſſe oft zu wünſchen übrig.

Wenn i der Zeit der Weltwirtſchaftskriſe und des agb-
flauenden Bedarfs überhaupt eine Vorausſage auf geſchäftliche
Entwickelungen getätigt werden kann, ſo iſt der Meſſe ein be
friedigendes Geſchäft vorauszuſagen. Natürlich iſt auch dieſe
großdeutſche Muſterſchau im Enderfolg von dem Ausgang der
Konfeveng abhängig, aber wir haben ja an der Bewertung des
Markkurſes in Amertka geſehen, daß das Ausland drotz allem
noch zu uns Vertrauen hat. Gewiß gibt es Leute, welche die
kommende Meſſe flan beurteilen und die rechnen: die ganzen
Wirtſchaftsverhältniſſe und die politiſche Lage, die ernſter denn je
iſt, können keine bedertenden Umſätze zeitigen. Sie ſprechen von
einer „faulen Meſſe“. Bislang hat die Wirklichkeit immer
andere Ergebniſſe gebracht. Sie wird hoffenlich auch dieſes
Mal trotz London und Aotd George der deutſchen Jnduſtrie
Beſchäftigung und Brot beſcheeren. H. H.

Handelsgerichtliche Nachrichten
Jn das Halleſche Handelsregiſter B wurde bei der Aktien-

Geſellſchaft Allgemeine Deutſche Creditanſtalt in
Leipsig, Filiale Bitterfeld, eingetragen: Kommergienrat Hugo
Keller zu Leipzig iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden.
Unter Nr. 4883 wurde eingetragen: Patent ellent-
haarung, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Halle.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb und die Erlangung
von Patenten und Schutzrechten, ſowie die Gewinnung und
Weiterbildung von Verfahren auf dem Gebiete der Tierfell
enthaarung und ſonſtiger mit der Gerberei in Zuſammenhang
ſtehenden Arbeiten, ferner die Verwaltung ſolcher Patente, tz
rechte und Verfahren durch Erteilung von Lizenzen oder Ver
kauf. Das Stammkapital beträgt 36 000 Mark. Geſchäftsführer
iſt der Diplomingenieur Karl Wegener in Halle. Unter
Nr. 410 wurde bei der Mitteldeutſchen Elektro-Ver-
triebs- Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Halle ein
getragen: Die Firma iſt geändert in „Dielektra“, G. m. b. H.

Unter Nr. 484 wurde eingetragen: Der Sitz der Bergbau-
geſellſchaft Oskarsglück mit beſchränkter Haftung i
von Charlottenburg nach Halle verlegt. Die Sitzverlegung i
durch Beſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom 18. November
1920 herbeigeführt durch Aenderung des S 1 der Satzung.
Jene wurde in das Handelsregiſter Abt. A., Nr. 2791 bei der

lle eingetragen: Die Firma
lautet jetzt: Joſeph Reuter, Jnh. Emil Herfurth. r
haber iſt der Kaufmann Emil Herfurth in Halle. er
Uebergang der in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten Forde-
rungen und Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts
durch den Kaufmann Emil Herfurth ausgeſchloſſen.
Unter Nr. 83051 wurde die Firma Paul Wüftner in Halle und
als deren Jnhaber der Kaufmann Paul Wüſtner daſelbſt ein

etragen. Unter Nr. 2971 wurde bei der offenen Handelsgeſell-
ft Ebert u. Bloßfeld in Halle eingetragen: Die Geſell
ft iſt aufgelöſt. Die Firma iſt erloſchen. Unter Nr. 3050

wurde die Firma Th. Hermann Hofmann, vorm. Hein-
rich v. Jacobs in Halle und als deren Jnhaber der Kauf
mann Hermann Hofmann daſelbſt eingetragen. Dem
Kaufmann Fritz Wendt in Halle iſt Prokura erteilt. Unter
Nr. 2067 wurde bei der Firma Otto Grote in Halle einge
tragen: Jnhaberin der Firma iſt jetzt die Witwe Margarete
Grote geb. Dan in Halle. Unter 2783 wurde bei der
offenen r r r E. Eberwein u. Co. Jnhaber
Heinrich Dempwolff u. Sohn in Halle, eingetragen: Die

r lantet jetzt: E. Eberwein u. To., Inhaber Heinrich
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige

Geſellſchafter Heinrich Dempwolff ſen. ift alleiniger Jn
haber der Firma. Jn das Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 121
wurde bei der Län dlichen Spar und Darlehnskaſſe
Gutenberg, e. G. m. b. H., in Gutenberg, eingetragen: An
Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes v. Arus
Aubert iſt Heinrich Deparade gewählt.

Raubbau am Volksvermösgen
durch das Monopol für Branntwein.

Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben:
i ürdigen, ja unethörten Auswüchſe, die die Mono

ſierung des Branntweins mit ſich gebracht hat, verdienen,
micht lä der tlichkeit dorentholten zu werden, ſind ſie

i in welch unverantwortlicher Weiſe dieſes
ſchen Volksvermögen umſpringt. Der Vor

Jahren vor dem Kriege wurden eine Reihe
Preß iken in allen Teilen des Reiches gegründet, die nach
der damaligen Geſetzgebung kein ſogenanntes Brennrecht beſaßen
und auch nicht erwarten könnten; ſie ſtellten alſo die Hefe nach
einem Verfahren her, bei welchem in der vergohrenen Würze
wenig Alkohol auftrat, ſo dieſe Fabriken ihre Würze ent
tweder wegfließen Keßen, oder, troßzdem ſie kein Brennrecht veſaten auf Branniwein dere

rbeiteten. Bei letzterer

er

m g“
Arbeitsweiſe fanden ſie noch ihre Rechnung, weil ſie bei dem
damaligen Grundpreiſe von etwa 50 Mark p. hl., Weingeiſt nur

eine von 20 Proz. 10 Mark erfuhren.Diejenigen Fabriken, die keine Deſtilſteranlagen beſaßen, wurden
während des Krieges gezwungen, ſich koſtſpielige Deſtillieranlagen
anzuſchaffen und ſoweit ſie dies nicht ſofort ausführten, ſtillgelegt. Grund: die Armee braucht Spiritus und die Rohſioffe
müſſen in ſolchen Notjahren reſtlos ausgenutzt werden. Brenn-
rechte wurden dieſen Fabriken in Ausſicht geſtellt und auch,
allerdings als „vorübergehende Prennrechte“ verliehen.

Mit Jnkrafttreten des Branntweinmonopols wurden jedoch
dieſe Brennrechte wieder zurückgezogen, doch trifft dieſe Fabriken
nicht mehr die Sonderbeſteuerung von 10 Mark, ſondern, da der
Preis für Branntwein willkürlich auf 600 Mark heraufgeſetzt
wurde, 20 Pro von 600 Mark 120 Mark pro Hektoliter.
Bei dieſer Beſteuerung können dieſe Fabriken ihre Würze natür-
lich nicht mehr auf Alkohol verarbeiten, ſondern müſſen ſie un-
genutzt in den Kanal laufen laſſen. Infolge der Steigerung der
Preiſe für Gerſte, Melaſſe, Malzkeime ſind jedoch die Geſtehungs-
koſten für Hefe um etwa 185 Mark pro Zentner geſtiegen, doch ſoll
Hefe als Nahrungsmittel künſtlich billig gehalten werden. Die
Regierung verweiſt daher die Fabriken auf ihren Mehrerlös am
Spiritus, verſchweigt dabei aber, daß einer großen Zahl der Fabri-
ken die Herſtellung von Branntwein als Nebenprodukt durch die
Sonderbelaſtung von 120 Mark p. hl. unmöglich gemacht wird.
Die Regierung erreicht mit dieſer unerhörten Rückſichtsloſigkeit
folgendes:

1. brauſen täglich in etwa 20 großen Fabriken rieſige Mengengeger woran bekanntlich großer Mangel beſteht, in die

Goſſe;
2. der Staat ſchüttet ſich eigenwillig eine ſeiner beſten Steuer

quellen zu;
3. die Fabriken haben keine Möglichkeit mehr, ihre Kapitalien,

die ſie auf Geheiß der Regierung in die Brennereianlage
geſteckt haben, zu verzinſen oder gar zu amortiſieren;

4. da die Fabriken zur Deckung ihrer Rohſtoffpreiſe auf Spiri
un Huner infolge des niedrigen Hefepreiſes angewieſen
ſind, können ſie auch keine Hefe mehr herſtellen, müſſen
daher

5. ihre Betriebe ſtillegen, Arbeiter und Angeſtellte enklaſſen,
die

6. Staut und Kommine ungeheure Summen von Arbeits-
loſenunterſtützung koſten werden.

Trotzdem kauft das Monopolamt ſchon ſeit Jahren für Milli
onen und Abermillonen Alkohol aus dem Auslande, um den
deutſchen Bedarf zu decken.

Das nennt ſich denn „Sparſamkeit“ und „Wiederaufbau“.
Dieſen Herren ſcheint die Unterſtützung der ausländiſchen Jn-
duſtrie wichtiger zu ſein, als die Förderung deutſchen Arbeits

Handel, Jncduſtrie, Handwerk
Die Mangsfeldiſche Gewerkſchaft auf der Meſſe. Den Be

ſuchern der Baumeſſe war bei früheren Gelegenheiten bereits
der Verkaufsſtand für Kupferſchlackenpflaſterſteine
der Mansfeldſchen Gewerkſchaft Eisleben durch ſeine reizvolle far
bige Behandlung aufgefallen. Jetzt ſtellt dieſelbe Firma in Halle
i u. XIII der Techniſchen Meſſe erſtmalig ihre Kupfer
und Meſſingfabrikate aus. Auch hierfür iſt eine künſt
leriſche Aufmachung nach dem Entwurf des auch als Fachſchrift
ſteller beſtens bekannten Architekten Kutzke Eisleben gewählt
worden. Von dem trefen und leuchtenden Grün mit ſchwargen
und gelben Rahmen heben ſich die Rot- und Gelbmetalle höchſt
wirkungsvoll ab. Ausgeſtellt ſind hier erſtmalig Kupfer, Meſſing-
und Aluminiumbleche, Rohre und Stangen aller Abmeſſungen,
LokomotivFeuerbuchſen, Keſſel, Seile und Drähte. Die Freunde
der Firma werden mit Srſtaunen die koloſſale Entwicklung der
Mansfeldſchen Kupfer- und Meſſingwerke beobachten, die in einem
Rieſenaquarell dargeſtellt ſind. Die Kenner der Jnduſtriegeſchichte
verweiſen wir beſonders auf die künſtleriſchen Darſtellungen des
Meſſingwerkes Rorhenburg und des hiſtoriſchen Kupferhammers
zu Eberswalde.

Tagung der Deutſchen Stärkeinduſtrie. Der Verein der
Stärkeintereſſenten in Deutſchland hielt in Berlin ſeine General
verſammlung ab. Beſonders bemerkenswert iſt die Gründung
einer techniſch- wiſſenſchaftlichen Arbeits gemeinſchaft mit dem
Verein Deutſcher Kartoffeltrocknex. Beide Vereine
haken bisher die gemeinſamen wirtſchartki hen Fragen gemein
ſam bearbeitet. Mit der Errichtung des Kartoffelſtärkeſtndikates
ift ein großer Teil der wir Arbeiten für die Stärkeinduſtrie auf das Stärkeſyndikat übergegangen, dagegen werden
die techniſch wiſſenſchaftlichen Arbeiten beider Vereine eine Ver
tiefung erfahren. von dem neugegründeten Forſchungsinſtitut für
Stärkefabrikation und Kartoffeltrocknung.

Herabſetzung der Nietenpreiſe. Der Verein Deutſcher Nieten
fabrikanten hat, obgleich eine Ermäßigung der Eiſenwerte nicht
erfolgt iſt, die Nietenpreiſe mit Wirkung vom 8. März neuerdings
herabgeſetzt, um die Nachfrage anzuregen. Die Preiſe für ſtärkere
Nieten ſind um 300 Mark pro Tonne herabgeſetzt worden.

Kein Preisabban für Tabakwaren. Die Anordnung des
Fininazminiſters über die Ermäßigung der Tabakſteuer für dieZeit vom 1, April bis 80. September 1021 hat in weiteſten Kret-
ſo die irrige Anſicht aufkomm n laſſen, daß vom 1. April ab
eine 1 der bisherigen Tabakſteuerſätze für Zigarren,
Zigaretten und feingeſchnittenen Rauchtabak eintrete und damit
eine Verbilligung der Tabakwaren verbunden wäre. Dieſe An
ſtalt iſt deswegen falſch, weil es ſich bei der Anordnung des
Finanzminiſter nicht um eine Ermäßigung, ſondern im
Gegenkeil um eite Erhöhung der gegenwärtig geltenden

handelt. Während bis zum I. April die im neuen
Tabakſteuergeſetz dorgeſehenen Banderolenſätze um 75 Proz. für
zigarren, um 50 Proz für Zigaretten und um 10 Proz. für Fein-
chnitt in den beiden oberſten Stewerklaſfen ermäßigt ſind, mindert
ich dieſe W 1. April ab für Zigarren auf 60 Proz.gert Zigaretien aurf 30 Proz. und für Feinſchnitt auf 10
fo daß ab 1. April fürr Zi en 35 Proz. gegen bisher 25 Prt3r Zigaretten der 5 höchſten Steuernigfen auf 70 Proz. gegen
her 80 Proz. und für Feinſchnitt der L oberſten Kaſſen auf

90 Proz. gegen bishe her 80 Proz. der Stenerſätze des bisherW emrtrichtet werden müſſen. Es iſt alſo an
durch das Anziehen der Tabakſtener ver

eint mit den Lohnerhöhungen und den Schwan kungen
unſerer Valnka an eine Verdilligung der Tabakwaren nicht ge
dacht werden kann.

M. u. L. Heß, Schuhwarenfabrik A.G. in Erfurk. Der Rein
gewinn von 268 000 (i. V. 305 140) Mk. foll auf neue Rechnung

Mitteldentſche Vodenkrebit- Anſtalt in Freiz. Der Aufſichts
rat deſchloß, der Generalverſ am mung die Verteilung einer Divi
dend ren 438 Projent vorzuſchlagen. Jm Vorjahre konnte in.
e notwendiger Abſchreibungen auf Wertpapiere, namentch

egsankeihen, eine Dividende nicht verteilt werden.
(Weitere Volkswirtſchaft ſiehe 1. Beilage 3. Seite.
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r. 10
Tote Augen
Von Margarete Kon en. Nachdruck verboten).

Er ſtand in dem kleinen Zimmer, deſſen Fenſter weit
geöffnet waren, ſo daß die würzige Frühlingsluft herein
ſchlüpfen konnte, die daran geklopft hatte, damit man ihr
auftue. Nun ſtrömte ſie herein, legte ſich auf die ver
blichenen, gelbſeidenen Möbel, auf die Bilder der Ahnen und
Urahnen und kroch bis in die entfernteſte Ecke hinein. Die
jungen Frühlingsgötter hüpften überall auf dem weichen
Teppich herum, kletterten am Flügel hinauf und ſchaukelten
ſich auf den blaßblauen Veilchen, die in einer kleinen Vaſe
auf dem Tiſche ſtanden. Als das Zimmer voll war von dem
ſüßen Atem der Blunmrenboten, tändelte ein junger Sonnen
gott durch das Fenſter und ſpielte im Zimmer fröhlich

Mitten in dieſer Pracht ſtand der ſchlanke Mann mit
den ſuchenden Händen, die über den Flügel, die Stühle, den
Tiſch glitten, und den toten Augen, die ſich zu der alten
Dame gewendet hatten, ohne deren feines, gütiges Lächeln
ſehen zu können, das um ihre Lippen ſpielte, ohne jene ſtille
Trauer zu ſchauen, mit der ſie ihn, den jungen Blinden,
ſtreifte. Er hörte nur die weiche, etwas leiſe Stimme und
nahm ihren Klang auf, dabei verſuchte er ſich vorzuſtellen,
ob die Svprechende groß und ſchlank ſei.

„Mein Sohn ſchrieb mir, daß Sie kommen würden.
Jch hoffe, Sie werden oft zu uns den Weg finden.“

„Jch danke Jhnen“, ſagte Erich ruhig und dachte dabei,
ob die Mutter ſeines Freundes ſchon weiß und die Wangen
welk „Jch werde meine Tochter rufen, gleich komme
ich zurück.“

Erich hörte das leiſe Türenklappen, fühlte, daß jemand
e Zimmer wie auf leiſen Sohlen verließ und wußte ſich
allein

Seine Hände ſuchten den Tiſch, liebkoſten die Blumen,
die ſie gefunden hatten. „Was mögen das für Frühlings-
boten ſein?“ „Sind es Primeln, Krokuſſe, Veilchen?
Veilchen! jubelte er, beugte ſich über die vollgefüllte Vaſe und
ſog den Duft der blauen Blüten ein. Dann erhob er ſich
und taſtete an den Stühlen entlang, bis er mitten im
Zimmer ſtand. „Dort muß der Flügel ſtehen, da das Sofa
und hier die Seſſel.“ Seine Hände zitterten über die Taſten,
Wie ein Hauch ſchwebten die Klänge eines Frühlingsliedes
durch den Raum

Plötzlich horchte der Lichtloſe auf. Er hörte das leiſe
Oeffnen der Tür, den leichten Schritt eines Menſchen. Erich
ſprang auf und ſtarrte ins Leere.

„Habe ich Sie erſchreckt, Herr Wendler?“
Eine helle und warme Stimme ſchlug an ſein Ohr,

warm und voll wie der Odem einer Frühlingsgöttin.
„Das kommt vom Träumen“, ſagte er laut und dachte

leiſe: „Du biſt das Licht.“
Die beiden Menſchenkinder ſtanden ſich gegenüber.

Hildes Augen ſtreiften mit feinem Ernſt die toten Augen
und das bleiche Geſicht, in dem das Leid zuckte. Erich hielt
die matten Augenſterne auf ſie gerichtet. Sie wird dunkel
ſein, wie der Bruder, vielleicht ſind ihre Augen auch blau.
Ohne daß er wußte, was er tat, fuhr er mit zitternden
Händen über ihre Geſtalt, befühlte ihre Haare, ihre Wangen.
Gleichſam, als ſehe er ihren fragenden Blick, entſchuldigte er
ſich: „Wenn ich Sie fühle, ſehe ich Sie auch und Sie ſind
ſchön, ſehr, ſehr ſchön!“ Hildes Lippen zuckten, „Wie iſt
das Leben grauſam“, dachte ſie und ſann darüber nach,
warum wohl dieſer ſo lichtleer vor ihr ſtehe

„Dich möcht ich lieben deiner Blindheit wegen
Sie reichte dem Blinden die Hand. „Jch führe Sie in

den Garten hinunter, da duftet es nach Leben.“
Ueber den weichen Teppich ſchritten ſie, ſo daß ſich die

jungen Blumengötter an ihre Kleider hingen.
Feierlich, Hand in Hand, ſtiegen ſie die Marmorktreppe

hinab, die in den Garten führte und wanderten dann in die
Stille des Parkes hinein

Halkoe eher Kurter
Anterhaktungsboeikage der Halkkeſchon Zeitung

Sonntag, den 6. März
„Hier wiegen ſich Eſchen, dort duften Linden
Er fühlte den Kies unter ſeinen Füßen, ſog den Duft

der blühenden Linden ein und hielt die Hand ſeiner
Führerin, die in der ſeinen zitterte. „Jch ſehe alles“, ſagte
er und koſend glitten ſeine toten Augen nach der Seite hin,
wo er ihr Leben wußte.

Seine Hände griffen in die Falten ihres Kleides. An
ſchmiegend weich koſte der zarte Stoffe ſeine Hand. „Er
wird weiß ſein, oder blau oder rot angehaucht.“ Sie
gingen zuſammen über die kleine Brücke, deren weißes Ge
lände durch das dunkle Grün der Bäume ſchimmerte, beide
lockten ſie die ſtolzen Schwäne, die herbeiſchwammen, ſich
anmutig verbeugten und vweiterglitten. Und während ſie
nachher auf der kleinen Bank ausruhten, die unter dem
blühenden Flieder ſtand, erzählte er leiſe wunderbare
Märchen aus ſeinem Leben. Von der blonden Mutter
mit der leiſen, weichen Stimme, dem elfenfeinen Lächeln
und den zarten Händen, die ihn ſo oft geſtreichelt, von
der kleinen Schweſter, die er als Kind verlaſſen, und als er
heimkehrte, als junge Frau wiederſah, die ihr erſtes Kind
chen trug und dann von ſich ſelber, von ſeinem Leben,
ſeiner Arbeit, ſeinem Streben und ſeinem Leid Hilde
lauſchte den Worten des Mannes und hatte nur einen Ge
danken, der großmächtig in ihr aufſtieg: Hilf ihm!
Ein leiſer Wind koſte um den Blinden umd das Mädchen.
Erich fühlte ihr Schweigen, ahnte ihren Gedanken, noch ein
mal wie vorhin glitt er mit ſuchenden Händen über ihr
Haar, über ihre Wangen „Sie ſind ſchön,“ flüſterte er,
„ſehr, ſehr ſchön. Sie müſſen leben, nur ich, ich, der Licht
leere, darf es nicht.“ Seine troſtloſe Lage erfaßte ihn.
Aufſtöhnend bedeckte er das Geſicht mit den Händen. Hilde
ſaß bleich neben ihm. Jhre Lipven formten Worte, Worte
des Mitleids, aber vor dieſem Jammer erſchienen ſie ihr
blaß und leer. Bienen ſummten luſtig herum, Schmetter-
linge wiegten ſich auf den Blumen, und drüber huſchte die
Sonne. Eine zitternde Mädchenhand taſtete nach der Hand
des Blinden: „Erich, darf ich Jhnen helfen können Sie
mich gebrauchen wollen Sie mich als als Ge
fährtin als Frau?“ Sie ſtieß es hervor aus Angſt,
die Worte vergeſſen zu können. „Hilde Werner,“ ſchrie Erich
auf, „Jch darf das nicht!“ „Weil Sie mich nicht lieben?“,
fragte ſie tapfer und verbiß die aufſteigenden Tränen.

„Weil ich Sie liebe, liebe ſeit dem erſten Augenblick, da
ich Sie hörte darum darf es nicht ſein.“

Da glitt Hilde leiſe auf die Knie und bettete ihren Kopf
in ſeinen Händen: Ich liebe Dich“, flüſterte ſie und wartete
auf das, was kornmnen ſollte. Der Blinde taſtete über die
krauſen Locken: „Es darf nicht ſein,“ murmelte er und wehrte
ſie ab, aber Hilde blieb.

„Jch liebe Dich“, ſagte ſie noch einmal und küßte ſeine
Hand. Erich ſchwieg Der Abendwind koſte ihm die
müden Lider Dann zog er das Mädchen an ſich und
küßte es

Der Vater der Kinematographie, Den Vorkäufer des Kine
matographen haben wir unſtreitig in dem Zoetroy z ſuchen.
jenem wohlbekannten citen Kinderſpielzeug, das ous einem ſich
um ſeine ſtehende Achſe drehenden Pappaghlinder Peſtand. Den
inneren Umfang desſelben belegte man mit einem Streifen,
auf welchem eine Reihe von Sehrtten- oder bunten Bildern ſo
angeordnet war, daß r bei ſchneller Drehung ein in Be
wegung befindliches Omekt, etwa einen ſpringenden Menſchen,
zwei Ringkämpfer. einen laufenden Hund u. a. m. vortänſchte.
Die Bilder wurden durch eine Schlitzreihe, die in der oberen
Hälfte des rotierenden Zylinders angebracht war, beobachtet
Man ſtellte den Zoetrop auch in Form eines Rades her, nur daß
man dann das Bild durch die Schlitzreihe in einem kleinen
Spiegel betrachten mußte. Die Bilder im Zoetropen waren
aber, da man damals die Momentphotographie noch nicht anus-
gebildet hatte, Zeichnungen, und in zahlreichen Fällen durchaus
nicht naturwahr. Es iſt nun ſchon verſchiedentlich darüber dis
kutiert worden, wem der Ruhm gebührt, zuerſt mittels der
Photographie eine Bewegung veproduziert zu haben, alſo der
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eigentliche Vater des Kinematographen zu ſein. Und da ſcheint
es, wenn man einer engliſchen Zeitſchrift Glauden ſchenken
darf, als ob der in den vierziger Jahren von Kingſt nen.
Thames nach KHalifornien ausgewanderte Engländer Edward
Muhbridge die größte Anwartſchaft darauf hat. Das erſte be
wegliche Bild, welches er herſtellte, war das Ergebnis einer
Wette zwiſchen ſeinem Vorgeſetzten, dem damaltgen Gouver.
neur von Kalifornien, Leland Stanford, und einem Freunde
desſelben, ob ein Pferd im Laufe alle vier Beine gleichzeitig tn
die Luft haben könne Muybridge wurde als Sachverſtandiger
gur En ſcheidung der Frage aufgerufen und beſchloß, dieſe Ent.
ſcheidnn, vraktiſch vorzunehmen. Er ſtellte 24 photographiſche
Apparate in einer Reihe ſo auf, daß jede Bewegung von Pferd
und Reiter Gitgenommen werden mußte, und daß das Pferd
im Vorüberlaufen die Verſchlüſſe mittels Durchretgßens von
Fäden ſelbſt löſen mußte. Es entſtand denn auch eine Reihe
von Bildern, guf denen jede Bewegung des Pferdes zu ſehen
war und welche die iette dahin entſchieden, daß ein Pferd
ausgenommen beim Sprunge, niemals alle vier Füße zugleich
in der Luft hat Um die Bewegung zu reprodüzieren, legte
Müuhbridge die Bilderreihe in einem Zoetrop ein. Später ge
lang es ihm auch, ſie auf einen Schirm zu projizieren, auf dem
gwar die Bewegungen des Pferdes ſichtbar wurden, aber
keinerlei Hintergrund. Dies geſchah vor der Einführung des
biegſamen Films in die Lbotographie; aber Munbridge erlehte
noch die wunderbare Entwicklung der Kinematographie. Er ſtarb
im Jahre 1904.

Wie der Sultan tanzt. Der Dichter Max Dauthendey, der
bekanntlich bei einer Studienſahrt vom Krieg in Java überraſcht
und feſtgehalten, dem zehrenden Heimweh vort erlegen iſt, er
zählt in einem wunderſchönen Brief vom 7. September 1915 an
die Malerin G. Roſtosky, den Walther Fiſcher zum erſten Male
im „Literariſchen Echo“ veröffentlicht, von einem nächtlichen Er
lebnis im Garten des Sultans von Garvoet, das in ſeiner farbigen
Schönheit nur ſelten einmal einem Europäer begegnen dürfte.
Einen Abend ging ich, ſo ſchreibt ſeine zarte Feder, im Dunkeln
zuen Garten des Sultans, denn ich hörte bei meinem nächtlichen
Spaziergang javaniſche Muſik. Die Halle, in der ich am Tage
vorher bei Tropenſonnenſchein die Einſetzung des neuen Sultans
erlebt hatte, war von Lampen und Kronleuchtern mir Azetylenlicht
grell und kahl erleuchter und ſtach faſt ſchmerzhaft vom Garten-
dunkel ab. Kein Europäer war anweſend, und der ganze Hof
hockte dort auf dem glatten Kachelfußboden. Nur der Sultan
allein ſaß etwas abſeits auf dem Schaukelſtuhl und ſchlürfte
Kaffee aus einer kleinen Mokkaſchale. Er trägt eine Brille, hat
ein ganz raſſiges Geſicht, iſt aber, oberflächlich geſehen, nicht
hübſch. Er ſieht eher wie ein Gelehrter qus. Das macht aber die
Brille, ſein Geſicht iſt wie ein Panter, heinrlich lebhaft, und blitzt
von Geiſt und Beweglichkeit Jch ſtand unten im Garten als
heimlicher Zuſchauer in der Nacht. Und nun ſah ich etwas Sel
tenes. Jch ſah den Sultan vanzen. Allein in der Mitte dez
Saales ging er im Tanzſ-rhritt, von allen am Hofe bewundert.
Die Muſik ſpielte älteſte javaniſche Tanzmuſik. Und drei Berufeé
tänzerinnen, mit grünen und himbeerroten Seidentüchern und
goldenen Miedern ongetan, tanzten mit vwacktem Oberkörper um
den tanzenden Sultan. Es war, als ob ein rm mit drei Hen
nen oder ein Täuber mit drei Tauben twanzt. r es war eigent
lich wunderbarer. Der Sultan tanzte wie die Tänzerinnen bar
fuß. Er machte zuerſt die Bewegungen eines Schlittſchuhläufers
der Figuren auf dem Eiſe läuft und dabei die Arme bewegt, da

Gleichgewicht ſuchend. Und die Arme werden Flügel und der Tän
zer und die Tänzerinnen werden zuletzt wie Blumen, ſtillſtehend
und wiegen ſich wie Blumen im Nachrwind viertelſtundenlang auf

Füße tanzen und die Arme in den Gelenfen zie die Blarvie ihre
Bliiten und Blattzweige in der Luft ſanft rythmiſch bewegen,
wenn die Luft ſich anatmet. Es iſt aber auch, cis ob die Muſik
dieſe ſtillſtebenden Tänzer anatmet und ſie davon nur die Füße
kaum merklich ein wenig drehen. Hauptſächlich tanzen aber die
wundervollen Hände, dieſe ſchönſten Hände und Finger der Welt
die ſicher Lichtſtrahlen aus den ſchlanken Fingerſpitzen ausſtrah
r können, die wir mit unſern groben Augen nur nicht ſehen

nutem.

h habe ganz verſunken halb im Schatten, halb ian Monden
ſchein geſtanden und habe bis Mitternvackht zugeſehen. Dann nah
dem Sultan tanzten einige einzelne Hofherren. Jmmer tanzt in
Java der Herr mit den drei Tänzerinnen, dem eine dieſer einen
Schleier bringt, den ſie ihm um den Hals legt, ein Zeichen, daß
er zum Tanzen aufgefordert iſt.

merkwürdige Farbſtoffe
Von Friedrich Huth.

Zuw Ermittkung ſchöner und dauerhafter Farben für die
Zwecke der Malerei, Färberei uſw. hat man das ganze Pflanzen,
Tier- und Mineralreich durchforſcht und iſt hinſichtlich der Her
kunft der Subſtanzen nicht immer ſehr wähleriſch geweſen. Die
Entdeckung der Farben iſt reich an merkwürdigen Einzelheiten

So wird z. B. in einer amerikaniſchen Zeitſchrift berichtet,
daß ſelbſt die altägyptiſchen Mumien einen vielbegehrten, ſchönen
braunen Farbſtoff liefern. Die Leichen der alten Aegypter wur
den offenbar in Bitumen aufbewahrt, d. h. mit einem Stoff be
kleidet, der wie Aſphalt, Teer uſw. heute noch als Schutzmittel
gegen Fäulnis allgemein verwendet wird. Die vor Jcahr-
tauſenden mit Bitumen umkleideten Mumien ſehen heute, wenn
man ſie von ihrer Hülle befreit hat, etwa wie hellfarbiges Leder
aus. Man hat dieſe Reſte und das Bitumen fein gemahlen und
ſo einen ſchönen Farbſtoff erhalten, der von Proträtmalern be
ſonders geſchätzt wird, da er für beſtimmte Schattierungen
braunen Haares beſonders geeignet und äußerſt wirkungsvoll
ſein ſoll. Pietätvoll iſt das nicht, aber es iſt ſehr praktiſch, und
genau genommen iſt ja ein Menſch, den man vor einigen tauſend
Jahren begraben hat, heute nicht mehr als menſchliches Weſen
einzuſchähen, ſondern eben nur noch als Materie.

Ein weſentlicher Beſtandteil des Berliner Blaus, das auch
als Preußiſchblau bezeichnet wird, iſt das gelbe Blutlaugenſalz,
welches durch Zuſammenſchmelzen ſtickſtoffhaltiger Maſſen mit
Pottaſche, unter gleichzeitiger Gegenwart von metalliſchem Eiſen,
Schwefeleiſen und Eiſenoryd, hergeſtellt wird. Als Ausgangs-
materig! werden Fleiſch, Blut, Horn, Haare, Häute, altes Leder
uſw. benutzt, und zwar nur Abfallprodukte, deren Stickſtoffgebalt
etwa zwiſchen 2 und 17 Prozent ſchwankt. Nun, man ſieht der
prächtigen, in der ganzen Welt verwendeten blauen Farbe dieſe
üble Herkunft wirklich nicht an. Heute vermag jede chemiſche
Fabrik und jede Farbenfabrik dieſes im Jahr 1704 von Diesbach
entdeckte Berliner Blau herzuſtellen; es hat aber über 100 Jahre
gedauert, bis man über die chemiſche Zuſammenſetzung des
merkwürdigen Körpers Klarheit gewinnen Die war

ufabrikant, nicht etwa ein gelehrter Chemiker, und
ühungen
es nach

n

ſche Zuſam ezung
an einen

den

miſten Dippel; bei Herpellung eines Lackes aus Cochenille, Alaun
und Eiſenvitriol bennte er Pottaſche (Kali), über welchem
Dippel zuvor das nan ihm benannte ger Oel deſtilliert hatte,
d. h. ein Oel, das er. bei der trockenen Deſtillation des Blutes ge
wann. Dippel hätte an Stelle des eingetrockneten Blutes zur
Herſtellung dieſes Oeles aber ebenſogut auch Fleiſch, Horn,
euochen, Wolle uſw. verwenden können. Diesbach erhielt nun
zu ſeinem größten Erſtaunen bei dieſer Arbeit anſtatt der
r des begehrten roten Lacks einen tiefultramarineblauen

diederſchlag. Das kohlenſaure Kali, das zur Rektifizierung der
Produkte bei der Blutdeſtillation benutzt war, nannte man dann
ſpäter Blutlauge oder Blutlaugenſalg, in Erinnerung an dieſes
Ereignis. Andere berichten, Diesbach hätte die Kalilöſung, die
er im Laboratorium vorfand, weil ſie zu unrein geweſen, gleich
weggeſchüttet und zwar an einer Stelle des Hofes, wo man
vorher Eiſenvitriollöſung ausgegoſſen hatte. Und nun hätten ſich
die Pflaſterſteine mit dieſer ſchönen blauen Farbe bekleidet. Auch
das iſt glaubhaft, denn es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß man in
einem alten Berliner Hauſe, wo viel experimentiert wurde, die
verbrauchten Flüſſigkeiten einfach auf den Hof gegoſſen hat. Je-
denfalls verdankt das merkwürdige Blau lediglich einem Zufall
ſeine Entdeckung. Diesbach verſtand es, das Geheimnis ſeines
Rezeptes zu wahren, bis dann ein Engländer Woodword der
Sache auf die Spur kam und das Geheimnis 1724 bekanntgab.
Damit war aber noch nicht die chemiſche Beſchaffenheit des
Stoffes enthüllt; dieſe machte noch Jahrzehnte hindurch den ge
lehrten Chemikern viel zu ſchaffen. 44

Ein ſehr merkwürdiger Farbſtoff iſt auch die Sevia. Die
gemeine Sepia oder Tintenſchnecke, vielfach Tinten oder Kuttel
fiſch genannt, wird bis zu 45 Zentimeter groß; man findet ſie in
allen europäiſchen Meeren, beſonders häufig an den Küſten von
Jtalien. Jm ſogenannten Tintenbeutel des Tieres befindet ſich
ein brauner Farbſtoff, mit dem die Sepie das Waſſer verdunkelt,
um dieſes trübe zu machen und ſo ihren Feinden zu entgehen.
Gut, ſagten die findigen Menſchen: deinen Tintenbeutel, lieber
Kuttelfiſch, können wir gut brauchen. So kam die Sepia als
braune Malerfarbe in den Handel. Sie wird hochgeſchätzt und

Entdeckung gelangt. Er arbeitete im Laboratorium des Alchi- Größe und Geſtalt einer kleinen halben Erbſe, ſind ſchwarzbraun,
weiß beſtäubt und innen dunkelpurpurrot. Man benutzt ſie ſo
wohl zur Herſtellung des Kormins wie des Karminlackes, be
kanntlich ſehr wertvolle Produkte der Farbeninduſtrie.

Der echte Purpur ſoll von einer Purpurſchnecke ſtammen
Nur die Phönizier verſtanden es, den Purpur in ſeiner höchſten
Vollkommenheit darzuſtellen, und der thyriſche Purpur (aus der
Stadt Thyros) wurde in der ganzen Welt mit Gold aufgewogen.
Zur Zeit des Kaiſers Auguſtus koſtete das Kilo mit Purpur ge
färbter Wolle zu Rom 1200 M. oder vielmehr 12 000 M.
wenn man die gegenwärtige Kaufkraft unſeres Geldes in Re
nung zieht. Wie der echte Purpur hergeſtellt wurde, iſt nicht
bekannt; Plinius berichtet zwar, er ſei das Produkt einer Meer
muſchel, der Purpurſchnecke, aber es iſt geiungen, ein Schaltier
aufzufinden, das eine haltbare Farbe lieſerte, die der Ve
ſchreibung der Alten entſprach. Hierbei iſt zu beachten daß der
Purpur kein brennendes Rot iſt, wie häufig angenommen wird
ſondern ein tiefes Violett. Da Purpur nur von den reiſt
und vornehmſten Leuten bezahlt und getragen werden konnfe, o
wurde er zum Ausdruck der höchſten Würde und erlangte ſo
ſymboliſche Bedeutung.

Der Jndigo, dieſer für die Färberei ſo außerordenblich
wichtige blaue Farbſtoff wird aus zahlreichen Pflanzen ge
wonnen, aber auch auf künſtlichem Wege hergeſtellt. Merkwürdi
an dieſem Farbſtoff ſind die großen Kämpfe, die er in zahlreichen
Ländern hervorgerufen har. Die Jndigofärberei war bereits
den früheſten Zeiten des Altertums bekannt, und zwar zuerſt m
Jndien, der Heimat der Jndigopflanze. Jm Jahre 1516 wurden
zuerſt große Mengen von Jndigo nach Europa gebracht. Aber
folge von Konkurrenzmanövern der Waidfabrikanten, welche de
heimiſchen Farbpflangen ausbeuteten, wurde die Einfuhr de
Jndigos verboten, ſo z. B. in England, während der RegierurEliſabeths und in Deutſchland unter Ferdinand III. rn
Verbote mögen zum Teil auch auf mangelhafte Arbeit zzuführen ſein; denn die Färber verſtanden es nicht, mit de
Farbſtoff umzugehen, verwendeten Vitriolöl und andere Zuſäte

S die r gefärbtenie Nürnberger ließen jeden Fä alljährlich ſchwären,Indigo die e des Verbotes w.
dieſer und vieler anderer d

Le

gleicher Stelle und laſſen die Finger und Hendflächen ſtatt der

Kilogha m
deutſche

ebenfalls

Das
zanten ei
derartigen
oh er ſich

und Pref
Jahre 19
;o21 gült
um 360
Preffen

o6b0 Pro
Normen f

1, Di
höhden P
ſchließlich

lommende
2. Di



ylenlicht
Garten
nze Hof
Sultan

ſchlürfte

ille, hat
n, nicht
aber die

nd blitzt

ten als
»as Sel

uvte ihre
bewegen,

ſie Muſik

eoweos ehe S

neue Preiſe land wirtſchaftlicher
Maſchinen in Hrankreich

Es wird für unſere verehrten Leſer von beſonderem Jn
ereſſe ſein, über die Beſchlüſſe der Syndikats kammer fran
„ſiſcher Lande. ſchinenKonſtrukteure unter richte zu ſe n.

Die erwähnte Organiſation läßt Hilferufe gegen ein ver
waultches JanucrZirkular eines der größten de. uſchen Häuſer
für landwietſchaftliche Maſchinen und Geräte laut werden.
Pehrſcharige Pflüge werden in dieſem Zirkulare zu 2 Frs. pro
Kilogramm franto verzollt, Paris, angeboten. Gewöhnliche
deurſche Pfrüge notieven mit 2 Frs. 15 Cent pro Kilogramm,
ebenfalls franpo vergollt Paris.

Das Syndikat wiederholt daß es den franzöſiſchen Fabri
zanten einfach unmöglich ſei, in irgendevelchen Wettbewerb mie
derartigen Preiſen zu treten. Man frage den Handelsminiſter,
h er ſich der für den Wiederaufbau des Landes ſo eminent
wichtigen Landmaſchineninduſtrie gegenüber werter ind. fferen
zu verhalten und dadurch den großen Jmporteuren direkt und
moirekt förderlich zu ſein gedente! vDie Gruppe der franzöſiſchen Fabrikavten von Dreſchſätzen
und Preſſen hat eine Erhöhung ihrer Einheitstarife aus dem
Jahre 1914 beſchloſſen und die neuen Preiſe mit dem 1. Februar
el gültig erklärt. Für Dreſchmaſchinen tritt eine Erhöhung
um 360 Prozent ein, für Lokomobilen um 250 Prozent. für
Freſfen um 280 Prozent, Motoren 200 Prozent, Erjatzteile
60 Prozent. Als Abzahlungsbedingungen werden folgende

Kormen feſtgeſetzt: d1, Die um die vorher erwähnten Teuerungszuſchiäge er
zöhten Preiſe aus dem Jahre 1914 verſtehen ſich nerto, aus
ſchließlich Kaſſenſkonto und ausſchießlich ſämtlicher in Betracht
lommenden Rabattſätze.

2. Die Zahlungsbedingung wird wie folgt feſtgelegt: 24 ber
Beſtellung, in bar oder durch Scheck, am Lieferungstage, d. h.
an dem Tage, an welchem der Fabrikant die Maſchinen zur
Serfügung des Käufers ſtellt, K 3 Monate nach dieſem Datum.
und zwar mittels Akzept und unter der aus rücklichen Be
ngung, daß das Verſfalldatum innerhalb des Jahres 1921 zu
hogen habe. Dex Reſt am Jahresſchluß 1921, und zwar eben
falls durch Akzept.

3. Jn die Preiſe eines vollſtändigen Dreſchſatzes (Lobomobile und Dreſ-hmaſchinen), wie er in Vorkriegszeit üblich war,
ſind eingeſchloſſen: Der Antriebsriemen und alte gewöhnlicher
Zubehörteile. De Bremſen, Winden und Blachen und alles,

S

J

was irgendwie ſonſt noch den Maſchinen beigefügt werden
könnte wird exna fakturiert.

Gegenwärtig notieren die Säemaſchinen der Marke
„Nodin“ mit Rinnen folgende Preiſe:

11 Reihen 1,7 m. Arbeitsbreite 2420 Fros
17 Reihen 2,75 m Arbeitsbreite 3425 Fres.
15 Reihen 2,25 m Arbeitsbreite 2990 Fres.
19 Reihen 3, m Arbeitsbreite 3700 Fres.
21 Reihen 8, m Abvbeitsbreite 3840 Fres.

Säemaſchinen „Melichar“ mit Rinnen:
13 Reihen 400 kg 1,76 m Avrbeitsbreite 2100 Fres.
15 Reihen 450 kg 2, m Arbeitébreite 22550 Fros.
17 Reihen 560 kg 2,50 im Arbeitsbreite 2400 Fres.
19 Reihen 580 kg 2,50 m Arbeitsbreite 2625 Fres.
21 Reihen 750 kg 3, m Arbeitsbreite 2900 Fres
23 Reihen 800 kg 8 mm Arbeitsbreite 3500 Fres.

Marke „Melichar“ mit Löffeln:
12 Reihen 1,80 m Arbeitsbreite 2380 Fres.
14 Reihen 2,10 m Arbeitsbreite 2530 Fros.
16 Reihen 2,40 m Arbeitsbreite 2710 Fres.
18 Reihen 2,70 m Arbeitsbreite 2960 Fres.
20 Reihen 3, m Arbeitebreite 3140 Fres.

Bei dieſen Konkurrenzpreiſen wird es den Xxutſchen Fabri
tanten und Händlern nicht ſehr ſchwer fallen, bei gediegenſte.
Qualität und weiteſtgehenden Zahlungsbedingungen ins Ge-
ſchäft zu kommen.

Elcktrolytiſch raffiniertes Eiſen.
dem ſchwediſchen Jngenteur Konrad

Jn dieſen Tagen iſt es
Werner Landmann ge-

lungen, nach halbjährigen Verſuchen bei dem ſchvediſchen Eiſen
werk Aveſta eine für das Eiſengewerbe wichtige Aufgabe zu löſen.
nämlich auf elektrolytiſchem Wege Eiſen zu vreffinieren.
einer Anzahl von Kulturländern haben während der
20 Jahre oder überhaupt, ſeitdem elek'roiytiſch raffintertes
Kupfer Weltartilel wurde, verſchiedene Forſcher on dieſer Sache
gearbeitet, wobei es ſich herausſtellte, daß im Gegenſatz zu dem,
was bei der Fällung von Kupſer geſchieht, elektrolytiſch gefälles
Eiſen einen hohen Gehalt an Waſſerſtoffas entvält und in un
gleichartigen flockigen oder baumwollähnlichen Maſſen nieder
geſchlagen wird. Jngenieur Lindmann hat nun ein einfaches
Verfahren für die elektrolytiſche Raffinierung
funden. Es wurde ein beſonders gutes Eiſenblech hergeſtellt,
das nahezu chemiſch vein, gleichmäßig und homogen iſt. Man
erhält das Eiſen in dünnen Platten mit einem köheren Magne-
teſierungsvermögen als gewöhnliche Walzbleche. Es kann wi
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mittelbar in den dünnſten Ausmaßen hergeſtellt werden und er
fordert beinerlei Nacharbeit. Die Einzelheiten des Verfahrens
werden geheim gehalten es arbeitet aber mit ſtilleſtehenden Ge
fäßen und Vorrichtungen, und die Arbeitskoſten ſind daher ein
Minrmuan. Man erwartet von dem Verfahren, daß es die
Grundlage einer euen Weoeltinduſtrie bilden wird.

Die neue Beuth-Aufgabe. Um einen Teil des bei den
deutſchen Eiſenbahnen gewonnenen Schrotts abgenutzte
Schienen, eiſerne Schwellen, Lokomotiv- und Wagenteile uſw.
der deutſchen Jnduſtrie wieder nutzbar zu machen. hat die
Deutſche Maſchinenbautechniſche Geſellſchaft
für das laufende Jahr eine Preisaufgabe über den „Ent-
wurf zu Anlagen zur wirtſchaftlichen Verwertaug des Eiſen-
ſchrotts“ ausgeſchrieben. Aus den ungefähr 70 000 Lonnen zur
Verfügung ſtehenden Abfalleiſen ſollen teilweiſe Bleche gewalzt,
zum anderen Teil Elektroſtahl hergeſtellt werden Für die beſten
Löſungen der Aufgabe werden Medaillen verſehen, die nach
dem Begründer des nunmehr 100 Jahre beſtehenden Vereins
zur Beförderung des Gewerbfleißes Beuthemeraillen genann?
ſind. Der erſte Preisträger übernimmt die Verpflichtung, aut
einer mindeſtens dreimonatlichen Studienreiſe genaue techniſche
und wirtſchaftliche Siudien über die Ausführung ſeines Vor
ſchlages artzuſtellen,

Die Höchſtpreiſe für Zement. Ab 1. März d. J. betragen
die Höchſtpreiſe für Zement: a) Für Lieferungen an private
Zementabnehmer im Gebiete des Norddeutſchen Zement-Ver
vbandes 3100 Mark, im Gebiete des Rheiniſch-Weſtfaliſchen
Zement- Verbandes 3000 Mark, im Gebiete des Süddeutſchen
Zemen: Verbandes 3200 Mark. d) Für Liefernngen an
Staatswerwaltungen für Staatsbauten gelten dementſprechend
folgende Preiſe in der gleichen Reihenfolge: 330 Mark 2930
Mark und 3130 Mark. Jede kommende Kohlenpreiserhöhung
für 10 000 Kilogramm Kohle iſt mit 55 Progent in Anrechnung

Die Preiſe
gelten für je 10 000 Kilogramm ab Werk.

Preisermäßigung für Bleifabrikate. Die Deutſche Ver
baufsſtelle für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln hat

ihre Preiſe für Bleifabrikate mit Gültigkeit a 3. d. M. um
25 Mark für 100 Kilogramm ermäßigt. ſo daß ſich der Verkaufs-

preis bei Abnahme von 50 Tonnen auf 600 Mark für 100 Kilo
gramm ſtellt.

zu bringen und den Zementprerſen zuzufchlagen.

Verantwortlich i. V: Lothar Heberer.

Tnteressantesaer-Bast-Autos
Auf die besonderen Vorteſle, die jedermann beim Ankanf eines Lastkraftwagens geboten sind. kann nicht oft genug

bingewiesen werden. Die letzten Tingänge in den ersten Marken: Benz, Daimler. Mulag,. Büsesing, Adler, Saurer. N. A. G.,
Opel, Union, Dixi, Dürkopp. Daag, Stöwer etc. waren ausserordentlich vorteilhatt. Ich Kann die neuesten Modelle der Jahr-
gänge 1918--1920, also Wagen, welche die Strapazen des Krieges nicht mehr witgemacht haben, teilweise schon mit M. 30000.
inklusive 6 Monaten Garantie wie tür fabrikneue Wagen abgeben, Da der Fabrikpreis M. 110000. die Abnutzung
meiner Wagen aber Kaum nennenswert und jedes Fahrzeug vollkommen überbolt worden ist, so ist die grosses Gelegenbeit
damit er wiesen,

haben dies erkannt.

doch z. B. ein veuer Motor allein M. 40000.
teurer Kanten müssen oder Keinen guten Wagen mehr bekommen.

Aus vwirtschaftlichen und tausend anderen Grſnden ist der Lastkraftwagen dem Pferdebetriebd überlegen.
rechtzeitig erkennt, wird eines Tages von seiner Konkurrenz wit tödlicher Sicherheit überflügelt sein.
Gelegenheit wahbr, selbst wenn Sie den Wagen nicht sotort gebrauchen Es Kommt der Tag, wo Sie ihn benötigen, und dann
wäre es Ihre eigene Schald, wenn Sie evtl. das Doppelte bezahlen müssten.

Fyite Jroseſiſte Bast- R uto- Juriſ
Berlin-Scſiöneberg, Jtaupkstr. 9.

Ein Autokautf ist eine Vertrauenssache Nur in einem Spezialgeschätt Könven Sie sachgemäss bedient werden und die
richtige Auswahl sotort lieterbarer Wagen der verschiedensten Typen und PFabrikate finden.
so günstigen Objekte werden natürlich täglich geringer, die Einkautsmöglichkeiten datür tehlen und die sogenannten „durchreparierten““
Wagen sind entweder nicht erstklassig oder bei den heutigen hohen Löhnen und enormen Kosten für Ersatzteile zu teuer.

Wer seinen Bedart nicht jetzt deckt, wird deshalb später entweder wesentlich
Die Behörden und Firmen, die jetzt täglich bei mir Kautep,

Die Bestände der oben beschriebenen

Kostet

Wer dies nicht
Nebmen Sie deshalb die

Amt Stepſian 271 und 3274.

die

e
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Fernruf Nr. 6807 u. 6857.

Rrneuern-
Vernickeln

nständen
jeder Art führt aus

Ferdinand Haassengier,

Metallwarentabrik,
Hartüsserstr. 9,

Cegr.

von Metall

Fernrut 1196.

Apparaton. Lager

tpistolen,

Maschinen- und Apparatefabrik

eime S Hans Herzfeid Haſſe a. S.
Elektrische Licht- und Kraft nlagen.

Aeußere Delitazeherstr. 10,

Clektrische Kraftübertragungs- u. Zeleuchtungsanlagen
Ansehlußanlagen an Elektriziſt Atswerke u. Veberlandzaentralen.ar Strom ca. e ßeleueltungekörperr, Glühlampen, Installations- u, Betriebematerialien.

(nhaber: Ing. Paul Heime und Wihi Zick.)

Aukogene Schweissanlagen u. Faswerkzeuge
D. R. P. u. D. R. G. M. behördlieh geprüft u. ugelasgen. Montage-Sechweiß pparate. Schweißs- a. Sehneidbrenner,e es Acetylen Handlampen, -Sturmfackeln. z

Binde ar

Verlangen emäslertes Idee v
Panidöhmke, Brem

vaotars mein
D erirolor voeh geriet

roß. Lag. neu. Wa
attungen Geiegenhelt

Reparaturen v elektr. Maschinen

jed. GOrö!e f. alle Gasarten
und Verwendungernweeke.

Lager sämtlicher ehörteilo und Betriebamateriallen. e geſabren. Waſ
erdegeſch.üge aller Art. Akten- und Speiseaufzäge, Verlade- und Transportelnrichtungen. Revaraitwerht

Spesialausführong von Förderaniagen naeh Angaben n. eRebezeuge,
Berlin 1K.6, Luiſenſtr.

i u e n
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kKgrieig 85.
Tel. 102.

Garbanbinder „„Alemannia“
Getreidemäher
GKrasmäher „Fahrla-Meu“

Heu- u. Schwadenwender „Universal“
sind erstklattige Erreugnisse und haben sich tadellos bewährt.

Bindegarne, nHart- und Welehfaser.
Landwirtsoharts kammer für die Provinz Ssachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtsohaftliche Maschinen und Geräte
alle Saalo, REerseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

HKalberstadt, Nordhausen,
Bismarekstr. 4 b. Bahnhofstr. 90. Bann 25.

Verkauſasstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwitz
t r Leipaigh, Leipnitzerstr. Torgau, Uutherstr. u

Landwüirte,
kauft

Krupp-Fahr
„Greitf“

Zwelgstellen:
Zerbst, Neuhaldensleben,

Tel. 1873 Tel. 240. Tel.

J

e S 25 h J S dw t

zentral-Helzungen,
Mit unserem sehmiedeeisernen Vniveraal-
brikaettkess el Patent raus erzielen

Sie Brennmaterial-Ersparnisse dis 50
Kinfachete Bedienung.

Volkkommene, daher rauehlose Verbrennung.
Springen ausgeschlossen,
keine Reparaturen mehr.

Auch für jedes andere Brennmaterial wio:
Braunkohlen-Briketts, Koks, Molz, Torf

s W. Verwendbar.
Ia. Referenzen. Sofort ab Lager lioferbar.

e W

Schroten Sie gelbst;

es bringt Ihnen ungeahnte Vorteile!

Die bewahrte, do liebte und begehrte
Sehrotmüähle mit niemals zu seokär-

ſenden Knonatatelnen helBbt

Lasen Ro rieh
bitte oofort Kkoston-

los Näheres
hommen Von der

8pevialladrlt

Ph. Beuder d Co.

Hamburg 3. 13.
mit

Bei gef. Anfragen be-
Hebe man anzugebes,
ob u. Welche Antriebe-
kraft begw Motor-

stärke vorhanden i
Preisgekrönt. Vlieltausendfaeh bewlhrt.

m Foeortreter aberall geenent,

Waschkauen
Wasserversorgungen

Rohbrieitungen jeder Art und GOrösze
Heizunas- und Trockenanlagen

Radiatoren und Rippeurohre.

Gebr. Körting A. G.
Hannover-Linden.

ug. Büro Magdeburg, Filiale Leipzig

I ine di

Bevor Sie anstreichen,
verlangen Sie Muster und Preobs von

Fixoltfarbe.
unüibertroffene Anstriohfarde, welehe ieh zu jedem Anrtrieh

von Eisen, Motall, Maschinen aller Art, Möbeln, Holz- und Zemen
bauten, Waren und Automobllen gleich vorräglich elznet,

von größter Zuverläselgkeit, ja zelbet in den zchwierig-
aton Flllen und dort, wo die höcheten bisher uner-

fült geblieben Anforderungen gestellt werden.
Fixolfarbe ist 2äure- und alkalifest, ja selbet gegen Kkoehenäde e
Sodalösung unemptindlieh, ohne den Glanz zu verlieren. Flxolfarbwird n jedem gew ünsechten Farbton geliefert. Vertreter äberall gerneh

Lack- u. FVarbenfabrik Obertürkheim-Uhlbach,
Hermann VinlIc.Telefon B und 128. Telegramme: Fink Ublbaeh v. Stuttgart

General vertreter Für den Berirk Halle a. d. S.
Hermann Braunschön, Halle a. d. S., e

S S Wr. S Te r d
d eWVeSS eS

Tel ophon Nr. 6478.

Herhleder Treſbrieme

prompt lieferbar, außorst prolewon

Otto Kirsehmann,
Unllie (Saale),

Zwingerstr., 13. Fernruf 3004

Richard Heyne
Wurzen I. Sa.

Sperialfabrik für Selbsttränk
bau- und Stalleinrichtungen,
anerkannt leistungefäbigete Firms,

emptßehlt zien zu Neuanlagen
Pferde-, Rinder- u. Schweineställ

S

Gewerkschaft Carl-Otto, Adelenhütte, Porz (Rhein). Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnierenten
der „HalleſchenZe tnung“ vornehmen zu wollen.

sowie für VUmarbeltungen ÄÜlterer
nicht mehr gut funktionierend. Anlage
Teehnikerbest ch u. Lertenanzehläge unrerbindlie

besselschmiec arbeiten

Elektriseh geschweisste
Blechkonetruktſonen aller
Art und in allen Stärken,

Spezialitat:

Reparaturen
an Dampfkesseln und
Masebinen jeder Art.

Rlektrische und antogeneSchweissungen
auch da. wo kein Strom vorhanden.

Mitteldeutsche Maschinen- und
Dampfkesselwerke, G. m. b. H.,

vorm. J. Brenner.
r Bez. Halle, Collegienstr. 63Fernruf 765, 766 PDrahbtadresse Fachmann.
Werkstaätten: Pratau (Elbe) b. Wittenberg
lernruf: 734. Bezirk Halle.

er 6806.wugihenufträgein

Rotguss,

Zinn, 9 Haobengfer,
Barfüberstr. 9

Elektriſche
Lichtanlagen

in Kupferausführung
werden ſachgemäß hergeſtellt durch

Pfelſer Fritzsche.
Büro für Elektrotechnik,

Sehwetsehkestr. 33. Halle a. S. Stelnwen

Fernſprecher 4601.

der unverwüſtliche

e Savhertain
hne Stopfbüchſe

ad ohne wer enicht überdrehbar. Tropfſtcher. Exſvarizig derart en auernde Nach
beſtellung. Weitgehendſte Garantie.

d haturen, e S., Dſendorferſtr.Tel. 6890. Wiedervertauſer ucht.a

Jink, Blei

Spedition
e S Ja a Aula

Lagerhäutiser
20000 M. l. l bau u ene
Robert Haberling- Berlin wo

Einige tauſend Zentner

Scheideſchlamm,
rer Ware, lt. Anglyſe über Phos-
phorſäure, Stickſtoff, 425, kohlenſauren
Kalk enthaltend, gibt ab

Zuckerfabrik Bamhurg. Akt.-Ges.

verwenden. Die neueſte

CLandwirtſch. Cehranſtalten
der Stadt Helmſtedt:

1 Michagelis- Abteilung v. II ab).
b) Ackerbauſchule: 2 bis 3 Halbjahre.
e) SeminarfürLandwirte, je Oſtern u. Mich.

einj Kurſus, Vorbildg.: Einj.- Zeugnis u. mehrj.
raxis, auch Hoſpitanten.

Abteilungen. Augakunft durch den Direktor.

Braunſchw. Lüneburg. Landesbaugewerkſchule

et Holzminden. ges
Hoch u. Tiefbau- Abteilung. Sommerunterricht
Anfang Avpril, i rricht Mitte Oktober.Schulbericht u. Auskunft koſtenlos. Die Anſtalt
gehört zu den anerkannten Baugewerkſchulen

Kappel
feinste Präzislons-Schrelhmaschine

Allein- Vertreter

Rich, Vormeyer, Halle a. S.,
Telefon 4538. Beesenerstr. 17.
Spezlial- Reparatur Werkstatt

fie Sohreibmasehinon.

Veſtohlen
werden Sie nicht mehr wenn Sie zum Räuchern,

lers verſchließbaren
Räucherapparat

Konſtruktion mit Boden-kühlung bietet Gewähr für abſol. Feuerſicherheit
u. beſte Funktion ben mübeloſer Wartung. Verlangen

Sie ſof. ausſührl. Beſchreibg. 29 auch über trans-
vortable Hausbacköſen und Vackkochberde
Kochherde mit Einrichtung zum Broibacken) von

der See r e eenfabrit Tritaehler,. Limmrig 9oder Neuaröda bei Rieſa.
S 5oÖbhc

C

Do Reinigen, Umſetzen und Reparieren W
ſämtlicher Oefen führt ſachgemäß aus

v Kechellager für neue Oefen.

a) Sandwirtſchaftsſchulen (früh. Einf. Zeugn.
2 Oſterabtlgn., davon 1 mit P ransbſ 1 mit Engl.,

d) Realſchule. S 1921 in all.

Lüſten und Aufbewahren von Fleiſchwaren Tritſch-

r

Motor
bast Wagen.

Infolge Erhöhung der Eisenbdahn-
tarife ind Motor Lastwagen weit
rentabler geworden und gebe ieh

25 To.Motor Lastwagon
zelbat bei Tetl zahlung en unter 9
Garantie zu annehmbaren Preisen ab.

Auto Pfeiffer,
Leipaig-Lindenanu,

Xersoburger Chausasee 56. Tol. 48773.

Inventar- Auktion.
Da durch GVroßleuer meine Speicherei

Anlage vernichtet in. verſteigere ich
dittwoch, 9. März, vorm. 11 Uhr

n meinem Grundſtück Schmiedſtr. 20
4 Pferde (2 Ia ſchw. belg. Fuchswall. m. weiß

Mahnen, 4 u. 5jähr., 2 Is ſchw.
braune Oldenb. Wall- 6- u. 8jähr.),1 ſohrd. eniolmotor de zen

lenburg), faſt neu, ſowie die dazu ge
örigen Treibriemen,rheit ww u. zwar: 7 Rollwagen5 gen (30, 50, 70 Ztr. Tragkraft)

4 ſchwere 4 zöll. Leiterwagen,
2 4 zöll. Kohlenwagen,
2 3 zöll. Kaſtenwagen,
1 kleinen Kaſtenwagen,

Wagenbalken, Schwengel, Ketten, dabr
(Selbſtfahrer,1 einſp. Kutſchwagen Srreeä

mehrere Paare komplette Arbeitsgeſchirre,
Arbeitskummete, Geſchirr und Lederteile,
Decken, Futterkaſten, Rübenmühle und
ſonſtige Hof and StalleUtenſilien.

Die Gegenſtände befinden ſich in ſehr gutem
teilweiſe neuem Zuſtande. Beſichtig. ab 10 Uhr

Fl. F. Roeser.
Fr. Rudloff, Zöpfermitr. Je uerigrhües: Halle a. S.
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Berlin:
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Bremen:
Paul Klembt,

Chemnitz
M. Meinig,

Chiasso (S
(olangel

ßeschleunig

varensamme
kallen. Postp

Cöthen K.

kduar ch

Bahnspe

Creſeld

W. G.
G m.

nternation al
Zohlab fertig.
port, Schiſtfa

düren
buo Taenzer,

Düsseld o
Cust, Ga

Eisleben

M. Fr
Bahnsped. u.

Eger:

re
Cechoslova
haus u. Spe

Land- u
porie, Fuial

Erätknh
Gebr. Messid

nei
inhaber Ka

Flens du
l bir. Pe

Frank u
Noch
Emil Noe, S

Frauen

G. R
bahnsped.

Friedrij
(Bo de

den e
nsp. M

b. E.
Transpor

Sablonz

da



port e
I Terteht

Fran Hub.

nauff Pirarch,
haus Verviers.nedal Brössel, Antwer

dent Paris und London.
men Sped. Geselischaft
Idormaux &6. Noöl,

le Aachen, Wünelm-e
ger

Carl Bixner,
geg. 1675. Telephon 3244.

Amsterdam:-
W. l. Bneinen,
toutmankade 107.

Deias Vorschure,

Antwerpen:
d. B. Dams,
zoerhaverstraat 94.

gasel (Schweir):
et Ges. Bronner Cie.,

Mannheimer
lagerhaus-Gesellschaft,

Fiiale Basel.
Bentheim (TWann.):
raeh 4 Bolherstein,
internationale Transporte,
paketverkehr n. Holland
und England, Zollab-
ſertigung tür Ein- und
Ausſuhr.

Defals Verschure,

Berin:
Fobert Haberſing,
W 9 intern. Spedition,
lagerhäuser mit Bahn-

proix wert

nänn,

ruft 3094

y n anschlub. Automodil-
zpedition.

ßeuthen (O.-Sehl.):
O. Transp u. Lager haus

sttränke n C. Kaluza,
St un g en, elg Speicher, Sammehadg,

Firmz, e Specitzon.
lagen v(hemniteeinestäl M. Meintg, Bahnsp.,Lag.

n Alterer Wchiasso (Schweiz):
Anlagevunrerbinéſe lolangelo Cie.,

Beschleunigte Metan-
varensammelverkehre n.
tallen. Postpacketdienst.

Cöthen Anh.
kduard Hackert,

Bahnspediteur.

Creſfeld

W. G. Taaks
G m. d. H.

Internationale Transporte
Zollabfertig. Möbeltrans-
port, Schiſfahrisvertieter.

Darmstadt

aul Wolf Co.
e m. ron. agerunMobeitrangp ort s

düren (RhI.):
bio Faenzer, Spediuon,

Düsseldor
Gust. Ganss, int. Transp.

Eisleben

Franke,
bahnsped. u. Möbeluansp.

Eger:

„raga““
oslovakiscne Lager-haus u. Speditions A. G.
Land und Seetrans-

porie, Fuiale Eger.

Erätknhnen:
Cebr. Messidat, Spedition,

heh. Junnhaber Kniop Z.

Flensburg:
Bahnl Br. Pelerzen

Frankfurt (Main):
Hoch Reimers

U Noe, Spez. Papiertr.
Frauenſeld

6. Rieser.,
nsped. Möbeltr. Lagerg

kFriedriehshaten
(Bouensee):

Podent Schwarzkopt,9

W Mödeltr. Lagerg
h. F. Norrpel

internauional.Transporie.

dilals Verzchure,

Gera (Reuss):
Geraer Eloktrizitätswertt- v
Sirassont aho Aktien Ges.

Gorinehem:
Defais Verschure,

Wagen (Westt.):
J. G. Silber,

Spediteur.

alle (Saale)-
Conrad Go.
Aw 6üterdahnbot 1. Fornrotf 6936

Himar Kaufmann,
Privatgiois Kautmannshoi

G. Vester Gmb.
Bahnspedit, on, Roll-,
fuhrwerk, Lacerung,

Anschlubgeleise.

Trans' ort-„tlansa Akt Ges.,
intern. Transp., Sammel-
verkehre. Fernrut 6904.

amburg:
Defais Verschure
(Asiahaus Gröningerstr.)

R. Mever.
Koch Reimers
Carl Riesenberg.

Hamborn a. Rh.
Olto Kleseweiter,

Herxogenbusech:
los. Beekwilder,
Sped. Herzogenbusch Holl.

ernspr. 39, Möbeltransp.

Defais Verschure,

Hochheim(Maln):
Louis Flillebrand.

Jenn:
Christian Ebhard,

Bahnsped.-Möbeltransport

Kattowitz:
E. Steinitz.

Oberschles. Sped.-u. Verzn.

Kehl a. Rheimn-
Seegmüller 4C0.

G. m. d. i.
Verzollungen

Konstanz (D.-sehw. Er.
Senger äBuh eh

Kopenhagen:
Baltizk Transport komp.

K Store Kongensgade 46,
Telegr. Adr. Baltport.
Spedition, Incasso, Kom-
mission, Lag.

Köln:-
Heinrich Steinbiütchet, Int.
Sped. u. Sammeiverkehr.
Intern. Sped.-Geseſlschaft
R. Dermaux &6.,Noöl,

Filiale Kölnn a. Rhein,
Gereonsmühlengasse l.

Krenz (Oscbahn):
flaſauer Mulert,

Lauterburg:
Seegmüller o.

G. m. b. H.
Verzollungem

Leiprig:
Braseh 4 Bathenstein,

internationale und VUeber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des Iin-
und Auslandes.

Seam i

Lyonz
Sté Lyonnaise de Trans-
poris internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
internationale Transporte
Eiischiffahrt nach fiam-
durg mit eig. Dampfern.

Mainz
F. Hiktebrand, Spedit,
hiſffahrt, Lager ung.
Helminger C0o.,

international. Speditions-
haus. Spez.: Eilverkehre
von u. nach prankreich.
Grosstransprrte jed. Art
Eigene Filſalen in Paris
sowie an den Hauptgrenz-
Uebergàängen.

Simon Edström Arb.

Fanchester:Gerhard Hey Itd.,
12King Streei, Manchester.

München
Lsgerinnung Gutleben 8 Weidert

klachf. m. b. N. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.

Myslowöitz:
H. Mendelsolin
intern. Transp. u. Einlag.,
Transoortverm. von und
nach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr. Krakau, Fil.Warschau (Pol.), Myslo-
witz, Oswiecim, Secza-
kowa. Pol. Herby. Dzieditz
(Disch. poln. Grenze),Oderderg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Disch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Meerane i. S.
Albert Jäckel, Sped., Lag.,

Möbeiltransporte.

Nieuwe-Schans:
C. IIclbing,

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Oderberg:
Sohneier a Slepper,
inter ational. Tr ansporte,
Verzollungen, Grenzab-
ter tigung, Lagerhäuser.

Oenvurg (Baden):
Becht 8 Gohbringer,
Spedit Sammelladun en
nach dem In u. Auslande
sprziell nach Frankreich.

Oldenraal:
Defais Voersc. ure,

Paris
Angto amertean -Trans-
po/tCo Rue de Chabrol 34
Paris X, Transit-Verzollg.

A. Allereau, c
P. Jonemann Fils, 24, rue
d'Enghien.

Passau (Raxyern):
Brasch Rothensltein,
Sped., Verz., Sammelverk.

Internationale Spegitions-

gesellschait m. b. H. Pacsan

Pltsehen:
Schneider Stepper,
international. Tranaporte,
Verzollungen, Grenzab-
tertigung, Lagerhäuser.

Plauen (Vogtl.):
Franz Bosin.
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Sehafrhausen:
Unrekhardi, Walter äbir.

Akt. -Ges.

Ssehnefdemünhl
Rudolf Asch.

Segen
Albert Büdenbender,

Stugen(llohentwiel):
„Translagr, Oberrh Trans-
port u. Lagerh-Ges. m b. H
Otto Wick S. m. b. h.

G. E. Moerpel,
international.

ſransporte

SKalmierzyce:
Wincenty Oleichgewicht
Spezialverkehr von un
nach Polen. ZLollab-
iertigung, inkassis.

St. Gallen (Schweiz)

C. E. Moerpel,
internauonal.

Fransporte.

Stettin 2

Koch Reimers
A Kinkel Speſiteur.
Rudolt Asch.

Stolberg (Marz):
A GOroßohann Co.
internationale Spedition,
Fernrul 64.

Strass burg B.
Seegmüiler a B0o,

G. m b. H.
Spedition und Verzollung:

Tetschen (Elbe):
Teischner

Lagerhaus-Geselischaft,
Spedition, Verzoliung,
Schitiahrt, auch n Boden-
bach. Aussig, Laucre,
Schönpriesen.

Thionville(rüher Hliedenhoſen):
oseph Ling, Spedition,
ommission, Möbeltrans-
orte, Zollagenturen in
hionville und Sierck.,

Thorn
Rudolf Asch.

Venlo:-
J. baumen 3 B0.,
Spedition und Verzoliung.

Verviers
Servais Jardon,

VlIisstingen:
Breseh 4 Bothenstein,

Spediteure,. Spezialität:
Transporte nach und von
Gross- britanien.

VohwinkKel:
A. Groß onhaonn Co.,
internationale Speditjon,
Fernruf Amt Elberfeld
Nr. 5089.

Wissembonrg:
Seegmüiller à Co.

G. m. b. H.
Verzollungen;

Wernigerode. Narz:
Carl Faulbaum, Bahn
spedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wien
WVincenty Gleichgewichr,

Können gehaltreiche Futterrüben
hohe Maſſenerträge liefern

„Jn dieſem Jahre habe ich von ea. 20 Morgen eine
Durchſchnittsernte von 550 Ztr. (Orig. Zuckerwalze) pro
Morgen ha). von W. Seh (Schleſicu).“

(Durchſchnittsernten von 500-600 Zentner vom Morgen ha) ſind bei Verwendung
von Originalſaat „Zuckerwalze“ keine Seltenheit.)

Die Original Friedrich swerther Futterrübe „Zuckerwalze““
vereinigt Maſſenvüchſigkeit mit Höchſtgehalt an Trockenmaſſe und Zucker, ſie liefert

Anſpruchsloſigkeit, Widerſtandsfähigkeit,
leichte Ernte und lange Haltbarkeit ſind weitere Vorzüge der Zuckerwalze.

es Originalſgatant in mit Schutzmarke verſehenen, mitPlombe verſchloſſenen Packungen iſt zu beziehen durch Samenhandlungen (Vezirks-Händler-
liſte bitte einzuſordern) oder, wo nicht vertreten, direkt. Preiſe: 100 Pfund und mehr M. 5.80

jund M. 6.70 das Pjund, unter 10 Pfund M. 7.75 das Pfund

mithin hohen Acker reinertrag.

Gut keiwfähi

das Pfund, unter 100-10 P
brutto für netto, alio einſchließlich Verpackung.

(Chüringen).

Domänenrat Eduard Meyer.

Baldige Auftragserteilung iſt erwünſcht, da jährlich vorzeitig ansverkanft. Saatgnt
bericht und Truckbeſt Ueber Futterrübenbau“ wird auf Verlangen koſteufrei zugeſandt.

Ausſchreibung.
Die Erd-, Maurer u. Zimmerarbeiten, ſo

Koch Reimers Reichenbergz, Böhmen: Lose ſsßiota re
Leopoldahshe, Baden Otto Bartsech, Zoilabiertigung,

Act.-Ges. Bronne Cie. Alfred Branuy-
Livau, Balt. Provinzen: Romanshorn: (IaIz):
Baltisk Transport omp. S S 7 Aberger,en T. E. Moerger e de33 port. Spedition, international.er Seegmüller ab.

Josef Zimmermann. Von Cend 4 Io08. Zerennar:

n rav4c0 Defais Verschure, Detais Vorschure,

e e e 9 T53 Slreet. Saarbrüeken: Züwrich:
on internat. Transporte W v ne ceorgesheimin eret n cent e e rn-Geselischaft, àuserr e mit Gleisanschlüssen. à E. noerpet,

Ludwigahaſen a. Rh.: Salzhurg: Transporie.
Mannheimer Lagern Ges. m l AweoieraensLbeex- niernat. Speditlonsgesel W h3.

Mweh Mesoun. in. Tee

wie die Lieferungen der erforderlichen Mengen
an Zement, Weißkalk, Graukalk, Sand, Kies,eiſernen Trägern, Gipé- oder Schugkwänden
und Dachſteinen für die Kleinwohnnngsaulage
an der Merſeburger Straße ſollen im Wege der
Wetthewerbung in Einzelloſen ve geben werden

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Ange
bote ſind bis Montag, den 14. März 1921, vor

mittags 10 Uhr an das Magiſtrats Büro Hoch-
bau, Zimmer Nr. 106 des Sparkaſſengebäudes,
Rathaueſtraße 6 II, einzureichen. Die Ver-
dinoungsunterlagen liegen von 101 Uhr vormittags
im Zimmer Nr. 125 des Hochbanuamts, Rathans-
ſtraße 6 III, zur Einſicht qus, woſelbſt auch die
Vendingungsanſchläge, ſoweit vorrätig, entnommen
werden können.

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.
Halle (Saales, den 4. März 1921.

Städtiſches Hochbauamt.

n c tJagdverpachtung.
Die Gemeindejagd der Feldmark Göllnitz, Kreis

Luckau, Grötßze 5500 Morg., ſoll am 10. März d.
nachm. 2 Uhr in dem Lehmann'ſchen Gaſthofe
öffentl. meiſtbiet. auf einen vjahr. Zeitraum u. zwar
vom 1. April 1921 bis 3. März 1927 verpachtet werden.
Die Pachibeding. werd im Termin bekannt gemacht.

Göllnitz, den 21 Februar 1921.
Der Jagdvorſteher.

Holz- Verkauf
Krüger.

in der Oberförſterei Burgwenden.

Donnerstan, don w. März, von vorm. 10Vnr ab

indet imGaſthaus zur Erholung in Burgwenden

für ſämtliche d Reviere die große

Nadelholz-Auktion
ſtatt (größere Loſe).

WVollzahlung bis 15. Mai 1921.

Unbekannte Käufer haben vor Beginn der Auktion
ihre Zahlungefähigkeit (Bauk- Bürgſchaft uſw.) bezw.
Sicherheit zu hinterlegen.

Burgwenden i. Thüär., den 1. März 1921.

Der Oberförſter. Leuschner.

Samen-Anbauer geſucht.

Wir haben noch 30 Mrg. Spinat, 10 Mrg.
Hinrichs Rieſenvohnen, 10 Mrg. and. Bohnen,

20 Mrg. Markerbſen und einige Mrg.
Salat und Radies zu diesjähriger Ernte
Unter günſtigen Bedingungen in Anbqu zu
geben. Landwirte, die ſich dafür intereiſieren,
bitten wir mit uns in Verbindung zu treten.

Daifker Otto,Langenweddingen.

mangolch,
beſtes Grünfutter für Geflügel, auch Erſatz
ſür Spinat und Salat, andauernder Nach-
wuchs, voll und üppig hochteimſfähige Saat
00 je Kilogramm 10. Rit., verkauft

Albert Griesing, Spören.
Anerkannte Saatbanwirtſchaſt.

Telephon Zörbig 48.

Sir ru e zAnläßlich der Zuweriſung durch die Be S
hörden von

Mais zu Futterweken
empfehlen wir uns zur

Verſchrotung desſelben in Lohn
uneer kulanteſten Bedingungen.

I Trochnungswerk Döllnitz (Saalkreis).
Telepbon Ammendorf Nr. 27.

Wir verpachten auf unſerem
Grundſtück Hordorfer Straße trockene,

luftige Lagerräume
geſchloſſene ſowie offene

Schuppen
mit Gleisanſchluß. Anfragen an
d. Froenner ä Co. ſi. m. h.

Magdeburger Straße 55.

Land wirtſchaftliche T

uventar-Auktion.
Dienstag, den 8. März d. Js., von vorm.

u „11 Uhr an findet im Wangrnage e z
Klein-Kyng Station Kyng der Halle Sornu-Gubener Eiſenbahn infolge Verpachtung der Ver
kauf des vorhandenen lebenden und toten Wirt
ſchaſtsinventars öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung ſtatt.

Zum Verkauf kommen
3 ſchwere aute Arbeitspferde S Belgier
u. Fjahr,, 1 Däne, 12jahr.), 2 vierzöll. Rüſt-
wagen, 2 Ackerwagen, 1 Marktwagcen, einSeibſtbinder (Cormick i Grasmäher, Drill-,
T Hä ſel-, 1 Reinianngsmaſchine, I Dreſch
maſchine mit 7 P. Motor und Göpel, ein
Kartoffeldämpfer, 1 Dreiſchar-Pflug, eiſ-
Pflüge (Sack, 2 San eiſ. Eggen, 1 Satz
Sagateggen, 2 Krümmer, 1 Ringelwalze,

2 dreiteil. Walzen, i. Hänufelpflug, 2 Jgel,
I Rübenheber, 5 Pferdekummete Kompl.
1 Paar Kutſchgeſchirre, 1 Rennſchlitten,
1 Janchenfaß, ſowie noch verſchiedenes andere
Acker- und Wirtſchaftsgerät.

Bedingungen im Termin Beſichtigung ab i 9 Uhr.

Der Beſitzer.
Bei obiger Verſteigerung kommen noch

2 ſchwere mittelſährige Arbeitspferde u. mehrere

2 kan f.tragende Ziegen zum Ver Der Obige.

Gegen VerbraucherSaatlarte
ſoweit der Vorrat reicht:

100 ztr. 5chlanſt. sommerwezen
anerk. III. Abſaat

300 dir. öchlanſt. eommerwelzen j07.-
Handelsſaatgut 280 z r. Gallz. Kolbenſommerwelzen n.
Handelsſaatgqut

et Mibain éentzerte iny-
z ätr. Hanubigs aatgerſte Ztr. Mk. 170.-

40 ztr. Zuckerſutterrunlellerne
ohne Karte, Ernte 1919, keimf. Ztr. Mk. 200.-

ſoſort abzugeben

Ruhlers Northe,Torgau a. Elbe.

2 Urteile
60 70 tote Ratten

yand ch nack Auslegune Ihres Rattenkuchens. Er-
zu Sie, mit noch 10 solcher Kuchen u Senden-

Weiler, den 29. 3. 20. Fritz Oriltparzer.
An einem Tage fand ich nach Auslegung Ihrer

Kuchen 28 ſote Mause in meiner Scheune, was ich
Ahnen hiermit gern dbestätige.

M., I. 8. 20. W. H.Obige 2 Gutachten sind Originatbriefen entnommen,
wovon ich Ca. 2000 erhiee

Soliten Sie andere Mittel umsonst versucht haben,
so ditte ich, probieren Sie noch dieses Radikal Vernichtungs-
nittei. Der Erfolg wird auch Sie zufriedenste len.

Garantiert unschädlich tür Menschen und Haustiere,
in 8 Monaten ca 60000 Packungen Verkauft.

Raſtonkuohen à 35 Stück S, M.
Msusekuehen d 35 4,50 M.

beide Packungen zusammen 9, M.
Gebrauchsanweisung u. Garantiesch. liegt jed. Sendung bei

III
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Freie Erziehungsanstalt. Nenszeitltehe
Internatshäuser im Stadtwald.
Spiolpläütze, Gärten, Badeanstalt,

Pädagogium.
Höhbere Knabensohule VI v IV. W. r
Klassen. Realunterricht Ostern 1921 neu
eingerichtet. Eintritt in besonderen Fällen

J jederzeit. Interngt von D III bie O I bei
Besuch des ataatlichen Kantuvymnasiums

in Spaudau. Eintritt Ostern.
l. Wichernschule.

Volkesehule mit wahlfreiom Unterricht in
Franxösisch u. Engliseh. Eintritt jederszeit.

Abteiftung Tannenberg.
Internat für männliche Konfirmlerte, Aus-
bildung in Land wirtschaft, Gärtnerei, Hand-
work. Fortbildungsunterr, Eintritt jedarzeit.

IV. Abteilung Augustenburg,
I Haushaltungeschule für den bürgerlichen

I Haushalt. Forthildungsunterricht. Eintritt
I Ostern und Michaelis in besonderen

Fallen jederzeit.
Aufnahmebedingungen durch den

Stiftsvorsteher
Pastor Bunke.

nndOberrealschni- Studien-

Die Stadt
Anstalt u. Oberlyzeum.

st wegen ihrer landschaftlich und
gesundheitlieh außerordentlich günstigen Lageein bevorzugter dschulort. Gute borene sind
nachweis bar. Anmelqungen zur Aufnahme eind
mit den er e zu richten an denStudiendirektor Prof. Dr. Borkoweky.der zu jeder Auskunft etets bereit ist.

Verein für Volkswohl.
Ordgutliche er glver mwin Sir td 15. Mär a u Jt. Nikolaus“, viwialzr ber l.

wart u bezw. Ergänzungs-
wahlen für den Ausſ (8 10). Entlaſtung öerJahresrechnungen o 29. Vorläufiger
Bericht der Abteilungsvorſitzenden über den Stand
ihrer Abteilungen. Sonſtiges. Der Vorſtand.

verein für Volkswohl.
Die in der bevorſtehenden Generalverſammlung

vorzulegenden Rechnungen 1919 20 liegen r 3
Zgkretgriat de u er ipf u 3ize grafen net
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden zur Einſichttür die Mitglieder des Vereins aus. cb

Der Vorſtand.

R. CH. 50EIIENBFR C
KUNSIIVBEIEABRIK

WRRKSITEN

Herrenzimmer
Speilsezimmer

Klubsessel
in groser Auswahl

Fernruf 5039. Rannischestr, 12.

Ite Herrenzylinder
m modernſsiert enCarl Müller,

Rudolf Kraemer, Dentist,
nur Leipzigerstr. 21 II., gegenüber Faszage- Theater

Telephon 4343. Sprechzeit 9--12, 2-6.

üHoſzpantoffeln, er
Pantoffelhölzer in allen Größen und Sorten
Tuchpantoffeln billig und gut.
Max Frickse, Pantelte fahrt
Trothaer Straße 69. Telephon 3385,

Ein großer Poſten dauerbafter Kinderfilz-
pantoffeln m. Lederſohle ſchon von 9 Mk. an.

S Für Wiederverkäufer Extra-Preſſe.
,,,„fmj 4„«te a ,4”27ba„D7.OAD--2“/J. z Aam, „„„4 j). Q. m ſ P) 7 x nmn.E.I „'ſD-n4

Weinabſchlag!
Offeriere freibleibend:

1920er Pfälzer Weißwein
nicht ſauer, glanzbell, per Liter M 10,25

ohne Steuer.

Hartm. Tob. Wetzel,
Weinkellerei,

Lampertbeim a. Rbein. Telepbon 213.

S Bulletwüch Seſfe
m der Schatzmarke Holländerin“,

Prüfen Sfo die rgrzugliehe Qaalitkt pua Ange.

General -Vertretung: F. K. Se hamann, Halle a. S. Grosge Steingtrasge 4 o. l 4129.,

Das ist die echte

Erufga S Sje den anse nehmen. erf isehenden Gerweh,.
Präfen Sie das Sexwrieht

Schutemerke

Holländerin
Alleinige fabrikenten

Günther Häuer Chemnitz

und à Sie werden jede raeit dieser all bekannten Spezialität ungerer
Firma den Vorzug vor anderen ähnlichen Erzeugnigsen geben.

Verkaufapreis Hark 4. 50 ar ein großes Stnek,
Alleinige Fabrikanteny;

Günther &Hlaussner, Chennitr«.

Ernst Mefnriehshofen. Halle a. S.,
Krukenbergstraßbe 28.

Vertreter z

h 3746.

Vertretung

ENSchU-Kautahak
hergestellt von

Mendess Schumann, Nordhausen.
Fabrik Lager

Otto Rosenbaum, Ialle a. Saale, Lerchenfeldstraße 23.
Ferneprreher 2641.

perStoffen pe
meriundu was per 200. Aus ameritmerik. See rſtiefe

leder, 40 em Hochſchaft, durchaehende
gegebenſte Reit- ünd Wagenſtieſel, ver

Amerik.
Taſchen, per Stück M, 110 ungmit Klappmanſchetten per Stü

aar M. 4

110.

perper Sit
r ver Stück M.00 em M. 11.50 t in t m. 13.25, 65 135

M. 18.50.
umtauſch geſtattet.

Bei größeren oſten Speziaglofferte.
Bonn K Pasehe,

Beachten auch Sie unſer enorm preiswertes Angebot
e Sport-, Jagd, Arbeitsanzüge aus reinwollenen

gen. beſonders dauer t ſchwere Ware, vollkommen
Heeresbeſtänden.)

beſte Verarbeitung, braun Rind
r Zvſolnt waſſerdicht, der

vorthemden, oliybraun, mit feſtem Wagen und aufgeſetzten

Frerterden, gelbbraun, Kragen extra,
a. Flanell-Ogrün geſtreift mit Kragen und weichen Wanhchetren per Stück

rima um ges Ranlanſchnitt, ſehr elegant, c Sirtüct M. 33 d h Kammgarnhoſen
ck anucheſterhoien, erde neu, in nur beſter Qualität,

em o. Streifen M. 14.75,mit Streifen M. 15., 30, extra ſchwere n tun 75/120 em mit Streifen
Verſand per Nachnahme.

ſt V

Seidene
lamed binnen

kauft mag preiswert

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

Sanatop um Dr. Rose//

Ballenstedt i. Hars
Hüte z. Umnähben n. Um

preſſen n. neueſten
Formen billig u ſchnell
Somwerbüte zehon 10 Mk. an.

A. Puikowslat,Taudenstr Liael am Seliwes

r n bell
trapazier

Zexagheitgna, un

Verſteigerung
14. März 1921 und folgende Tage

Kammlung von lichographien,

z darunter zahlreiche Inkunabeln.

Charlet, Daumier, Dolaeroix, Dereria, Doréè,
Gavarni, Gericault, Lami, Monnier, Raffet,

Senefelder u. a.

Moderne Graphik.

Karl Ernst Henrici,
Berlin W. 35 LüGtzowsetragse 82.
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänſe
u. ſonſtigen re ugen nur bei den Jnſerentender Halles en gen tung vornebmen zu wollen.

erlin 8W. 19. Beuthſtr. 6.

Relnicke Anday,
Möboeltabrik,

Gr. Klausstrasse 40, am Markt.
Grosse Inferessants

iwref-Aistteſune
Besiehtigung gern gestattet.

Haben Sie einenahe ſerteitünut,
nicht mehr tragen fönnen,

8 Sie ſtibieen jot. ad. Sie
en ihn in ea. 14 Tagen

vorgerichtet

wie neu
zurück. Kapfweite angeben. Preis ca. 28, Mark.

Sächſiſche Huterneuernugsauftalt Schaefer Müller,
Dresden-A 409 vüttichauſtraße 28.

ſsrhwad, Noelle T
ßapkgeschän Essen (Ruh

Telegrumm- Adresse Sohwanobank,
Fernsprechansechlüsse

Für d. Orts- u. Bezirksverkehrt 7325. 7826 228 a
FürFernverkehr 7320- üeeolsort Börse h
Abteilung rür festverainsiiene v

Wir sind Abgeber für:
4 9 Barmer Stadtanleihe
4 Dresdner4 M rückz Adler Kohle hlisationes
4 V 103 Bergmann Elektr. 1093 c eher 99I o 1603 Araf Bismare a r ungen4 10o3 A. O. F. Kahlbaum W o4 No 102 Riebeck Montan
S e 403 Wintershall e de1083 Bisemarekshball b leb 10686 Oarl Friedrieh s gfi, o daß5 u Haoeringen vo 106 7 Walter Kali J lte einmaliJ UniBesondere Abteflungefür den An- und Verkant von Kohlen- 4 un

Erekuxe und Aktien ohngo Bärsennotha
Hewvisen- Abteilung.

Scheeks und v uszahlungen auf alle größeren
lätze des Auslandes. wen wird,

und

Ensere Rundsohau über den rheln.-westf. Wertpapiermarh
u, ung re Kuxegmarktberichte auf Wungzeh

n.n Grün

h eReichs Schuſzgemeinschaft

für Handel und Gewerbe B. I.
Sitz in Braunsohweig

Berufsverband und Kampforganigation für die Interessen seldetändiger
Kaufleute und Gewerbetreibender.

Die Vereinigung der wirtzchaftlirhen Selbsthilie
ües deutschen selbständigen Mittelstandes.

Gesohätftsstellen an mehreren grossen Plätzen Deutschlands.
Man verlange Kostentrei Drucksachen und Auskuntt.

ſhen. Ferne r
Eiche dunkel, Bücherſchrauk, Schreibtiſch, a

v Iterverpächtee n ſndet im Ründung eiDie grossen vorzäge meine achte fa
eis eingelaSchul Tornister e

S schöne, soſde e de e
attlerarbeit u. à nbillige Pree iuhediebſtak

Schultaschen, z Sachſe
Schülermappen

Schreib-Eluls, Pteneid. 6.
Fröhstöckstasche e.
Schreib- und m den J

Nofenmappen n aabfen- und pwotermeppen, beste Brief Veſchi

u. Geldscheintaschen in allen Prejslag 28. Febru

e ſtete WuchPaul Göldner
offer- u, hederwaren-Fabrik, X

beſfpzigeratrasse 79, neben Hotel Rotes Rol. bares
Reparaturen u. Extra-Anfertigungen schneſſ o. bie d z

dem

elder hiefamilienvergergung Reichsſt
eI Wer für sich und seine Hinterbliebenen T Die

zorgen will, erreicht dies in beson der für ihren
vortellhafter Weise durch Benautzune äftsinhak

der Versicherungseinrichtungen des r 7. M
Preußtschen Beamten -Vereim are

Lebensversieherungsanstalt für al b e udeutschen Reiches-, Staats- und KommunaWäenkerlaubn
beamten, Geistlichen, Iehrer, Lehrerinnen, Der V

I Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärrt
Apothekoer, Förster, Ingenieure, Arehitekten
Teohniker, kaufmännische Angostellte und

sonstige Privatangestellte.
I Versteherungabestand 524232 148 I.

Vermögensbestan d 217 328 386 M.
Der Verein arbeitet ohne bezahlte Agenten
und spart dadurch sehr bedeutende Summen,
Er kann daher die Prämien (Versicherungr
heiträge) sehr niedrig stellon und trotzdem

sehr hohe Dividenden verteilen, so dab dieGeanamtionten für die Versieherong bei
S nunbedingter Slcherheit Ausgerst gel ring ind Zusendung der Drucksachen

Aute

Voll
erfolot auf Anfordern kostenfrei durehb

Die Direktion des Preußischen Bsamten- Verein
zu Hannover.

Bel einer Drucksachen- Anforderung
wolle man guf die Ankündigung
w 2 S Bezug nehmen.

HalI S., FehillePr. Rume, el. 6ol
Hejlanstalt zu klinischon Behandlung zebwerer Heere
argan, Arkranbungen des Fervensystemt a ehren

rankbeiten mit vorwieggnd nervösen Sywpleme,

Bad t ſanſenburg Mal t
Dr. Karl Schulzs“s Sanatorium am Golghers

P Capie Jahr geölinet. eitender Arat. r wittil V

zuhn-Ateſſet

F. Rrosig-Steinweg 34 l. Fernſprecher 5387.
h von r und 3—5 e Uhr.

Sefſſel, Stühle preiswert zu verkaufen. Anget
unter Z. 5009 an die Geſchäftsſtelle d. Zta. erres

d v e h Wede



wieder eine Exiſtenz ſten Beſonders dürftee Feren daß bereits et underte von deutſchen
elangeſtellten mit Hilfe des Genfer Verbandes Stellungen im
nd o haben.

Provn ebrrar fand in Halle eine ſehr ſtarkbeſchickte Ver
In Verſammlung der Zneigvereine des Provingialverbandes
Wgelſcher Kirchenmuſiter Sachſens ſtatt. Die Satzungen des

z und Provinzialverbandes wurden meiſt ohne Debatte anmen Der Verband will das kirchenwuſikaliſche Leben in
Gemeinden, die Aus und Fortbildung der Kirchenmuſiker

m deren Standesintereſſen fördern. Sein Sitz iſt Berlin, und
en Geſamtworſtand bilden die 1. und 2. Vorſitzenden derſein alverbände. Für die r ſtellen Landesver

und Verſammlung die Grundforderung auf, daß Organiſten
m Kantoren direkt dem Kirchenregiment, nicht mehr direkt dem
hemneindekirchenrat unterſtellt werden. Als Organiſt ſollen nur
ſerſonen an eſtellt werden, die den Nachweis der Fähigkeit hierzu
un eine Prüfung erbringen und deren Allgemeinbildung der

Ken der bisherigen Anwärter für dies Amt entſpricht. Eine
n Konſiſtorium Kirchenmuſikkommiſſion, be
rchend aus einem Geiſtlichen und einem Juriſten, zwei Kirchen
mufkern, ſtellt den Umfang des muſikaliſchen Teiles des Cottes
ſenſtes für jede Gemeinde feſt und beſucht die Gemeinden im

der Kirchenmuſik und des Zuſtandes der Orgeln. Die
iſten beanſpruchen von Amts wegen Sitz und Stimme im

meinde-Kirchenrat, lebenslängliche Anſtellung und ein der Be
tung und dem Umfange des Amtes entſprechendes ruhegehalts-

igtes Einkommen. Bezüglich der Ablöſung der niederen
nep gſerdienſte gingen von mehreren Zweigvereinen ſcharfe Pro

darüber ein, daß dieſe Angelegenheit entgegen den Ent-
jeßungen der Landesverſammlung und den Weiſung'n des

Nniſteriums und des Oberkirchenrates in vielen Gemeinden ver-
Seppt wird, und daß man dahingehende Anträge als Aeußerung
irchlicher Geſinnung auffaſt. Allgemein war die Erbitterung

töber, daß eine den Organiſten für 1919 (1) in Ausſicht ge
ite einmalige Teuerungszulage von 400 M. nunmehr 1921 (1!)
a nicht gezahlt iſt Dabei müſſen die Organiſten auf dem
de für 250 M. bzw. 850 M. jährlich noch heute Kirchendienſt

Die Verſammlung verkennt nicht die Schwierigkeit einer
rheitlichen Ordnung der Beſoldung der Kirchenbeamten, zweifelt
x nicht daran, daß es den kirchlichen Behörden nunmehr ge

wen wird, ihnen wie den Paſtoren zu ihrem Rechte zu ver

a. n
nnotig,

e größeren

fen.e r Gründung eines Bezirks- und Provinzialverbandes der
e Werverpächter. Am Mittwoch, den 9. März, nachmittags 2 Uhr,
r det im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ eine Verſammlung zur

ründung eines Bezirks- und Provinzialverbandes der Acker-
Meine ächter ſtatt, zu der alle Verpächter aus Halle und dem Saal-

eis eingeladen ſind.er In der am 7. März 1921 beginnenden Schwurgerichts-
5 jetiode kommen zur Verhandlung:e e 1. am 7. Märg gegen den Lackierer Paul Wille wegen Ein-
eit u s wuhsdiebſtahls, 2. am 8. März gegen den Poſtſekretär Wal' er

Preise. Iſfer wogen ünterſchlagung, 8. am K. März gegen den Arbeiter
taschen, Riunz Sachſe wegen Urkundenfälſchung, 4. am 9. Marz gegen

M üushelfer Wilhelm Schwenke und Gen. wegen Betrug,
rmappe am 10. März gegen den Arbeiter Heinrich Nowack wegen
jb-Eluls, Äeneid, 6. am 10. März gegen den Gaſtwirt Emil Wanke
kstgoche n n Neineid, 7. am 11. Märg gegen den Arbeiter Karl
sieschen Michne und Gen. wegen verſuchten Totſchlags, 8. am 12. März

Und gen den Arbeiter Friedrich Schatz wegen Urkundenfälſchung.
am 12 März gegen den Arbeiter Guſtav Pitk: ſchaft und Gen.
gen Raub.

Beſchlagnahme von Schleichwaren. Jn der Zeit vom 1.
288. Februar ſind durch die bei der Polizeiverwaltung einge-

jühtete Wucherſtelle folgende im Schleichhandel angetroffenen

nmappen
este Brief

Ppreislag

I er genſtände beſchlagnahmt worden: 21 Brote, 928 Kg. Weizen,
5 Kg. Roggen, 147 Kg. Gerſte, 2773 Kg. Hafer, 3450 Kg. Mehl,

priß, Kg. Kleie, 36 Kg. Zucker, 23,462 Kg. Arzneimittel, 43 580,31
bares Geld. Die beſchlagnahmten Waren wurden, ſoweit

n den zuſtändigen Behörden nicht anderweit über ſie verfügt
dem Stadternährungsamt und dem Kriegsbrotausſchuß,
überwieſen. Ueber die anderen beſchlagnahmten Waren

Gelder haben die Strafverfolgungsbehörden oder die zuſtän-
Reichsſtellen zu verfügen.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufgefordert,
für ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken, und zwar die
chäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A bis F am Mon-
den 7. März, G bis K am Mittwoch, den 9. März, L bis O
Donnerstag, den 10. März, P bis R am Freitag, den
l Rärz, S bis Z am Sonnabend, den 12. März, vormittags von

bis 12 Uhr im Stadternährungsamt, Zimmer 22, abzuholen.

Kotes Rob,
hnell v. bie

nzialverband evangeliſcher Kirchenmuſiker in Sachſen.

l

hankerlaubnisſchein iſt unbedingt vorzulegen.
Der Verkauf von Käſe erfolgt vom Montag, den 7. März

an in Iohnehenden Geſchäften: Molkerei Niemberg, Lindenſtraße 52, Beeſenerſtraße 1, Ranniſcheſtraße 22, Straße 11,

Molkerei Merbitz, Freiimfelderſtraße 8, Chr. Hinſche, Gr. Goſen-
S 21, Otto Petſchke, Wielandſtraße 80. Auf die Marke 588

es Warenbezugsſcheines werden für jede Perſon eines Haus-
halts 100 Gramm zum Preiſe von 90 Pfg. abgegeben.

Aus dem Zuologiſchen Garten. Die Faſanerie
unſeres Gartens, in der bisher nicht nur Faſanen, ſondern auch
Raſſehühner untergebracht waren, iſt neu ein gerichtet.
Die Raſſehühner werden jetzt in neu erbauten Gehegen ge
halten während die Faſanerie ſelbſt nur für Faſanen veſtimmt
iſt. Die Außenkäfige ſind mit Tannen, Buchsbaum und
Hollunder bepflanzt, ſodaß ſie durch das Grün friſch belebt ſind.
Die verſchiedenen farbenprächtigen Faſanenarten bieten ſo dem
Beſchauer ein viel ſchöneres Bild. Neben den bekannten Jagd
faſanen und ihrer Abart Ringfaſan findet man den fern ge-
zeichneten Silberfaſanen, den ſchönen Diamantfaſan und den
phantaſtiſch bunten Goldfoſon, Vorläufig iſt auch noch das zu
den Hührnervögeln gehörige Talagallahuhn in der janere
untergebracht und daneben noch einige Tauben wie Briefiauben
Lachſauben und die ſehr ſeltenen Guineatauben Morgen.
Sonntag, nachmittag 838 Uhr, findet Konzert vom Phelharmo-
niſchen Orcheſter unter Leikung des Obermuſikmeiſters Karl
Steuer und von 636 Uhr abends ab Ball ſtatt. ch

Vereins- Nachrichten
Deutſcher Oſtbund (Verein heimattreuer deutſcher Oſt

märker). Montag, den 7. d. M., abends 8 Uhr. im „Schulheiß“,
Poſtſtraße 5, Verſammlung. Erſcheinen unbedingt nötig, da
äußerſt wichtige Tagesordnung. Mitgliedskarten mitbringen!

Candwirtſchaftliches
Außerordentliche Hauptverſammlung des Domänenpächter

verbandes E. V. Berlin. Am 3. März d. J. fand in Berlin in den
Räumen des Klubs der Landwirte eine außerordentliche Haupt-
verſammlung des Domänenpächterverbandes E. V., geleitet von
dem Vorſitzenden Herrn Oberamtmann Meyer Friedeburg
a. d. Saale, unter außerordentlich lebhafter Beteiligung der Mit
glieder des Verbandes ſtatt. Es wurden die verſchiedenſten Ge-
biete, welche zurzeit im Vordergrunde des Jntereſſes ſtehen,
einer eingehenden Darſtellung und Beſprechung unterzogen, vornehmſich das Geſetz über die Selbſtbewertſchaftung von Domänen,

die Pachtſchutzordnung, ſowie die allgemeinen Pachtbedingungen
für die preußiſchen Staatsdomänen. Eine anregende Ausſprache
brachte alle Wünſche der Verbandsmitglieder zur Bexatung,
und es ergab ſich vollkommene Uebereinſtimmung, die gemein-
ſchaftlichen Jntereſſen durch engſten Zuſammenhalt energiſch zu
wahren. Am Abend vereinigten ſich die Mitglieder zu einem
gemeinſchaftlichen Eſſen im „Rheingold“.

Volkswirtschaft
(Siehe auch 3. Beilage 1. Seite.)

Wegelin Hübner,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G. Halle a. S.

Die heute im „Stadtſchützenhaus“ unter dem Vorſitz des
Juſtizrats Hexrn Herzfeld ſtattgefundene ordentliche Ge-
neralverſammlung genehmigte einſtimmig die Verteilung von
120 M. für jede Aktie, zuzüglich 44 M. Bonus und 18 M.
Kapitalertragsſteuer. Es waren 1996000 Mark Aktien mit
996 Stimmen vertreten. Auſſichtsrat und Vorſtand wurde Enr-
laſtung erteilt der Geſchäflsbericht genchmigt und das aus-
ſcheidende Mitglied des Auſſichtsrates G. neraldirektor Zell
wiedergewählt. Nach den Ausführungen des Direktors Kalt-
hoff iſt das Werk gut beſchäftigt. Der Auftragsbeſtand
iſt zurzeit recht gut, ſo daß auch für die nächſte Zeit das Werk
voll beſchäftigt ſein wird. Wie ſich die Verhältniſſe geſtalten wer-
den, läßt ſich im Augenblick der Londoner Konſerenz nicht ſagen.
Der Vorſitzende wies darauf hin, daß ſich die früher eingeſchlagene
Politik der Geſellſchaft jetzt auswirke. Erweiterung des
Grundſtückbeſitzes und die Maſchinenanſchaffungen, die vorgenom-
men wurden als der Preisſtand noch normal war, laſſen jetzt
ihre guten Wirkungen erkennen. Sie werden auch in Zukunft
das Werk in die Lage ſetzen, immer konkurrengzfähig zu bleiben.
Ueber die wohldurchdachte Anlage der Fabrik machte auch Direktor
Stöhr Mitteilung, der vor einigen Tagen das Werk beſichtigt
hatte. Als Fachmann kam er zu dem Urteil, daß ſelten ein Unter

DjDie

nehmen ſo ausgezeichnet angelegt und ausgeſtattet wäre. Durch
Aufſtellung beſonderer Maſchinen ſei es möglich; die Svezial-
artkel mit geringen Geſtehungskoſten anzufertigen. Solch ein
Werk werde jeder ſchwierigen Lage gewachſen ſein. Dieſe Aus
führungen wurden von den Aktionären mit Beifall aufgenommen.,

Mittags-Börsendienst der „H. Zz.“
Eigene Drahtmeldungen]

Berlin. den 5. März 1921.

Börsenvorberieht.
Die Börſe bewahrte ruhige Haltung, ja Zurückhaltung, wobei

aber ein Anzeichen des feſten Untertons vielfach merklich hervor
trat. Die Kurſe veränderten ſich nach oben und unten nur um
wenige Prozent. Rege begehrt waren Bismarckhütte, die 20 Proz.
gewannen, und Bochumer, die 30 höher waren auf die Bekannt-
gabe der Einzelheiten betreffs der Jntereſſenvereinigung mit
dem Konzern der Elbeunion. Thaler Eiſenhütten 10, Rheinmetall
14 Prozent höher. A.G. für Anilinfabrikation 6, A. E. G. 9 Proz.
niedriger. Deviſen wenig verändert.

Vorkurse der Rerliner Börse
5 4 3.b D. Reiehbsan Elbert. Farben 42800 42700Beri. Uandelsges. P. Goldreamiar 768.00 62 50Comm. u. Privatbk öchster Farbw 405.00 40900Darmst. öank Allg. Biektr.-Ges. 270.00 2790Deutsebe Bank tergmann. Blektr. 31100 307.00

Ges. er M m 90resdner Bank Sehuckert 227.50 2235Hambdg. Pakett. Sſemens Haleuc 286.00
Hansa AdlerwerkeNordd. Lloyd Augsb.-Nurnb. Ma. 346.60 2400Boohum. Guss Daimler 243.00 245.Diseb. Luxembarg Dteen. Waft. a. M. 649.00 5390Gelsenkiroh. Bgw. bDyvami Nobdel 339.75 352 00
Harpener Hirson Kupter 364 75 335.00Laurahütte Koin-Kottweſler 83100 333Mannesmann Orenotein&Koppei 438909 483.05
Phöniz Kheinme al 350 50 336.00Rhbeinetanl Deutsche Kali 350 00 556.00
A.-G. t Anilinf. Steaua Romang bBadische Anilin Otavi Minen 626,00 6830 00

Devisen- Vorknurse

5. 3. 21 4. 3. 21Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 2150.90 2127.5 2132.15Brüssel 466.00 465. 50 466.50Christiania 1030.00 102 95 1026.,05Kopenhagen 1065.00 107 1.40 107 ,60Stockholm 1385.00 1373,60 1376. 40London 242.00 241.00 241.50New rork 62.00 651.68 61.82Paris 446.00 442.55 443.45Schweiz 1035, 00 1033.95 1036.,05
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Automobil-Pneumatfcs
Fabrikate am Lager.

4ollgummi-Berelfung
für Lastkraftwagen

Presse in meinem Betriebe montlert.

Sle finden

Automobll-Fabrikate.

in bestgeeigneten Qualitäten.

Otto Kühn,
Halle a/S. Merseburgerstrasse 151.

Verkaufsstelle der Firmen:
Golgherg
Dr. Wittig

Benz Cie. S orrer 2. Mannheim
Wanderer- Varr rnie Chemnitz.

in allen gangbaren Grössen bewäbrter deutseher

sind in kuranten Ahmessungen immer vorrätig
und werden vermittels eigener hydrauliseher

bei mir ein reichhaltiges Lacger in allen erdenkiehen
Automobil-Ausrüstungsgegenstüänden, Zu-
behörteile und Ersatastüeke tüär fast alle

Oele, Fette und BRetriebsstoffe

Fabrik f. Kraftfahrzeuge
Ersatz- u, Zubehörteile,

e.

e e

r m e es e e
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8 re o eMe vo Geueh,“
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wolideg, gutgehendes Spezialgeſchäft, welches
dwerkerkundſchaſt ſeit 80 Fabren arbeitet,

m Geſellſchafter (im
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wir Uchgften, Gier
un

ſchäfishäuſer ſof. zu kanf.
W. Pape, Ber

lin-Wilmersdorf, Keehrtien
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25, Alexanderplatz2.

Weiße
P.

offerieren billigſt

Rangoonbohnen

u. braune
Hraßlbohnen

Cedr. Ramnak- Charlottendurr

u
e

e

websforfe BSekleidu Möhbe/
lichen und allgemein vildenden Fächern inr e Einzel- a ehen 7 v Sſfouſervec AzELTA GI ALA III

Lette-Verrein,
Berlin W. 30, Viktoria -Lniſe- Platz 6.

Ausbildung für Haus und Veruf.
1. Seminagre zur Ausbildung von a) techniſchen

Lehrerinnen (Handarbeit u. Hauswirtſchaft);
b Gewerbelehrerinnen für Kochen u. Haus
wirtſchaft e Gewervelehrerinnen für Fort-
bildungsſchulen; ch Gewerbelehrerinnen für
Nadelarbeiten.

2. Einjährige Hanuswirtſchaftliche Frauenſchule
und Auban, Hausbeamtmnnenausbildung.

3. ad rnngs ſchule mit Kinderpflegerinnen-
urſus.

4. Haushaltungs- u. Gartenbauſchule Stiftung
Jugendſchutz, Neuzelle (Mark).

1. Staatlich anerkannte Fachſchule der
Schneiderei.

2. Lehrgang zur Ausbildung von Puh-
macherinnen.

3. Lehrgang für gewerbliche Kunſtſtickerei.
4. Kunſtgewerblicher Berufskurſus.
5. Wertſtattlehre Buchbinderei

1. Staatlich anerkannte Höhere Handelsſchule
mit einjährigem Lehrgang.

2. Lehrgang zur Ausbildung als Gehilfin in
Amts und Gemeindevorſtehergeſchäften und

als Gutsjekretärin.
3. Lehrgang zur Ausbildung von Laborantin

nen für die Prüfung von Nahrungs- Ge-
h nuß- und Futtermitteln ſowie von Warenkitdeeh des bäuslichen Bedarfs.

h 4. Phoiographiſche Lehranſtalt für techniſcheJ und wiſſenſchaitliche Rhorographie.
1. Ausbildung in hauswiriſchaftlichen, gewerb

und zuſammengeſetzten Kurſen.
(Wonatliche Aufnahme.)
Lurſus für Vermögensverwaltung.

tellenvermitlung für Schülerinnen und
Nichtſch ilerinnen.
Venſionate im Hauſe.
Walderholungsheim ür Mädchen u. Frauen
Stiftung Jugendſchutz Neuzell (Mark).

e

Sonderangebot Als ein vorzüthes Laſhenvng

ar xbheete
wache Ausgaben Smte. Pr9

Selvſikauſer ſuchtLandwirtſchaft i und J Sonnadende 192 Uhn

r h eProd. Sachſen od. Thäring
Angeb, unter
die Geſchäftsſt. d. Ztg. l der Haüeich

Auskunft. Anmeldung

Wir bitten unſere Leſer ergedenit, alle Einkänfe
u. ſonſtigen VBeſorgungen beiz ei den r

Z. 4999 an



Meine Verlobun n
lein Annemarie Jorroe zeige
ieh hierdureh an.

Bergassesvor Beichelt,

Bergwerksdirektor.

Die Verlobung ibrer Tochter
Annemarie mit H
assess or Wolfgang Roiehelt
zeigen an

Dr. Fr. lorre und Frau
Margarete geb. Wächtoer.

Hardurg E. Haus Tannoek,
im März 1421.

mit Fräu-

R alle a. d. Saale, M 1921.

sten T
Herrn Hans Balts gebe iehſſ hierdurch bekannt.

Meine Verlobung mit Fräulein
Annellese Tenehert. jüngst.
Tochter des verst Hauptm. a. D.
Max Tenchert und seiner Frau
Gemahlin Anna geb. Eichapkoel,
beehre ich mieh anzuzeigen.

Hans Baltz.
Lt. d. R. ehem. R.-I.-R. 19.

Merseburg (Saaloe),
Ha lterstr. 4

ie- Verlobung meiner jün
Anneliese mit

Anng Teuehert
geb. Eichapkol.

Vauy hre Gaalo), mm Marr 1921.

rn

r WEclith runsru
Fritz Schwab

Verlobte.

Dässeldorf u. Halle, 5. März 1921.

W e e rHeuke nachmikkag 4 Uhr wuröe
uns ein geſunder und kräftiger

Skammhalker
Dies zeigen in dankbarer Freude an

Guksbeſiher Pugo Brömme uns Frau
Ottilie geb. Berrwig.

Ober-Maſchwitz, den 4. März 1921.

geboren.

en ger Reise Zuruex.
Adolf Giehler,

Atalig r Bohandlung Kranker Fahne

Heplier Ferdinand Zanke
im hohen Alter von 83 Jahren.

Schotterey, den 4. März 1921.

Die trauernde Familie Zanke
Gustav Lohse, Rieda
Louis Sebmidt, Neehausen.

Beerdigung Montag, den 7. Maärz, nachwittags 3 Uhr.

Danlc.
Für I vielon Beweise der Liebe und Teilnahmse, die

Meinen anläeslich des Todes meines ahe on en n ange von allen Seiten in 50 überreichem Maße
zuteil wurden. sage ich meinen herzlichsten Dank.

Besonders danke ieh Herrn
trostreichen Worte am Grabe, H

ugend, dem Gesangverein Männerchor und dem Sport-

Sehönnewitz, den 5 Mars 1021.
Martha Schmidt geb. Kohlmann.

ſon
1ma

Verlobungs Ringe

e

e daherbilligſte rWerkſtatt mit elektriſchem
Betrieb.

t Leipzigerſtr. 1,i. alten Raihaus.
9Eig. Gold und Juwelen-

Fabrikation.

Frähling vor der Tür!
Wir beginnen mit einem

Grossen Saison-Vorverkauf.
Sie werden Ihre Wänsche betreffs Preis-Abbau erföllt finden.

lugtitut Boltz nern

Khescheid., 4limente.Stenersach., Tägl. Erfolge. eeſtevire nna
Detektei W. e S S.Anhaiterstr. 7 II r. 3221.

Massage
ärztlich geprüft für

Damen u. Herren.
Höfer,Gr. A g. III r.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 5 Uhr entschlief infolge Alterssehwäehe

mein lieber Mann, unser guter Vater, Sehwieger- und Gross-

Naeh langem schweren Leiden ist unser stoellyv.
Vorstandsmitglied

Herr Dr. August Prülf
verschieden.

Wir verlieren in dem Verblichenen einen Herrn,
der unserer Geselischaft seit einer langen Reihe von
Jahren die treuesten Dienste geleistet hat. Er hat
zuerst unserm Stassfurter Werk und später unserm
Ammendorter Werk als Leiter vorgestanden und seine
Obliegenbeiten wit ebenso grosser Pflichttreue wie
Gesohbicklichkeit gelöst.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.

Magdeburg, den 4. März 1921.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Chemisch. Fabrik Buckau.

Pastor Ulmann für seine
Lehrer Ehren berg und

JHut- Formen Speriol Angebot

fesch. hochgeschlag. in SerienSastform, aſſe Fard Jugendl. Splitthäte, alle
M. 42.50 rag einf. San M. 12.50

Lisererlmit., eleg., Jugendl garn. Litzenhutneue Form. 68. 50 m Gegern M 27.50

reichhalt. Austoahl zu
vorteilhaft. Preisen in
überreicher Auswahl

er r 6 z e jugendhche
ung farbig M. 78.C 7 C ordenkappe M. 37

autge) men amen- Kleider

Röcke Waschkleider Sportjacken
Seiden- Blusen Wasch- Blusen
Meine Konfektions- Abteilung bietet ständig ausserordentlich gönstige

en so dass es im eigensten Inferesse der Kauflusfigen
liegt, von dem Angebot Gebrauch zu machen.

Adolf Könzel Haus der Häte u
Halle a. S., Leipzigerstrasse 69.

Fe egarnierte Hüte

Untertaillen

für jedeGeschmacks-
richtung in einfachst. 2 zwyk, gabis zu elegantester z S

Ausföhrung. 7 polution b
zu konkurrenzlosen vorteilhaftesten tenkunſt e
Einführungspreisen, anerk. pa. Stoffe e Reich, ſS terloo geſJabofs S eine AlStrümpfe. NVlelb

S ten Pariſ
e nra pühte for

mee e be lament
ens als a
woleon ver
nyenſation
führte nic
ch Bismar
et für bei

freite.

Manſcheiten
Sürſaubgrne Iueihe

e Garantie.e Plätterei Brüderit

Aus Anlass des

50 jährigen Geschäftshestehens
der Firma

Johannes Erbss alle J.
haben wir unterzeichnete Vers. Axt.-Ges.
in Anerkennung der langjährigen, verdienst-
vollen Tätigkeit für uns der vorgenannten
Firma die bisherigen General Agenturen
für Halle und Reg.- Bexirk Merseburg in

Bezirksdirektionen

zur Ausstellung des Reifezeugnisses. Regel

Mit dem
argebiet 1

ankreich.

m rioniſtiſch

d das Völk
Jahren. 1
te Clemer
vor dem

hauptete, in
e Unterlage

m man den

nommene
r angt hatte

ſche Privat-Realschule
I mit Schälerheim in
Gegründet 1863. Georgi-Ring

Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 3 Vo
schulklassen. Sie hat die Berechtigun
mäßige Arbeitsstunden, sorgfältige Nacht

gewissenhafte Beaufsichtigung. Neue
modern eingerichtetes Schulhaus.

Prospekt auf Verlangen.
Direktor Dr. L. Roesel,

umgewandolt.

Allgemeine Versicherungs-Ges. für See-, Fluss-
und Landtransport in Dresden, Direktion Berlin.

Kölnische Glas-Vers.- Akt. -Ges., Direktion Köln a. R.

Agrippina, See-, Fluss- und Landtransport-Ver-
sicherungs Aktien Gesellschaft, Direktion Köln.

r r r r r r rClIIIIIBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I I
e

W ne

Fur Familien- Festlichkeiten
32 fiehntt vornehme Verlobungs-

Vermählungs Drucksachenin reichster Auswahl und vester
Ausführung in allen Preislagen die

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thlele
Veriag der Halloechen Zeitung

e 2Das Beſte vom Beſte anaus reinem deutſchen Schweinefleiſch g ene
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Jena, Am Landgrafenberg. Kleine BF hietsfrage
Gewissenhafte sehul. Förderung. Wander, n Grinde
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Möbel FabrikFreuulper küsehlermnn

Halle a. SaaleFernsprecher i i Steinetr. b
Herren-, Speise- u. Schlaf
Zimmer S RLülchen

in großer Answahl, preiswert

iſtrie iſt

mzöſiſche
Villig er e Schuyverlan n

Wegen g abe meiner Schuhfabrik veri

um zu mer Welt unter Herſtellung: vo rnnast
Prima Rindboz-Herrenſtiefel M. 1 emſ
Prima VoxkalſDamenſticfel fen.

e h h M. I n wrländehagzo, Albrechtſtraße 25, Vorderhaus Wennoch die
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